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An Un re Freunde

ennoch trotz allem bringen Wwir hiermit das 25 Jahrbuch,
freilich keine Jubelausgabe, heraus. Das i t Eein Wagnis.

Wir en gewagt Vertrauen auf un re gute Sache, die
nicht untergehen darf, und auf un re Freunde, die unsS nicht
 tecken la  en werden.

Auch für un ern Verlag, mit dem Wir durch 25 3 2
 ammengewach en  ind, i t das Buch Een agnis, zuma nicht
bloß als „Jahrbuch“, ondern 3zUum Teil als  elb tändige Ausgabe
er cheinen  oll, nämlich  o weit den kirchlichen Wiederaufbau
na dem Dreißigjährigen Kriege, al o ein ema behandelt,das
man bei aller Ver  iedenheit von eute und damals en aktuelles
nennen darf Man darf gewi nicht hoffen, Ein Heilmittel
fahren, das damals geholfen und eute helfen könnte
enn Heilmittel äußerer Art Dennoch dürfen Wii eutigen der Dar
tellung die Gewißheit entnehmen auch QAus der iefe, in der Wir

uns efinden, gibt no u  ieg ott hat  ein nge i
nur enn vor uns verborgen Wir  tehen Wie Philipp
Nicolai einmal agt innerhalb Eklip e Rettung aber kann
uns nur kommen wenn WiTi alle  ittlich religiö en des
Volhslebens wechen Darum auf Treue das
anvertraute religiö e Erbe, unvergänglicher te un erm

eu  en und getro ter Hoffnung
In dem Sinne mo un er Buch Eene geringe Handreichung

tun Es i t darum Arbeit eutigen Wiederaufbau, wenn Wir

1*



un re Freunde herzlich bitten,  ich die Verbreitung des es in
und Land in allen Gemeinden angelegen  ein la  en

wollen. Es handelt  ich CI nicht bloße Verbreitung e chicht
er Kenntni  e, ondern einen eckruf das i t
ewi  en und der kann nicht aut  ein!

Wie agte doch ein enn apfrer eu  er Ahndri „wenn

 ie mii glei die Ei enhauben vo  — Haubte werffen und mein

 tähelin re imn chlagen Undt wenn  ie mir das Schwerdt
zerbrechen, hernach nehme ich dich, Herre Gott, zum 1 Uundt

ãmp ackendt Undt werd ob iegen!“

Rothert.



Der ir  2  e iederaufbau nach dem
Dreißigjährigen Kriege.

Vo 1° Rothert.
Lei wort: Verwe ung i t e te ahnen chr

der Aufer tehung.

Die Ver ü tungdurchden Krieg.
1648 Der Grwar er ten O tertage des 0Q0  re

von Trautmannsdorf,ai erlicherGe andter zgumgroße
 chen Friedenswer betete Dom Mün ter.Er
Konvertit, aber doch iun Deut cher. Sein lich fiel auf den

weit vonihm niendenfranzö i chen Ge andten, derdie Ve
ei derbisherigenFriedensverhandlungen ver chuldete.

at ihm und bat ihn Iim Namen desAufer tandenen, Friede
3 helfen Der Angeredete gab ihm die and

uwurden die nderni  e chne erwunden Na lbe
hre Wwar der rie  de da

Endlos Verhandlun  ich hinge chleppt
41 wurden ter und Osn üch als Stätten der Fri de

erhandlung eutral erkl 1643wurde de Reum
amen ai er 3Uum Stadtkommandanten von Mün te
ber e andten ammelten  i lang am und ve racht dan

ten ang gke  e Verhandlungen
allem nten att de

 chen Blutes der de Weinmon
en Frie Da elen der  chwedi cheund der  erliche G

 ich de und Küßten ich Auf dem
Rt der end Qr n Salz traße drängte  ich elndes olER

Übe erturm anonen chü  e eit in d

choll, Kg ch t ch nds, 232



hinein die freudevolle Un Am folgendenTage aber le
Baltha ar uppius auf un Oxen tiernas die Friedenspredigt
für die Evangeli chen. Es Wwar ein Sonntag.2) Dann flog die
heißer ehnte durch das deut che Land Der Po treuter“

 o  tellte Een fliegendes dar?) ritt auf galop
pierendem Pferde von Alle Glocken,  o viele
ihrer noch Qan 7 duteten den Frieden enmn artin
Rinkart eiliger Bo  *  freude un erm das deut che
Tedeum „Nun danket alle Gott“ (Ge angbuch Nr 9e
geben aul erhar aber ang nunmehr  ein hochberühmtes
Friedenslied „Gottlob, nun i t er chollen“ (Ge angbuch Nr 465)

Mit welch heißer Dankbarkeit der Friede an begrüßt
wurde, davon zeugte die Friedensfeier und Land

Wie  ie egangen wurde, arüber haben Wir QAus en 9e
nauere Nachricht. Hier Ronnte  ie er t September 1650
ehen, da die bis dahin noch von feindlichen Völkern
be etzt Wwar Tags vorher wurde das Fe t mit allen Glochen
eingeläutet. Die i wurde mit Maien, Blumenkronen, zahl
reichen brennenden Kerzen, der Turm, die Tore und das Rathaus
mit den Fahnen der Gilden ge  mu In dem Frühgottesdien te
wurde gepredigt über 126 Wenn der Herr die Gefangenen
Zions erlö en wird, Hauptgottesdien te Üüber 150, den Lob
Plalm, der den P alter be chließt, und nachmittags Über ira 50,

Man23 —25, die Ckannte Grundlage des „  eu  en Tedeums“
0d0 en Mu ikkorps Qus ortmun und Organi ten von
erden Rommen la  en,  o daß Sängerchöre mit mu ikali chen Vor
trägen Uund dem Gemeindege ang wech elten Mittags er chollen
Po aunenchöre abwech elnd bo  — Kirchturm und dem athaufe Üüber
die hin Dann die Gilden feierlichem Zuge Unter
Trommel  durch die Straßen auf den Marktplatz, drei
Gewehr alven abgefeuert wurden lles OIR aber ang entblößten
Hauptes das große Tedeum „Herr ott dich en Wir Uund

1) Jahrbuch 1902,
Mo chero ch, Phil Sittewald, Ausgabe Bobertag, Deut che Nation.

Literatur Bod 32, X. ogl Be te, Kanzelredner III, 205
Zeit chr für Ge ch 38, 149
VglWachtler, Ge ch der Gem 3 E  en, 1863 46f



das jetzt Unbekannte Was C5  oll man dir, ater,  ingen
mit den Strophen:

Zu bewei en deine en Wunderwerke,
zerknir chet der e  iter Stärke.

Dazu Bund mit uns gemachet
Wohl dem, der mit dem Herzen darauf achtet
Du ende t die Erlö ung den Gefangnen
und träge t Wweg den Raub mit em Prangen —„ —

Dann Pra der Pfarrer enn feierliches Die Feier
mit dem Abendliede „Chri te, der du bi t Tag und Licht“)

mit der Strophe:
Gedenk, Herr, der chweren Zeit,

darin der Leib gefangen leit
Der eele, die du ha t erlo t
der gib Herr Je u, deinen 1

Abends erleu  eten Teertonnen und Pechkränze die Straßen Uund
der ang aller Glochen er choll ene Stunde lang Häupten der
feiernden Gemeinde

Im Uslande man  o nicht überall Der päp tliche
e andte QArdina H9t, Wwar „toll und ra end“ Er verließ
Mün ter vor der Unter chri und der Qp nnozenz  elb t
erklarte „Aus apo toli cher Machtfülle“) den Friedensvertrag für
„null und nichtig, unkräftig, unbillig, ungere verdammt ver

Worfen, und wirkungslos
Deut chland war zugrunde Zwar erne auf urkund

em ateria beruhende Zu ammen tellung der erlu te, die
Deut chland Wohl tand und ge amter Kulturdurch den rieg
erlltten hat, gibt noch nicht Schon Gu tav Freytag beklagt
das s) und erhofft Zu ammen tellung von der Zukunft
Leider en auch Wir  ie noch nicht Doch gibt Schätzungen,
die nicht weit von der Wirklichkeit  ein werden. and ank die
Bevölkerung Deu  an von Millionen auf vier Die Kur
pfalz der halben illionvor dem Kriege noch 000

10 Soe ter Ge angbuch von 1725 Nir 145
Soe ter Ge angbuch von 1725 Nir 345
Ee Q. I 205
Rinn und Jüng t, ge chi Le ebuch, 248
Deut che ilder III, 231
Stacke, Deut che Ge ch III, 291



che Gebiete war ULr
geworden. Frankreich Ron te wiede Enm ne

vo  —8 dem eu  en Nachbar die Zukunft en Die Trümmer
nd2  au  N ehemals blühender Städte und Dörferbedechte

Land Bezeichnend i t die Drohung des kai erlichen General
Montecuculi, wolle Eein Feuer anzünden,de  en Flammen bis

Himmel oderten,  o daß dieEngel Himmel ihre Füße
 ich ziehen müßten.)) Eben o le Drohung des  chwedi chen General

Königsmark emgo „W' Rommen wieder und dann fre  e
Wir uch ganz Rahl.“) Es i t durchaus wörtlich nehmen,Q8
Paul erhar obengenannten Liede  agtvon Städten „volle

chutt und Stein“ und von„vormals chönen Feldern“, die jetz
+ dürre, wüHeide“ ind Und wie weiß demle „Nu
laßt Auns gehn und treten“ die öte ildern, durch die
gehen   ü

Durch  ovie ng und Plagen,
Durch Zittern und durch Zagen,
Durch Krieg und große Schrecken,
die alle Welt bedecken.

mag ma  3 oft ge eufz en
Schleuß 3 die Jammerpforten
und laß allen rten
nach  oviel Blutvergießen
die Freuden tröme fließen.

irgends aber gab „Reparationskommi  ionen“ te berei
gewe en7 das durch der Feinde Wut Zer törte auf Feindes

ten wiederzubauen.
Auch da, nicht die zügello e Soldateskaverwü tet

wüte atte, und manal o von dem alten Wohl tandenoch
twas 0  E bewahren m  N, wardurch die Münzver chlechterung

Sinken der Valuta, die damals  chon Im Anfangede
Krieges auftrat Altererbtes Vermögen ÜberNachtzerflattert
„Kipper und Wipper“ nannte man damals die unbedenklichen
Gewinnler. Sie kauften das guteGeld auf und  etztenMünzen

Umlauf, die gelegentlich o ei7*daß  ie vom Ti ch
Val Andrege vo  2Landenberger,

Lemgoer Ratsarchiv.

V.  7



Hel nd Wa  er chwamme
aher  al Wert des Geldes, und le Prei e tiegen
ngeheure.

Deut chland lag odwund Boden Über  einen Trümmern
an die —40 „Exeidium Germaniae“ der Untergang
Deu  an

We tfalen war nicht Haupt chauplatz des Krieges ent cheidende
en  ind hier nicht ge chlagen; weder Wallen tein noch

enun ern Boden etreten Das einzige größere Treffen,
das hier geliefert wurde, QT das Stadtlohn (1623), dem
Tilly e Truppen des „tollen Herzogs“ Chri tian von Braun
chweig zer prengte Dennoch hat auch We tfalen vo  — rieg

und übergenug e ehen Schon vor dem 1618, von
dem maoa  2 gewöhnlich den Dreißigjährigen rieg datiert,

aupla des Krieges wi chen Spanien Uund den Religio
und Freiheit kämpfenden Niederlanden. Im re 1586 Ram
Alexander Farne e von Parma mit Heere Über den ein
Er 1e jahrelang die Mark Schrecken und erdarb ie
und die uUumliegenden Gebiete mit ran und aub Damal
flüchtete au Philipp Nicolai mit  einer Gemeinde von Herdeche

die fe te marki Landesburg etter Der märki che 10
von Romberg aber chlägt mit dem Landaufgebot von Altena Eene

 pani che Plünderer char bei Schwelm Im 0d0  re 1598 führte der
 pani che E  err Franzesko bvon Mendoza, den Ro enkranz
der Hand,‚ enn Heer von —000 Mann ber den Niederrhein. Er
Kam, die Ketzerei auszurotten, indem die er vertilgte. Er
hau te mit  einer vertierten Soldateska mit Be tialität
Mün terlande, evi chen und Märki chen, vonder der „Hi tori
Aragoni che Spiegel“) furchtbare ewei e gibt Als We tfale
verließ, lagen Dörfer und Städte Trümmern, war die Be
völkerung geflohen,  oweit  ie noch en war, Wwarda
Uhende Land zur Wü te geworden. Wie noch nach Jahren

Joh Val Andrege, d.

Vgl. dazu Falkmann, Lipp Beiträge I, 156 „Die en
die rechten In trumente3die em We en“ und Scheible, Die fliegende
Blätter des und 0  — „Der jüdi che Kipper und Auf
wech ler“)

Vgl. V. Steinen, E Ge chI, 533 ff.



an aus ah, er Eene han eati che Ge andt chaft, die 1606
al o noch vor dem eigentlichen Kriege, durch We tfalen 309
Dann begann der große rieg ieder Ramen feindliche Heere
uns Land Das ene 309 das andere  ich nach nter ihnen  ind
wieder die  pani chen Horden; ihnen folgen die nicht be  eren

„Staati chen Völker“ der Niederlande Im Gd  re 1622 Ram
Herzog ri tian von Braun chweig Bekannt i t Wie er

born eroberte Im ortigen Dome nahm die  ilbernen Apo tel 
ge talten vo  — Altare „Ihr hier und Euer Herr hat euch
ge agt L hin alle Welt!“ Er  endet  ie die ünze,
die berühmten Chri tianstaler daraus pragen mit dem
tout AVEC Dieu, und auf der andern ette „Gottes Freund, der
Pfaffen ein Er I dann bei Stadtlohn auf Tilly, der 1626

inden ergilt, WoS  einen Glaubensgeno  en 9  an
Freilich machten C keine großen Unter chiede wi chen ihren
Glaubensgeno  en und denen, die nicht In den letzten
ünfzehn Jahren des Krieges kamen die Drang ale dadurch ÜUber
We tfalen, daß Heere ver uchten, das Land für ihre Land—
gräfin Amalie einzunehmen

Nur einzelnes  ei von die en Kriegsnöten ge agt, Qus dem
erhellt, daß We tfalen Rein anderes Ge chick Gd0  E, als das übrige
Deut chland.

0e War Mittelalter ene durch Handel und Gewerbe
Uhende gewe en Noch Jahrhunder fand dort
viel ererbter Reichtum Noch tanden auch Wälle und Mauern
unver ehrt 10  ie nach den Anforderungen moderner rieg
führung verbe  ert Wie das Grandweger Tor durch enn tarkes
Rondel ge ichert WDar E ragte das entor, das 1535
erbaut War, Zeugnis gebend von der Macht und Herrli  el der

Was Grimmelshau en  einem bekannten Roman „Sim
plizi  imus von dem Zu tande der den Kriegsjahren
eri  E läßt auch nicht erkennen, daß die wer gelitten

habe ber unzweideutige eugni  e reden Eenne andere Sprache
Schon 1616 wird die von den Spaniern Urm

re 1622 muß  ich dem Herzog ri tian von

Vgl Seibertz, Uellen Bod II 424
Stache Deut che II 227



250  2

Braun chweig ergeben, nachdem allerdings Gegenwehr ver ucht
hatte, aber durch ene Petarde die Flügel des O thofentores 9ge 
prengt Und nun geht Qu Hand die andere.
Jede Eroberung edeute uner chwingliche Kontributionen für die
Bürger cha 1636 brannten 600edeute rie ige Stadthrände
Häu er ab 1637 wieder 220 Schließlich i t die Bürger cha die
noch den Trümmern wohnt, „bis auf den run ausgeä et
und der Rat nenn oe „ene wü te unbefe tigte Feld tadt“
me Garni on Rann  ich nicht mehr dar  In halten Die i t
zur Ruine geworden Der Rat muß ver uchen, die noch Cbenden
Bürger mit Gewalt ihr fe tzuhalten Nebenbei  ei emerkt
daß die noch  tehende Ule keine Fen ter und Keine an mehr
hat, auch Rehtor der Ule 9  nicht mehr.2 Die
Straßen  ind ganz ungangbar (1642)

Die Or aber i t „verbrannt und Unbebaut, de und
bewohnt“. Als man  päter wieder zur Be innung Omm muß
man Wolfsjagden veran talten (1640), wenig tens die es aub
ge indels Herr werden.

Über die Zu tände ölni chen We tfalen n  en  ich
2  nti Nachrichten bei Seibertz and  ind auch
den Trümmern edebachs nUur noch en Anders i t

nicht der Mark Die Um kann die Summe
von tlr für  chwedi chen Herrn nicht mehr aufbringen
und muß  ie leihen Hier e ellte  ich der Kriegsnot der
religiö e Druck, durch den der Neuburgi che Richter 10
Daniels  ich be onders en Namen ma

Wie Höxter tand, darüber gibt Eein reibendes
bts von Korvey die he  i  che Regierung Uskun Er
 childer das be tändige Kommen und E  en der Soldateska beider
Parteien (im re der 5  ar  en, Remar chen, Univer al
und Partikulardurchzüge, die ohne Interruption un rer

Vgl Seibertz, Quellen II, 107 Soe ter ei chri 8, 8 27, 215
28, 10 ff.

Vogeler, Schnlprogr. 1886/87, 6—7
Zeit chrift 4, 31
Uellen I, 139 424, III, 410 ff
Vgl 3 0  um aArpe, Ge ch der um, 230 ff
Vgl Wigand 1 für Ge ch Alt emgo 1828 III 196 ff



Hox gelagerten Okkupationen kupati  ond
den Jahren 1631 1634 1640 und 1646, die davor ange tellten
Hauptbelagerungen durchbeider militierenden elleHauptarmee
und die amt verbundenen Plünderungen, al o daß alles,aber
uch wirklich alles „den Kindern“ Undi t
Aben „diem  + verderbten Leute“dennoch den Mut gehabt,

Vertrauen auf ott von den Nachbarn datRorn zu leihen
und Herb t die Acker e tellen,  o i t ihnen die rnte wieder

durch „Königsmarki che und Weimari cheVölker“
Dazu i t Höxter 8  IE auch e umliegenden Dorf chaften den Kai er 
ichen noch „mit re tierenden Zulagen verhaftet“, die  ie unter

die en Um tänden nie bezahlen können. 0  er ind  ie völliger
Verzweiflung anheimgefallen und en Haus und Hofverlaufen.

und Land i t men chenleer und dem Ruin verfallen.
Auch der Abt  elber leidet Hunger, al o daß en Korvey cher

0Q0 tto von der Malsburg, QAus Erbarmen ihm en paar
er „Backfrucht und etliche Seiten Speck untertänig t“ ver pricht

und hoffentlich auch iefert
Im nördlichen We tfalen War Asfelbe ild Auch in

Minden Ravensberg i t le Not rie engroß. Im Jahresbericht
des Ravensb hi t Vereins 72) wird Über die Anfangs

ahre des Krieges Ravensbergi chen berichtet. Auch hier be
gegnen  ich dieSpanier und olländer, aber auch Chri tian von
Braun chweig und Tilly er cheinen. Die Folgen  ind Wie üiberall

one Land wird 3Uur Wü te
ber Ai Zug Oomm doch die Dar tellung des

Elends Ein  pani cher Kapitän i t Kommandant des Sparrenbergs,
achdem le großen Heere das Land für ene Zeit verla  en en

Da greifen die ravensbergi chen „Land a  en“  ind wohldi
adeligen Stände mit ihren Hinter a  en- Ahre 1625zur
1  E und belagern die Burg, den Feind ganz QAus deman
hinauszu chlagen. Schon aber kehrt Tilly „mit en Haufen“
urück, Uber d die Belagerer und zer treut oder vernichtet  i

Gefangenen werden A en undren abge chnitten.2
Vgl Über Gütersloh Eickhoff, Ge ch von 1904, 112f., über

Wiedenbrüch Eickhoff, Das Amt Reckenberg, 1882, 57 au BinzDeut che Kulturbilder, 1893, 195
Fe t chrift Ravensb. 1909,



In egannen dieEinquartierungen 1615 ehr
 änftiglich Im0 1615 egte der rinz von ODranien fünf
zehn Soldaten die Gd  ie für Brandenburg
nehmen. Dann aber Li bald das Unheil auch ber  ie herein.

pani che Einquartierung rücht 1623 eln und bleiht bis 1625
dann Iuy  en Scharen den Platz raumen Dazu omm die
Pe t, Hexenverfolgungen, Hungersnot und Pappenheim

In den dreißiger Jahren man ange gleichzeitig für die
Kai erlichen und Schweden Kontributionen aufzubringen. Die
Gegner tanden auf beiden Seiten der Werre einander gegenüber.
Im0 1638 ä cherte einne große Feuersbrun t Stadtteile,
be onders die Radewig,; bis auf Häu er enn Auch der Neu
tädter Turm wurde Cin Raub der Flamme. Im 0 1647
al o dicht vor dem Friedens chluß, pielte  ich das Kriegeri ch
Ereignis Herford ab brandenburgi che oldaten drangen
vermutet die In dem CtUmme blieb auch der

Urgermei ter tot, das Rathaus und viele Bürgerhäu er wurden
geplündert.

Nach der Ravensb Fe t chrift 12) bitten die Ein
ge e  enen der Vogtei rackwede,  ie vor der Wiedenbrücher Gar
ni on  chützen, damit  ie „nicht Wie das Vieh Bü chen
Bergen hau en müßten Wiederum bitten te Land tände

Ravensberg den Herzog von Braun chweig,  ie mit doppelten Kon
tributionen ver chonen, „dami  ie nicht zweier ode  terbe
müßten“

Die Lübbeche 0 von 1623 jahrelangKai er
liche Einquartierung. Tilly, allas, raf von Anholt a. ziehen
Qus und Eeln mit ihren Truppen, die die unterhalten

hat—) ehmütig rechnet der Stadt chreiber die Unko ten zu ammen,
die niemand der ürger chaft er etzt Im0  re 1627 nehmen die

Dänen die en und plündern  ie QAus. ber die Kai erlichen
haben 1631 nicht anders gemacht, al o daß der Bericht  2
er tatter  eufzt „Gott behüte uns5s vor dergleichen olE und

1 Vglronica oder Kurzgefaßte Nachrichten von der Herford,
von Dir medW 1748, 57 ff

Storch,
Vgl Schli  aber, indi che Ge ch I 252 ff

) A. a. O. S. 280 ff. 281
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weiterer Einguartierung Dazu erpreßte der dem evangeli chen
Stifte inden aufgedrungene katholi che Bi chof ranz Wilhelm
3000 Qaler von der Die er ten Schweden kommen 1633,
+2  0  en  ich ziemlich verhalten  ind jedo 0  are 0d 9e
we en“ In dem elben kommen Engländer und Schotten,
„ ind ein Haufen gar tiger Ge ellen gewe en“.) Es i t überhaupt
ein be tändiges, oft auch gewalt ames, mit Plünderung ver

bundenes?) Kommen und en von Truppen, und ede Truppe
ieß die Aarmer zurück, e zuletzt in völlige rmu und Ver—
Kommenheit ver inkt. Auch der General von Königsmark er  ein
hier 1636.9) „Kindeskinder aber wi  en davon agen und
klagen, wie die allmahli zur Ruine geworden
Die Plünderung fand am 25 September 1648 durch Kai er 
liche d

In der mgegen i t den Dörfern AsSheim, Rhaden
Levern nicht anders gegangen.“) Holzhau en, Oldendorf, Harling 
hau en  ind von he  i chen Truppen Unter dem General von h o
geplündert und niedergebrannt.) Was aber von die en Dörfern
zufällig bezeugt i t, das gilt auch von allen andern der mgegen
wie von ganz We tfalen

Wie C zuging, wenn eln Soldatenhaufe in ein Dorf
Ram,  childer ein er Bericht  chon QAus der Zeit des pani ch
niederländi chen Krieges.“ Es handelt  ich das amalige Dorf
Gel enkirchen, das  o wenig Wie die Mark mit die em Kriege das
gering te tun 0  e, aber dennoch erleiden muß, was der rieg
bringt. Voraufreitende feindliche Reiter en ein leines Gefecht
mit Dorfin a  en, te dem Schlagbaum, der die Dorf traße  perrt,
Wache halten. Einer der etzteren wird C verwundet und ein

der Reiter er cho  en. Nun ri der feindliche Haupttrupp
M das Dorf, de  en Bewohner nach allen Seiten ins Freie flüchten
Der Schulmei ter wird auf dem 1  Ofe durch tochen, andere ver

wundet, die 1 und Häu er rein leer geplündert und, was
man nicht mitnehmen kann, in der 1+ verbrannt. Ein Hof
verteidigt  ich man hat ihn verrammelt. Aber die Pforte wird

) 286. 328 312 319
320 ff. 332

Vgl ortm., eiträge X 1911, 317f.



ge prengt, bvier  einer Verteidiger werden getötet, aber auch en
Reiter Und als die Sonne ufgeht, ieht  ie Eenn wü tes orf

Auf die Zu tände We tfalens fällt Licht durch ene kleine
derOtiz Qus dem en des beka nnten Dichters Joh Ri t,

 einerzeit Rinteln  tudierte Auf der Wanderung die er Uni
ver itã konnten und  eine Begleiter 3wei agen nicht

Bi  en rot erhalten Endlich en  ie orfe ene
alte Frau, die ISbald bei ihrem Anblich flüchtet Als  ie  ie AiE

olen, ekennt  ie, daß  ie noch ene Kuh habe, auch
noch rot Es i t zwar mit Ne  el amen ebacken, aber mundet
den fahrenden Schülern ür tlich.

Wie och 1674 We tfalen tand arüber gibt ein Ver
eichnis Über eN Arme Uskun das Unter dem te
CUra vo Soe ter Stadtmini terium die em re
begonnen wurde. Die Straßen bedecht von ettlern Nicht
bloß QAus der mgegen Unna, erlohn, Lennep, Lünen, Neheim
Rommen  ie; auch QAus Hannover Und Sach en, Ka  el Uund Eer
born Schle ien und IE Die ver chiedenartig ten Leiden en
 ie den Bettel tab ebracht die aber alle mit dem Krieg
 ammenhängen. Sie ind flamma perditi, die Feuersbrun t ver

zehrte ihr Hab und Gut, oder 1IMJuria gallica PTEessli, durch
franzö i che Gewalttat unterdrückt, oder  ie ammeln 3zUm ieder
aufbau zer törter Kirchen, Kapellen und Schulen (Kirche Rees,
Hamm, üchen, Tecklenburg, Rem cheid, Exter).

Da i t Eene Pa torenwitwe Leonhardi Qus Unna, die
Stüber erhält, emn studiosus Lemgoviensis, enn Student QAus
emgo (4 Stüber), der QAr von Lünern (4 Stüber), Ai Min
dener Bürger, der von den Türken gefangen Wwar (8 Stüber) Eenn
lic Jur Utr (30 St.) Schüler des Soe ti chen Gymna iums der
Pa tor von Linden Schüler, die von oldaten ausgeplündert ind
von Schüler der mit der abe von Stübern nicht
frieden  ein mo  5 wird ge agt EXxCessit EVaslt erupit Oft
werden exUles, des Glaubens Vertriebene, genannt, QAus
Böhmen und Ungarn, QAus Alpirsbach Uund Oberweiler, QAus dem

Hier er  ein auch Een ö terreichi cher elmann von Zieten,
Eenn Exulant erhält Stüber, auch enn Edelmann Chri toph
0 ge Deut chlands, 228



Bethlen, der  ich QAuS demAr nismus zum vangeli ch
ekehrte undtaufen ließ (2 Tlr.), Damianranz vonFranke

ein Tlr, Frau Wolcken tein geb Dieffenbach; En

Ro enberg
—  it der materiellen Grundlage brach die alte Kultur un ers

Volkes zu ammen. Wie  ehr das der Fall ar, bewei t die eine
at ache, daß diege Erinnerung des Volkes durch den

rieg völlig unterbrochen wird. njre alte  tolze mit
ihrem Heldentum und der Kai erherrlichkeit, mit ihren Liedern von

iegfrie und Dietrich von Bern chwand QuSs dem Gedächtnis.
Noch eute geht die Volkserinnerung nicht ÜUber den Dreißigjährigen

rieg hinaus. Alte  äch i che Wallburgen heißen bezeichnender 
ei e eute „Schweden chanzen die Wallburg Uunter dem

imberge Wiehengebirge. Das deut che olR wurde enn OIR
ohne

Die Umgangs itten verrohten der Grobianismus,  chon
vborher da, feierte Orgien.

Es War Rein under,daß alles ei tige enüberhaupt
er tarrte. nter ArIMa Silent leges, auch aArtes d0 Deut ch
land Ja  n der ege der Wi  en chaften Qan

ge tanden, man en Wittenberg,  o verödeten etzt  eine
Schulen und niver itäten oder u müh elig den bloßen Be tand

retten Die wi  en chaftlichen An talten verfielen; nkultur,
Roheit nimmt überhand; Bettelhaftigkeit wird enZug eu  en
e en, die den Fuß Küßt, der  ie T In We tfalen  inddie

beiden Archigymna ien ortmun und oe Kläglich herunter 
gekommen. Das Gymnasium aCademieum Burg teinfurt wird
durch den rieg aufgelö t.9 Deut che Vertreter der Wi  en chaften
 trömen ber die Grenze, zuma nach den Niederlanden Andere
erliegen dem en Der eruhmte ronom Kepler ar Hungers

639) Von ihm agte Friedrich 8  on ogau
Wie hoch i t Kepler doch ge tiegen
und Ar. Hungersnot.
Er wu  E nUur die Gei ter 3 vergnugen,
drum ließen ihn die Leiber ohne rot.

Krüger 3, 248
Tholuck, Akadem Leben III, 313
Biedermann, Deut chl II, 184ff.



Und was war QAus dem eu  en Gewerbefleiß, dem Hand
werk mit dem goldenen oden, geworden, der ein neben der
Buchdruckerkun t te ren Wie das Schießpulver der Welt 9ge
geben 0d0  — der die der an befrachtet und Deut chland

reichen an gemacht Die U en en ver

hüllten nge i QAus dem ge  ändeten an Das roh te Hand
werk r ihre

Hand Hand mit dem gei tigen Niedergang ging Eenn völliger
 ittlicher Zu ammenbruch. Der grau ame ruch der  chrecklichen
dreißig Kriegsjahre ma  e teilnahmlos das Wohl und Wehe
anderer. Nie lag Urteilt Uhlhorn) die Liebestätigkeit  o tief
danieder, Wie während und nfolge die es Krieges Wer konnte
noch geben und wer wo noch geben? e  er nur die
Rettung des eigenen arm eligen Lebens Dumpfe erzweiflung

me obrigkeitlichemao edenken gleichgültig
Verordnung rügte „die Verräterei der Untertanen untereinander“
und „daß emer des andern Gut die oldaten verrate“.

Es i t nicht unnatürlich, daß neben dumpfer erzweiflung die
Wwilde te Vergnügungs ucht err Was alles Sparen
nützen, wenn man keinen Augenblick des Er parten war?
Man wo eute genießen, weil man nicht Wußte, WwOS morgen
kommen konnte Wie Een war Über die Men chen 9e 
kommen,  ie  kannten nUur noch eins Genießen Augenzeugen
Tage trö teten man muß den Unglücklichen die en nach
ehen, der allein  ie ihren Jammer verge  en läßt ewi aber i t,
daß Ein Volk, das  o denken und handeln kann, tiefen,
 ittlichen Verfall Ee

und en wurde durch dieDie es materielle  ittliche
nationale Zer etzung gekrönt Die Zertrümmerung un ers
eu  en Reiches wurde durch den We tfäli chen Frieden be iegelt
Das Kai erreich i t Ende Deut chland i t fortan emne epubli
Zwar nicht enne epubli „mit dem rei ten 0  re der It“,
ondern nach dem orte Friedrichs des Großen „eine
lauchte epubli von eu  en Für ten Auch en eichstag i t

Liebestätigkeit III, 189 ff.
Biedermann,; Ge ch Deu  an  8 Jahrh., Man ogl

ami die heutigen u tände etwa dem „Berliner Allerlei“ von Rumpel 
 tilzchen, 86 ff Treit chke Deut che Ge ch

Jahrbuch für die Kirchenge chichte 1924



estimo„aber auch CTLE ich äglich mpotentia
und wird zum Ge pött der Welt CoOnfusio divinitus COn

Servata agt enn er iplomat. Die Staatsgewalt greift ent
 cheidend das, das on dem eu  en das euer te i t, die
unnere ÜberzeugungDer Grund atz gilt 5 EJUS
religio. Die „Staatsrai on“ ratio Status das Staatswoh

alle ängel und bringt die Fragen nach Recht und Unrecht
zum weigen

Frankreich N das Weltregiment Deut chland i t  ein
Sklave und woas    immer i t  ein ffe, „Eein Diener, der
 eines Herrn Livree trägt  7 9 Immer aber, wenn das nuter
nationale  ich Europa erhebt, al o die Tendenz, die C
Gruppen der Germanen und Romanen das Trennende verge  e

machen und Gei tesgemein chaft höherer Ordnung da
eil uchen, chlägt die Stunde der Franzo en S80°0 en  ie

Mittelalter der europäi  en Welt die 0Q0  2 Theologie
wie den goti  en Bau til egeben,  o Ende des
underts einne materiali ti che Phi  phie S0° treten  ie 1

Jahrhunder mit dem n pruche auf, der Welt ihre franzö i ch
Zivili ation geben können. Zwar en  ie damals au groß
Gebiete b0  — eu  en an abgeri  en und die gierige Hand QAuUr

un er Straßburg gelegt ber fa t noch greulicher, jedenfalls ver

chtlicher i t daß  ie das eut che en mitten eu  en an
Uuntertan machen Frankreich gibt nach dem Kriege den Ton
1d und Sprache, und Si  ei Es drängt

mitten 1Deut chland alles Deut che den inkel Es ent
ationali iert un er Volk, während  einem eigenen den

au  nationalen Dünkels hervorruft, der keiner ei e
achlich begründet i t Was i t damals Qus dem fröhlichen Selb t

Esbewußt ein der tolzen eu  en Vergangenheit geworden?
lieg zer chlagen en Alle Selb tachtung i t ge chwunden
icht mehr Wi man deut  ein, man will fremdländi  cheinen
und oDSs weit her i t, er als alles auf elgenem ode
Gewach ene. Es geht nach dem bekanntenorte, das allerding

Hau er, Deut chland nachdem Dreißigjähr. Kriege, 104
Biedermann, Q. II,
Vgl. riedri Logau
Vgl Dehio, Kun tge ch II 11



von heute i t nd QAus wirklich eut chem Uun auch nicht  tammt
„kenne kein Vaterland, das Deut chland heißt. Wie  tolz
an ehedem der Deut che fremden Landen Erwu  ich als
Träger einer e  erenBildung, höheren Kultur tiefer 
 tehenden Völkern Ritter, Kaufmann, Bauer  ie alle trugen
eu  es e en fremde Länder Jetzt wird der del zUum
Schleppenträger franzö i cher Art und Sprache, der Kai erliche Kauf
mann von ehedem i t zum Kleinkrä  eLr und Spie  ürger geworden,
Bürger und Bauern, denen der abe ein Shklave Wwar, die ihre

rein erhielten durch trenge Ehebe timmungen, ind nun der
berüchtigte „Kulturdünge gut genug, andern Völkern ri ches
lut zuzuführen Damals chrieb der Helm tedter eologe Calixt
 eine age —9 Saluti nostrae uu adversantur, quam
Qul 8SESE ad n0O8 Salvandos VenlsSe simulant, un ermHeil
ind hinderlich ten die, die mm. 1Uun führen

ibt für ein OlR das  ich elb t ufgibt noch irgend
enne Möglichkeit der ettung Vor Men chenaugen Raum Und
doch gab Herzen, tapfere und treue Herzen, denen die
Hoffnung nicht terben wo Sie erhoben ihre Stimme, inmitten
all des Wirrwarrs, wahre rediger der daturli

 ie Strafprediger,die nicht müde wurden, die Allerwelts
narrheit ihrer Landsleute, die Träume von Völkerverbrüderung NSIIIKund pazifi ti chen Illu ionen, trafen

Als er ter  ei riedri von ogau enannt —4 —
aůbo Eru orten, die ar ge pitzten Pfeilen glichen, die

ewi  en weckhen. Er agte von der franzö i chen eidung, die
man nachahmte:

Diener tragen insgemein ihrer Herren Liverey
denn  ein, daß FrankreichHerr, Deut chland aber Diener  ei?

Freies Deut chland, ame dich doch die er chnöden Kriecherei!
Von  einer Zeit agt

Die Alten  konnten röhlich  ingen
von tapfern eu  en Heldendingen,
die ihre Väter ausgeübt
Wenn ott Uuns 1 noch Kinder gibt
die werden un rer Zeit eginnen
beheulen, nicht e ingen Uunnen.

Bratke, Ge enius,
2*



der Q9
Ungerochen hat für Zeiten
niemand Deut chland Uunn be treiten
Unbereichert ird mit nichten
jemand etzt den Zugverrichten.

en rtedri v. ogau muß Joh ichgel Mo chero ch
erwähnt werden. Auch ELr Ai glühender atriot! Er i t geboren
1601 und ge torben 1669 ein ganzer Zorn gilt den Fran 
zo en „Frankreich i t das Silber und Goldloch, drein Qus

Deut chland eu oS bei den eu  en nUur qui und wäch t
gemünzt und ge chla gen wird Wäre das Loch zuge topft  o
dürfte man jetzt der Klagen nicht hören, Wie Allenthalben
und kein eld alle Länder und Städte mit Zin en e  wer und
ewucher  ind — 3 ber traft auch die eigenen Landsleute
„Ihr Deut che, auf daß ihr euch Uuntereinander & eher Aufrei
müßt euch mit old und Silber erkaufen la  en, ami ihr euer

elgenes Vaterland quälen, unterdrücken, aus äckeln, verderben und
Dien tbarkeit bringen möge I t ene Verräterei, wenn

einigen Men chen verrät  o viel mehr, wenn man

eine Nation,  ein ganzes Vaterland verläßt und  ich des
elbigen ffentlichen Feinden hält für welches doch eimn eglicher
eher Leib und en ein etzen  oll ber weiß auch, Wirkliche
Deut che ind nicht die  o handeln Er nennt  ie 7  en und
Kommi  arien und ver te Uunter den letzteren etwa „Schieber
„Sie ind einander  o ähnlich, daß, wenn eunn Kommi  arius gehenkt
wird Een Jude den Galgen Oomm und hat man früher
ge agt OmoO homini Upus,  o kRann man eute agen OmoO
homini Judaeus oder COMIIISSaTITIUS Dannenhero ind alle
TII en und alle en TII und ind Aii

ander glei ihren erken
ber auch denen, die für  eine en Volksgeno  en

rkennt ern tli ihre Torheiten Die en eu  en
Helden werden be chworen, dem ebenden Ge chlechte das nationale

Vgl. Leixner, Lit.ge ch., 331 und ür chner, Deut che National  2  2
literatur, Bod 32, des Philander von Sittewald, Ausgabe von

obertag.
obertag, a. O 159 Bobertag, 164
Bobertag, Q. 372



Gewi  en erwecken, die brennende Scham über all das inter 
nationale Unwe en und Lumpentum, das n  enhaft allen mann

lich nationalen 03 dahinwirft und den Untergang Deu  an
ver chuldet „Was habt ihr vermeinte Teut che, denn für Treu

Herzen Vaterland?! Die deut che Sprache
laubte man offähig durch törichte Sprachmengerei machen.
In „Freuden piel“ 3ur Feier des We tfäli chen Friedens
ei etwa + E  un cavalier i t wer ein gut COurage hat
mainteniert  ein Etat und reputation und gibt politen
cCOurtisanea ab egen Sprachmengerei erhebt Mo chero ch
 eine Stimme 2) „Welches unvernünftige Tier i t doch, das dem

andern Gefallen  eine pra und Stimme änderte?
1Ee enne Katze dem un Gefallen ellen, Hund der
Katze Le miauchzen hören? Nun  ind doch wahrhaftig A

eu  es fe tes emu und ein  chlüpfriger wel cher Sinn anders
nicht als Hund und Katze gegeneinander geartet und gleichwohl
ollt ihr unver tändiger als die Tiere, ihnen wider allen ank
nacharten? 1E oge blärren, eine Kuh pfeifen gehört
und ihr ollt die edle Sprache, die euch angeboren,  o gar nicht

nehmen Vaterland ? Es i t 10 dem er
kRein Wohl tand wenn er  ich mit Hahnen en und au
federn bekleiden und zleren wollte!“ LI  LI

egen die achäffung fremder 1 cht den Ver en
E mode macht mir bang,

eil der eu  en Untergang
der Sucht

 einen Anfang ucht
14 mode bringt uns noch

Unter eln fremd Reich und Joch
Ubel laut't 3war,
doch  o i t wahr
Es bleibt bei dem er ten ang,
daß der eu  en Untergang

der Sucht
 einen Anfang ucht.

Biedermann, Kulturge ch II 51
Bobertag, + 169



le rei en wollten „Zieh Norden die Han a tädte
mark und Schweden  ind rein undreichmit Gottes Wort übe
üllet Auf We ten rate ich nicht Denn der Atheismus und

das alte ömi che Heidentum i t da voller Ute 21t10 Statu
eingebildete Ehre und Reputation gehtda über Gott undelig 
keit Frankreich gebrau die Deut chenwider die Deut chen

nders kann ihrer nicht Mei ter werden.+
Die 1  ENot war zuletzt eine religiö e. Das Krieg

end auerte dreißig Un agbares 0 man ein Jah
nach dem andern durchgemacht, nicht bloß leiblichen öte
Man war vergewaltigt Leib un cele Das Wortvon den
„ge tiefelten Seelmachern“ galt nichtnur für e ien, auch für
weite Gebiete We tfalens In dem 1620 katholi ierten,bis
ahin ganz evangeli chen Nieder tift Mün ter fand der ei ende
Hoche 1800 ein C8 Mütterchen, das alsko tbares Erbe
der Vorfahren das Lied Helmbolds „Von ottwill ich nichla  en“ fe tgehalten hatte ber mu nicht der Glaubenszwan
allem Glauben das Rückgrat brechen? lehätt den gepeinigte
Men chen nicht mim wieder die  chmerzliche rage lebendig
werden en ibt überhaupt einen Was i t mit
der Gerechtigkeit Und der Güte Gottes?

Immer habendie Men chen ver tändnislos vor den Rät eln
der göttlichen Weltregierung ge tanden Sieen ang tvo Er
klärungen ge ucht, die dann ihnen  elb t nicht genügten Man
en P alm und das Lehrgedicht, das den Namen 10
9 Der fromme Chri t weiß, daß denen, die ott lieben, alle
inge 3zUum Be tendienen. Die deut che Sprache hat das wunder —
one Wort „Heim uchung geprägt ott  ucht  eine Kinder
durch üchtigungen für die W Heimat ber wenn
nicht enn einzelner chwere Wege eführt wird, ondern en

Volk, und wenn die es olER völlig zugrunde gerichtet
wird, daß alle Hoffnunguf Erneuerung IMR Winde zerflattert
wenn  chma  ede en ieg und einein ihm den
Fuß auf den en  etzen darf, der gewi nicht be  er als
 elber i t, i t da noch von Gott reden, der väterli

Tholuck, Lebenszeugen, 150.



chtigt chtig n offe
barem Zu ammenhe nge mit der Glaubenstreue E und gera

deswegen ommt, weil mad den derJugend empfangene
Glauben nicht aufgeben kann und wWi muß man dan
nicht re werden Gott, der al o  eine Getreue

—
gab  o  , die das Schwere erklären Uuchten 2

der peinigenden des Bö en  oll die er torbener de
uten, wenn auch unter ent etzlichen ehen, von gebore
werden.“ So chrieb einPerthes nach dem Zu ammenbruch
bDon 1806 „KeinStab  oll halten,  ie brechen alle, aufdaß EIl

jeder nu  — ott nhange und  ich  ich  elb t bereite, 15 das
Gericht ommt, und das Gericht i t nahe  7° Ahnliche edanken
klingen während Uund nach dem großen Kriege den Liedern
aul Gerhardts wieder.

Fürdie Ma  en des an dem freilich die völlige
Zerrüttung alles kirchlichen Lebens gegenüber, die der rieg

gebracht e
Vielleicht fällt das einzige Licht, das das Dunkel des

eu  enGe chicks erhellen kann, von der Höhe herauf die es
Rät el, ufder der Prophet an der Je aias 53 chrieb Er
 prichtvom Knechte Gottes (Ebed Jahwe).Zunäch t i t  ein
Volk, die er Knecht Gottes Es hat gottgegebenen eru

der Welt und für e Welt erfüllen, und muß
Leiden auf die en eru gerü te werden. 80 wird dasC
das ertragen hat, ein Leiden für andere, enn Leiden auch
für die, die leiden machen ami ma I rael  ich der
babyloni chenGefangen chaft rö ten Freilich ewinnt die er Ebed

Jahwe für den Propheten dann durchaus per önliche Ge talt,
und  ein Leiden i t höch ten Sinne Eeun  ühnendes Leiden für
die Welt

Nun aber hat jedes olk  eine von Gott ihm angewie ene
Aufgabe der Völkerwelt, die als ne Gottes erfüllen
hat, und ott bereitet  ich  eineWerkzeuge Feuer der Trüb al

Die Aufgabe des eu  en Volkes ieg auf ittlich religiö em
Gebiet Es i t das OlE der Reformation. I t aberProphet

des nneren Lebens,  o muß auch zUum ärtyrer die er Auf æ
gabe werden und die Not großen Krieges erdulden iel 



t faã
olR durch lei hat

eut che Vo en echt Gottes  tellen
wahrhaftig nicht Parallelemit dem eldende ne

olg tha aber Wir  tellen in  eine Nachfolge und wi  en
hm, daß un keinem großen Leben Tragik fehlen darf

onhier QAusgewinntdie Arbeit der 1 el 9 H
rung des Volkes rhöhte Bedeutung.

—

V



II Die Neuordnung der 1
Die ge etzliche Lage

Deu  an Untergang  chien, der Beginn
uf tiegs  ein Was Abenddämmerung ien, war

Wirkli  ei Morgendämmerung Es gab noch Lebenskräfte
0  E, die allerdings  org am ter ege bedurften triebkräftig
und ru  ar werden Und gab 0  L, die te e ege
übernahmen Mochten  ie rauhe Zuchtmei ter  ein ihr Werk i t
ihnen dennoch gelungen Sie erkannten daß das Notwendig te
 ei, die äußere Ordnung wieder aufzuri  en, das e e wieder zur
herr chenden Norm machen das äußere  taatliche e e nur

 o onnten Zucht und wieder er tehen und die Kräfte  ittlicher
Erneuerung  ich auswirken.

Der neue politi che ieg mag ein Vorbild und Unterpfand
des  ittlichen undkirchlichen Auf tiegs  ein. Darum mögen
ihm einige orte gewidme  ein Das Unglück Wie  o
oft das lüch  ein Der Zerfall des Reiches viele
Landesherr chaften,  o bedauernswert  ich, den Weg der
Ge undung zelgen Einer der Teil taaten Erwies  ich lebenskräftig
genug, die dem Kai er entfallene Macht  ich nehmen und
die und das Vorrecht hineinzuwach en, pitze und Schutz
Deu  an werden. Es wiederholte  ich das under, von
dem die alte Sage rzählt, daß der peer, der die un Ug,
die r atte,  ie heilen.

Preußen i t der größte Q des eu  en Volkes  eit dem
ährigen Kriege Es i t elb t das neuer tehende Deut chland

das allmählichem Wachstum die eu  en Gaue  ich angliedert
Der Hohenzoller, der ihm noch mitten Kriege ie e Aufgabe

wird von der mit echt „der 10 enannt
eithin man eu  en die Ahnung, daß
die en Mann und  einen Q ein großes WDar Es war ein



 ä  i ches Volkslied, das ihm8 die  Namen
aber chrieb  einen olksgeno  en die eele das unvergeßliche
ahnwor „Gedenke, daß du in eu  er bi t,6 wie  einen Nach
olgern das andere: ExOriare aliquis UOstris OSsSibus Ultor,
al o die heilige Verpfli  ung der Rache Von  einem Staate
trömte zwer Jahrhunderte hindurch die eid ame deut che Seele

tapfere und  tolze Pflichtbewußt ein, das das en
e tlos den Dien der Ge amtheit Ee Golden leuchtet vo  —

Bau des Preußi chen Staates das Wort Friedrichs des Großen
„Es i t nicht nötig, daß ich lebe, wohl aber, daß ich
tue EsIch bin ni als der er Diener meines Staates.“
i t die alte Ordensidee des Preußi chen Ordens taates, die dem
zeitgemäß veränderten Preußen or Das Preußen ein

Heerlager, dem alle für einen  tehen und Üüber dem die alte
 chwarzweiße Ordensfahne weht

+  0  ich die Stellung der Landesherrn voller Souveränität
dem Kai er gegenüber,  o wurde  ie gleichzeitig auch der Ver
waltung des Landes unabhängig von den bisher ihren Ländern
mitregierenden Ständen Die bisherige Selb tändigkeit Itüber
lieferter Korporationen ging verloren, auch die  t ö di I
der1 Das ma  Ee  ich ofort bemerkbar der Neu
organi ation der Er Nach dem Epi kopal y tem galt
die x als Eein 8 Staate prinzipiell unabhängiges Gebilde,
das nur der Per on des landesherrlichen Summepiskopus mit
ihm zu ammenhing. Jetzt ri die des Epi kopal y tems
der Territorialismus. Nicht mehr teht der Pitze der
en den Lehr tand gebundener und nach Kirchlichen Ge ichts
punkten ent cheidender ober ter Bi chof Die En  eidung gibt die
ratio Status, die taatsrai on, das Staatswohl. Die ¹  E
wird einer unktion, Zubehör des Staates, das völlig
 e  ändig regiert. Natürlich  ind die ehörden, durch die
regiert,  eine  taatliche ehörden, die den Charakter  taatlicher
Bureaukratie  ich tragen. Q58  ind die Kon i torien. nen i t

anken, daß eine äußere Ordnung der kirchlichen Ver 
waltung wieder Platz griff Ein Mehr konnte das nele reiber 

reit   E, Deut che Ge chichte ,
Vgl pengler, Preußentum und Sozialismus



uI ei t für  en ew 3 da iken,
daß  ie Vergewaltigungen ihrer Glaubensgeno  en durch aat  2  2—
iche Repre  alien eingriff:die Evangeli chen erg en

den katholi chen ruck ihrer Landesherren oft bei
den Hohenzollern Schutz gefunden. enFür We tfalen war mim von großer Bedeutung aufKirch 
em Gebiet das benachbarte Nieder ach en. Soe t erhielt von

Braun chweig  eineer te evangeli che Kirchenordnung. inden ließ
von Celle den berühmten Urbanus Rhegius kommen, die efor 
mation durchzuführen. Die braun chweigi chlüneburgi che 20

großenteils von Joh rnd verfaßt galt inden
Ravensberg Die letzten chon evangeli chen Bi chöfe von Minden

lüneburgi che Herzöge Gerade vo N. des Krieges
war Hannover der tüchtige Ju tus Ge eniusGeneral uperintendent.
Er griff mit tarker Hand in die dortige Entwicklung eun Durch
Kirchenvi itationen  tellte eXx,  ofort na dem Frieden,e Lage der
inge fe t Es kamen fa t unglaubliche inge vor, der 9e
bräuchliche Pfarr chacher durch en Verkauften die Patrone
ihre Pfarr für Geld,  o tellten ihnen die en die andi
aten, denen  ie das 2*  nötige eld liehen Dann organi ierte
Ge enius uftrage  eines Landesherrn Eenn  trammes Kon i toriales
egiment.

Das wurde vorbildlich für inden Der 10 Aurfur
fand hier, als 1648 das Land ekam, enn Kon i torium Wie

den agi ter Julius Schmidt als General uperintendent vor Das
Kon i torium war übrigens Ni anders als die Regierung, der

kirchlichen Zwecken der General uperintendent beigeordne war

9 entbehrte bis Ende des Krieges aller kirchlichen
Organi ation An die Synode von Bielefeld (1612)  ich
keine weitere  ynodale Entwicklung Der 10 urfür Uunter

die II 1647 der Regierung Bielefeld, der ETr Kirch 
en Zwecken den Ravensbergi chen Superintendenten beiordnet
Nach mancherlei Anderungen wird (1719) das Ravensbergi che
Kon ti torium mit dem Mindi chen vereinigt.

Anders als die en kon i torialverfaßten ebleten agendie
inge denübrigen Teilen We tfalens. Die P  e i  cheP  E

ratke, Ge enius, Göttingen 1883, 111
Schli  aber, indi che irchenge chichte 2, 104



II mfaßte die 3w Gemeinden der Graf chaft, le aber auch
die alte Verbindung mit den Synoden von Limburgund Bentheim
aufrecht. Freilich War ihre alte Synodalverfa  ung während des
Krieges grunde Er t  eit 1689  ich wieder
ene regelmäßige Reihenfolge von Synoden te e Synoden nennen
 ich elb t Konvente und werden nur von Pfarrern be ucht Im
re 1697 wird Kon tatier „Alte te ind nko ten ver
meiden, nie zugegen An der Landesherr chaft die den Umm-
epi kopat behauptete, fand man zumei t freundliche Doch
greift  ie auch wohl mildern Be chlü  e eumn le will die
Sonntagskirme  en nicht völlig b chaffen, QAmi die Dien  oten,
die Werktagen nicht auf die Kirmeß gehen Können, Gelegenhei
zum Kauf en Auch ern te Kirchenzucht rklärt  ie  ich
Und als  ich en Hausmann  äumig Kirchenbe u
ndet, bittet man wohl die Obrigkeit, „durch dero tarken Arm

helfen, daß des irrenden Men chen Cele erhalten werde“ aber
vergeblich.

egen die Ubergriffe der bena  Arten katholi chen Gd  E,
deren das Ländchen lag, War be tändige Wacht nötig

Der Bi chof von Mün ter, der  chon Mittelalter der Unbarm—
herzige Dränger des an  ens gewe en war und den Hauptteil

 ich geri  en Gd  E, kämpfte den En amp weiter, wenn auch
nun Unter dem Panier des QAubens Be onders Gronau leidet
Unter  einen ugriffen ber auch die katholi che Kapelle

Mettingen geht der ampf, Wie das Privatexerzitium des
Dro ten von Lüning auf dem au e We terkappeln; mo
gern öffentlichen Exerzitium machen Es i t Eenn erbitterter
Kleinkrieg, der  ich von Jahr Jahr fort pinnt ber die
Synoden wachen und halten „für erbauli Ihro hochgräfliche
Gnaden itten, daß inskünftige Niemand Kirchen, Schulen

acob on, Quellen , 407 ff.
) Jacob on veröffentlicht Qd. QAus dem „Synodalbuch der nach

Gottes Wort reformierten Kirchen in der uhralten Graf chaft Tecklenburg“
aus dem Kon i torialarchiv er en Auszug. Wie cheint, i t

das elbe, das jetzt Kon i torialarchiv 3 Mün ter aufbewahrt ird.
Synodalbuch Im re 1692,
1698, 89f 1699, 1697, 64f



noch weltlichem egimen angenommen werde, habe denn das
juramentum religionis gelei tet“.

Im ganzen  ind doch nUur kleinliche und äußerliche inge,
die die Bonvente be chäftigen Vergebens  ucht man den roto
en etwas von der Erkenntnis e  en, was Zeiten die
1——5 dem Volksleben chuldet Deshalb  etzt  ie  ich ern
haften Warnung des Königs riedri Wilhelm von Preußen
QAus, das die Graf chaft 1707 efallen WD  —

Be cheid des Königs Friedrich Wilhelm auf die Be chlü  e
der Synode von 1720 „Es i t uns  ehr befrembdet vorkommen,
daß allen Synoden a t nicht anders als die Be orgung
des Zeitlichen vor  en wird ingegen von der wahren Be
 chaffenheit des gei tlichen U tands der Gemeinen welcherge talt
die rediger ihre  chuldigen Amtsverrichtungen verrichten, die Er 
bauung und Seelenkur oder der anvertrauten Kirch pielen von ihnen
beobachtet die Unterwei ung der Jugend Chri tentum ange tellet
und befördert oder on ten die den Predigern obliegenden mits
vorrichtungen beobachtet werden, gar Keine Unter uchung und Nach
rage ge chiehet, welches doch die vornehm te und eigen te Ver
ichtung bei denen ange telleten Synoden,  elb t nach der Vor chrift
des gtl ortes  ein 0  e,  o habt ihr auch inskünftige bei olchen

Zu ammenkünften vor allen Dingen und ehe ihr andre zeit
liche en vornehmt, zufordri t unter uchen, Wie der Zu tand
der Gemeinen und Schulen jeden rtes e chaffen, Wie rediger,
Praeceptores, auch übrige Kirchen  und Schulbediente ihrem
mite und en  ich betragen, Wie te Vor teher, Almo en
pfleger erg ihrem mite emn Genüge tun, imgleichen Wwie die
Information der Jugend e chehe und Wie elbige beim EXaAMmlne
be tanden, und oDa5S on ten der elbigen rbauung ri ten 
tum oder Aufmunterung der Gemeine zum gott eligen andel
dienen kann, re Ueberlegung iehen, und oS 3zur Er
langung die er 1  en dienen Kann, zulänglich verfügen, und
wann olches gebührend ge chehen, hernach dasjenige, was das
zeitliche anbetrifft, als Nebenwert SVnOdo vorzunehmen. ein
euch mit Gnaden gewogen. Berlin 24 artis 1721 5

Am Mai 1722 erinnerte der önig noch einmal daran

Synodalbuch 287f



 chã fteglei zeitig Ein, da ed  to Alte te
Synode mitzubringen habe

Im nmu ber te e Mahnungen wurde die näch te Synode
er t 1724 wieder gehalten „Darüber habt ihr gründliche Ur 
en beizubringen, verordnete darauf der önig

Daraus i t übrigens r ehen, Uunter welcher genauen Auf icht
te e Synoden tanden ber ihnen andirigierend die Landes 
err chaft,  päter preußi cher Zeit das Landesdirektorium. An
ihrer Un elb tändigkeit gingen  ie  chon 1746 ein,  o daß eitdem
das Kon i torium Lingen die ent cheinende Behörde war

Ahnlich wie Tecklenburg gab E Siegen und itgen  2
ein landesherrliche Kon i torien Wwie Gei tlichkeits ynoden. Auch

den rößten Städten wie be onders S  . und rtm

hatten die Gei tlichen ihre Konvente, die dem ate der

unter tanden, der fürIAngelegenheiten  ich den Superinten 
denten oder In pektor beiordnete

Anders ge chah die U  1  E Neuordnung nUur einem we t
Ali chen Gebiete der Graf chaft Mark gab weder für
die Evangeli chen noch für die Reformierten Ali Kon i torium
Mochten die Landesherren, weil elb t reformiert, ihrer
eine ent cheidende Stellung aben,  o en  ie doch auch hier nie

ver ucht, ein Kon i torium einzurichten. Beiden Kirchen liehen  ie,
nötig, ihren tarken Arm War noch während des Krieges

der amp Kirchen und Kirchenvermögen egangen, al o daß
die gerade  iegreiche Partei beides für ihre Ge innungsgeno  en
bean pruchte,  o wurde durch die  og brandenburgi chen Erkundi
gungen der Konfe  ions tand nach dem Kriege fe tge tellt.

Esber das innere en derKirchen mi chte man  ich nicht
unter tand ledigli den Synoden Er t als au e des

Jahrhunderts die Synoden  ch wurden, er tarkte auch
hier die landesherrliche Herr chaft Üüber die Ir

Im ahre 1612 war das  ynodalee en der Mark auf
der Synode Unna begründet worden. Der bald ausbrechende

Dennoch wi  enrieg ließ nicht recht zum edeihen kommen.
wir von mehrfachen Synoden, die noch während des Krieges

Synodalbuch 301 09
acob on — 578und62²



Ende hingehalten  in Keine i t aber Wi  iger als die
Juli 1659 Unna gehaltene General ynode Sie agte unter

dem Vor itz des Unnai chen Pfarrers Thomas Davidis, der  eit
1649 In pektor der märki ch lutheri chen war Er War der
re Mann der rechten Ihm i t nicht nur einn gut
Teil des kirchlichen Aufbaus danken, ondern auch das, daß
Wwir von olchem Aufbau un en Seine Vorlage die
Synode i t das rotoko der Synode völlig mit aufgenommen
So erfahren Wir hier nicht nUur wOS Davidis der Synode
agen 0  E, ondern auch, Wie die Gei tlichen  ich  einen Vor
chlägen tellten Die es Synodalprotokoll i t mm für wichtig
gehaltenworden.

Als wichtig tes te praelegatur Confessio der
Bekenntnis tand wird al o mim. wieder betont

Hier en Wir authenti ches Qterta iber die Not die der
rieg dem an ebracht hat Der 13 der von Almo en
handelt nennt „den an des Vaterlandes Calamitiosissimus
allerkläglich t“ Er pricht reimal von „ach leider verbrannten
Städten eben o von verbrannten Kirchen und Schulen, ma
„das mitleidige Herz den otleidenden  püren a  en, erinnert
aber auch die Pfarrer, die nötige Auf icht auf die Kollektanten

en und wenn  ie elb t als Kollektanten ausgehen, 9e
wi  enhaft mit den Geldern umzugehen.

ber Uch der —3 Verfall —— klar ans Licht
Der er Paragraph handelt davon Es gibt viele benefieia
incurata ründen, die nicht mehr Kirchendien ten
verwandt werden Es wird  ich C Vikarien handeln, die
der ¹ entfremdet ind und ind darunter, die bei
Men chen edenken noch der Hand der Und
gibt nun, das i t die be ondere age des eifrigen Davidis,
Prediger, die  ich darum nicht bekümmern. Sie ruhig zu,
wie durch die nunmehrigen Be itzer die er runden die Gemeinden

acob on hat In Kirchenrecht (II, 130 ff., Nr. LV) ab 
edruckt. Er  agt, entnehme dem 1 der Diöze e agen (Bd ,
124, Anm 74) Schü  ler hatnen zweiten Abdruch Aus der nämlichen

Ue. veran taltet i Jahrbuch für Ee Kirchenge chichte 1904, VI,
Leiderfehlen dem Protokollbuch die er ten Seiten, 05  chmerzlich 3
bedauern i t, da  ie uns wohl noch Genaueres berichten haben



„hierübergeführt werden Die er Ausdruch RannRaum etwas
anders heißen, als daß die Gemeinden ein andres Kirchliches
Lager eführt werden. 80 ind auf die em Wege Gemeinden
allerdings katholi ch geworden Wie 0  Um und Rhynern
Davidis will das alles, o08 te e Gleichgültigkeit der Pfarrer
ver chuldet, „dero Gewi  en anheim tellen“ Noch enn weites  chiebt

ihnen uns ewi  en, oaS die Sachlage beleuchtet bei dem
ode ihrer Nachbarpfarrer en  ie „ oviel möglich alles Fleißes
mit arüber  ein  40 daß die mit Glaubensgeno  en
wieder be etzt wird egen das Eindringen unbeglaubigter
Per onen wendet  ich er elbe Paragraph, jeder Pfarrer  oll ene
Be cheinigung  einer Ordination vorwei en können Mit echt wird
überhaupt tarkes Gewicht auf die theologi che Ausbildung der
Gei tlichen gelegt, aber auch auf die Amtsführung. Sie en
Abgang geratene Gottesdien te, zuma „Wochenpredigten“ neu be 
eben, Een eingezogenes en führen 90

Es nicht rn ten orten gegenüber den Gei tlichen
jeder wird efragt, „ob bei prie terlichen ren und wahren
orten, auch Eides tatt womit  ich bei  einer Ordination
ott und  einem Gewi  en verpflichtet agen Könne, daß die em von
ihnen, auch  oviel ihm wi  ig von andern nachgelebt  ei — —

Die Lage der i t noch dreißig re  päter bedenklich
Das geig die „Clev und dr  1  e ev. luth Kirchen 

rdnung von 1687 Sie i t QAus der Ordnung von 1659 hervor 
gewa  en, die ihr bei ihrer Abfa  ung grunde gelegt wurde
ber  ie i t fe tge tellt auf Konferenz, die Davidis (ve
mit evi chen lutheri chen Gei tlichen und einigen Abge andten der
Regierung 09 Die en Regierungsräten wird zuzu chreiben
 ein, wenn te e lutheri che manchen Punkten der refor 
mierten von 1662 angenähert er  ein

Schon pricht die QAus, daß jede Verzögerung
der Neube etzung vakant gewordenen Pfarr telle „für die
V gefährlich“  ei Der Pfarrer Gemeinde Wwar der
eigentliche Wächter ber ihren Konfe  ions tand. er,  o
Isbald die mei t 1  en Patrone bereit, die — ihrer

Acob on X, 122 § 2, Jahrbuch 1904,
Jahrbuch 1904, 4, 8 3,

Vgl Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft Mark, 382 f



——
Konfe  ion wieder Ewinnen C die Pfarrgehälter
zuweilen „ o gering und chlecht daß der Pa tor nicht  ein ehrliches
Auskommen davon en könne (S 78) Die Pfarrhäu er  ind
noch von den „Vvorigen Kriegsjahren“ her zum Teil ganz zer tört
oder aufällig (8 79) Gern  tellen die Kollatoren auch ungebühr  2  2
iche Anforderungen die Bewerber eine Pfarr telle, la  en
 ich fa t große Geld ummen erlegen“ oder mälern die Pfarre

Renten und Grund tücke oder Gefälle (§ 15) Darüber 9
auch die reformierte von 1662 (S 10)

and  ich die Verfa  ung der märki chen V  o dar
die Gemeinden  ind Kla  en geordne deren pitze der von

ihnen auf drei freigewählte Subdelegat Zur Synode
gehen QAus jeder Kla  is der Subdelegat 3zwei Deputierte und die
eit 3zWwei Jahren uns Amt gekommenen Pfarrer An der pitze
der Synode und Qami des ganzen Kirchenwe ens te der In
pektor und die beiden A  e  oren QAus dem märki chen del
Später i t von ihnen ein Juri t Ahnlich i t bei den
Reformierten geordne Laienmitglieder auf den Synoden  ind
weder bei Evangeli chen noch den Reformierten auf die Dauer
trotz aller dahingehenden Be chlü  e n  en Sie verbleiben auf
der unter ten ufe, den Kon i torien (d den Presbyterien)

 ie allerdings aus  laggeben ind Sie treten alle 2—4
0  en Sitzung zu ammen,“)  ie begleiten den Pa tor bei
den jährlichen Hausvi itationen durch alle äu er,  ie üben mit
ih die Kirchenzucht  ie erwählen die Diahkonen für die Armen 
pflege und überwachen  ie

Sie  ind die Träger der lebendigen Tradition den Ge
meinden und des ganzen Kirchlichen Lebens, und ind ni anders
als die uns ir  1  e übertragenen altüberlieferten we tfäli chen
„Erbentage“ 5 denen auch die politi che Verwaltung ihrer Gemeinden

we tfäli che Selb tändigkeit bliegt
Die Hebung des Pfarr tandes.

Die Aufgabe der  ittlich religiö en Erneuerung des Volhslebens
war eine ungeheure. Sie fiel vor allem den Pfarrern zu, die ein

ittlich verkommenes wieder auf den rechten Weg
Vgl Rothert, Kirchenge chichte der Mark, 378 ff.
Luth 105 Ref. 2 8 24 Luth 128

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 192



führen hatten. arendiekKirchli rhalten. No
gab freilich innerhalb des  taatlichen Organismus eine
irchli  e Obrigkeit, Wie au die ge chichtlich überlieferten Kirch 
 piele. ber die Kirchen und arrhäu er, die  ie  ich auf
bauten, zerfallen, zer tört, verbrannt, die on ihren
Zwecken entfremdet, die Glochen geraubt, die Pfarrämter Unbe etzt,
die Gemeindeglieder oft aller Welt zer treut oder verdorben,
ge torben.

Schon die äußere Ordnung des kirchlichen Lebens wieder—
herzu tellen, war nicht et Es edurfte afur vor allem de  en,
dasan damals „Polizei nannte, des Eingreifens der elt
en Gewalt ber amit Wwar die Sache nicht getan Esgalt
die Formen mit en Tfüllen, bewußtes religiö es en
wecken, das eich Gottes den Herzen bauen. Dazu bedurfte

Gei tlichkeit, te auf der Höhe ihrer Aufgabe an Die
Aufmerk amkeit mu  ich darum Allerer der Hebung des
Pfarr tandes zuwenden.

Während des Krieges hatten  ich viele Gei tliche als treu
durchaus bewährt Drews 30 5„ glänzende Bei piele die er Treue
auf Gu tav Freytag chreibt ihr „das Verdien t die
Erhaltung des eu  en Volkes“ Hier  ei nur des treuen
Pfarrers Kierspe, Hermann Röve trunk, gedacht Drei
lang 1637 — 1640 mu ETr mit  einen Pfarrkindern das
en bauen; da le den Gottesdien t * wilden Wäldern,
Bü chen und Höhlen Er 0 ein auf der großen Synode
Unna 1612 das Bekenntnisunter chrieben und le ih die Treue

der Not, au als dann noch einne große Pe tilenz Kam, „hat
ott be tändigen Fuß gehalten“.

Trotz alledem i t agen, daß der Pfarrer tand nicht Wweniger
Waren vor..*were Einbuße gelitten 0  . als die Gemeinden.

dem Kriege die 0  ne der Pfarrhäu er zumei t wieder das
ge tammte Amt getreten,  o unterbrach der rieg die e eil ame

Vgl er evangeli  e Gei tliche. Diederichs, Jena 1905, 78f.
Bilder Qus der eu  enVergangenheit III, 117ff
Vgl. 0  0 Kirchenge chichte Deu  ands, 229; Tholuck, Lebens

zeugen, 158, Hau er, Deut chland nach dem 30 jährigen Kriege, 154 ff
Vgl .Steinen II,‚ 288 Goebel, Chri tliche Leben II, 455

Anmerkung.



Traditi Be da  ich iele
den unter ten Ständen den Pfarr tand rängten das bei
dennotwendigen Garantiennur zur Verjüngung des Standes Wie
dem Auf tieg der Volkskraft von Unten nach oben dienen können.
Es ge chah keiner Zeit mehrals der Reformationszeit.
Immer aber verlangte man damals die durchaus nötige Bildung
Jetzt aber rängten  ich zweifelhafte emente ohne die nötige
Vorbildung in Dem Landpfarrererließ maoa  2 völlig das
mi Studium und egnügte  ich mit der Ab olvierung tlicher
Gymna ialkla  en Wie aber  ah mit den Gymna ien hier
an während des Krieges aus! S0 Heinrich Meier
Dinker  einer Jugend zwar das Gymna ium oe be ucht,
war aber dann Färber geworden: ewährte  ich übrigens als
tu  iger Mann, der den u  ieg verdiente

Die finanzielle Lage des Standes war chlecht Der Pfarrer
muß  ich von Nebeneinnahmen nähren, die wenig Gei tliches
 ich aben, Wwie Ga twirt chaft. War das  chon bvor dem Kriege
 o, wird nach dem Kriege noch  chlechter Es noch gut,
wenn der Pfarrer  ich auf die Selb tbewirt chaftung derarr
ländereien legt, wenngleich dabei zUum Spotte uf den „latei  ·  2
ni chen Bauern“ Gelegenhei gibt Trotzdem drängte man.  ich
den P‚   t Die e etzung der Stellen war oft  kandalös
Berüchtigt weithin le Pfarrwahlen. In Gütersloh gab
bei einer Pfarrwahl die rößten Tumulte2) Über die arr
wahlen der Mark die Klagen allgemein. Hier agte
man Nur bei 3zwer Gelegenheiten die we tfäli chen Bauern
 ich auf beim Pferdehandel und bei der Pfarrwahl Auch
ecklenburg Q9 die Synode ber „die ahn innigkeit und

Als derungegründete Motion“ der Pfarrwahlen. in  1  E
Superintendent ei 1683 den Pfarrer Bu ch in  eim ein

Auf der Bibliothek oe i t ein von Meier ge chriebenes Heft
mit lateini chen Dichtungen. Es beginnt 1603 Hagne Schauenburg (Stadt
agen), als Schüler  ein mochte; als Er Lübbert von We tfalen
ein Buch ge  en a  E, erhielt er als Gegengabe Nicolais Theoria Vitae
aeternae.In einem Gedicht  pielt mit dem amen Dinker Dinker
kit etiam Drech Vgl. Heppe, Ev Gem., 470; Rothert, Ehrenreich

Soe t, 199
Eickhoff, Güterslohs, 156. 180ff.
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führen  oll, „Prote tieren die rebelli chen Bauern dagegen, blockieren
1 und Gottesacker, ver agen dem Superintendenten denintritt,
zerreißen dem Pfarrer antel und Kleider, C mü  en
 ich ene Kut che retten und  o  alvieren

Es war enn geflügeltes Wort, daß die mei ten Pfarrer durch
die Obliquos nS Amt kämen:  ie mü  en den Genitiv
deklinieren, indem  ie die Pfarrwitwen oder die Pfarrto  er oder
gar die Jungfer (J) des gnädigen Herrn Patrons heiraten, den
ativ, indem  ie die Pfarre erkaufen.

Nicht Wenige Pfarrer dem Nationalla ter des Trunkes
ergeben. Hatten doch etliche als oldaten edient  ie
rachten QAus dem Feldlager lerlei mit, wS dem gei tlichen Stande
nicht zur Zierde gereichte. Zwar Steller itten war nur den
rieg gangen, die ittel weiterm Studium
Als „gute Beute“ gemacht 0  E, heim und kann
 einen Tadlern agen Es geht oft Een ehrlicher erl den rieg
und omm als ehrlicher Kerl wieder heraus.

Einen Kläglichen Einblick die Lage, wohl auch i die Haltung
oder Haltungslo igkeit der Gei tlichkeit, gibt ein Akten tück QAus

dem Pfarrarchiv Bönen Hier i t Inhaber Vikarie und
Vizekurat des noch auf der Univer ität befindlichen, aber mit der
Pfarre providierten Eichelberg, der Qus Kamen gebürtige Joh
Wegener Er hat, als Eichelberg noch auf der Univer itä 1636
tirbt, die be te Aus icht, Pfarrer werden. ber die Kla  e
Hamm Wie te Regierung eve wün chen den eorg Reide —
mann. Die Gemeinde hat wohl das 0  re  7• aber die Kollation
alterniert wi chen der klevi chen Regierung und dem bte St.
eriber Deutz Wegener erhält das Kollationspatent von

Deutz, Reidemann von(be C A piranten  tehen mit ihren
atenten der and einander gegenüber. Der Streit entbrennt
lichterloh, und die em Streite omm gegen eitigen Be 
 chuldigungen, die unblicke den  ittlichen an der damaligen ieeeeee ,Gei tlichkeit tun la  en Wegener kann wochenlang nicht predigen,
weil Trunke QAus Fen ter des Hau es ogge auf den
gefrorenen Hausgraben ge türz i t und das Ge icht  ich zer chla gen

31  1  aber, indi che Kirchenge chichte I 2, 143f.
Schli  er1 2, 185 und 1 2, V. Steinen III  7 S. 676



hat Er gilt überhaupt alswohl orthodox, aber „bur al Uund
wüterich mit Trinken, Reiten, Jagen, Schießen und, WoS das ärg te
i t, mit Fluchen“ Er i t auch arüber chon von der Synode
zen uriert worden Die Gemeinde prote tier agegen,  ei „Rein
Taubenkrämer, Trunkenbo oder andrer leichtfertiger oge

weil CETber  itzt doch  päter 5 „M gefänglicher Haft',
Mann bei einem Auflauf durch Schuß verwundetat 80
gibt denn auch der V ärgerliche Auftritte, die zeitwei e
C A piranten das Gefängnis führen Wegener itzt dem
klevi chen Gefängnis br Reidemann ne dem Klevi chen
Amtmann Hamm Kölni chen Gefängnis Werl Doch
ang Wegener die Pfarre und waltet des Pfarramts bis 1673
Er hat mit  einem Glauben ehrlich gemeint, i t aber doch Een

Sohn  einer Zeit, dem etwas von den Brandmalen des
30jährigen Krieges en i t

Von rößter Wichtigkeit für die Erziehung der Gei tlichen
und ind die Univer itäten In We tfalen man keine.

Zwar lag Unmittelbar  einen Grenzen die 1610 unäch t
Stadthagen gegründete Univer itä Rinteln Hier lehrte der
fromme egmann  ei der Dichter des Liedes 77
C mit deiner Gnade“ en ihm an der eben alls 1621
undzwar von Straßburg hergerufene We tfale Gi enius. Er war

NI Di  en Osnabrück chen gebürtig und früher
emgo als Rehtor des Gymna iums gegenüber den Neuerungs - 

ver uchen des Grafen Simon  einen Mann ge tanden Gi enius
geht nicht gern von Straßburg nach Rinteln tut  einer
Frau zuliebe2

en Rinteln gab von der Zeit der Reformation her für
die Lutheraner 3zwei akademi che ymna ien We tfalen, oe
und ortmun Für die Reformierten gründete der Kur
ur uisburg als Univer itä (1655) und Hamm (1650) als
Gymnasium Ustre elde aber brachten nicht größerer
Bedeutung. Das Gymnasium academicum Burg teinfurt

Tholuck, Rad Leben I. ird  einem Charakter nicht gerecht
Vgl. Dolle, Rintel che Profe  oren, 28, Anm

olle dQ. O., HVa Adamum sSeduxit paradiso, ua
extraxit.

Tholuck, Rad Leben, 246 302



1Iter, aber och bedeut Slo chuleLingen, immerhin die Techlenburgergern  tudierten2)
D  te we tfäli chen Theologen mußten außer Landes gehe

wenn  ie Eene wirkliche Univer ität be uchenwollten Auf das
akademi che en der rieg den unheilvoll ten Einfluß
geuDer run Uund die zügello e te Roheit err   en In
Rinteln annach Erzählung der Wirt vor der Schenke Uund
ief die Studenten venite, Burs; bonus Mindensis et

Oeuli. Das Wwar noch  ehr un chuldig
Jetzt wird die Zucht auf den Univer itäten renger. Waren

Qus den mittelalterlichen „Nationen“ die landsmann chaftlichenVer
bindungen hervorgegangen,  o te e allmähli Qr entarte
Ihnen i t der  ogenannte Pennalismus zuzu chreiben, den Tholuckmit Recht ein „verrufenes akademi ches Ungeheuer“ nennt. Ih
wü tes Treiben über chritt alle Grenzen Eswar aAllen deut chenGeno  en chaften Sitte, die Neulinge harten Prüfungen unter  2  2
werfen. Die üch e“ (becjaunes oder beani, auch Pennälergeheißen) wurden von den Schori ten 6) den brutal ten Vexationen
unterzogen. Der Pennalismus begann Anfang des Jahrunderts Der rieg wirkte mit zur weiteren Verrohung. Da
Studentenleben gmg —  us and und and Politi che und aka 
demi che ehörden ver uchten vergeblich, dem Unheil teuern
Eltern, die ihre 0  ne zur Ule andten, wußten ihnen nUur
das perfer et Obdura mitzugeben, ohne ein Iim memmnlsse
juvabit hinzufügen Können.

Da griff das COTPUS Evangelicorum enn,  e beim
eichstag Regensburg IShald nach dem Kriege (1654) die
Ab chaffung des Pennalismus durch Jetzt  etzt Eene eil ame

Tholuck Q. O., 313
Tecklenb. Synodalbuch 71 Hier War  päter der aufgeklärterof. 0. Mark gebürtig Aus Hattingen der mit dem eben o aufgeklärten Pa tor Schwager Jöllenbeck befreundet War.
0  0 Kirchenge chichte Deut chlands, 1897, 254
Akademi  Ees Leben I,. 281
Vgl. das „Hän eln“ Han a Kontor 3 Bergen und Nowgorod

3 deut ch Naugarden.
Von cheren, ogl Fabrizius, Corpsge  21
Tholuck O., 290; Hau er, Deut chland na dem 30 jährigenKriege, Z,. 394f Hier ird der Be chluß abgedruckt.



Reform des ak din lang amen
eineBe  erung herbeiführte,enn Damit war Einn Großesewonnen,
denn die eu  en Univer itäten  ind —  un einmal von

genderBedeutung für das eut che Volhsleben
Wie ein die Univer ität Wittenberg War, von der die

Reformationausging,  o wieder Univer itäten die Nährmütter
der pieti ti chen ewegungZunäch t i t hier nicht, Wie man

erwarten m  E/Halle nennen, denn die Halli che Univer itä
verdankt er t dem Ende des Jahrhunderts ihr Ent tehen und
zwar 8  Qr der Pietismus, der bei ihrer ründung ent cheidend

T

Wwar, nicht umgekehrt. Für We tfalen aber war  chon Jahr
hundert Ro tock von er Bedeutung Die en Han a traßen
ührten immer noch von e ten nach Nordo ten Auf ihnen
mit Kaufleuten und Handwerkern au die olaren, die nach den
Wi  en chaften verlangten. Hier las  chon 1501 der e  ale
Hermann Bu  che  einen Juvenal und entleerte das olleg
des nüchternen KonkurrentenHeverling;) von hier 0  ich
nur einen We tfalen nennen, Hamelmann 1558 den lie 60
und IIl Chyträus  tellte ih das hoch anerkennende Zeugnis
Qu Gerade yYträus i t dann, de  en „Bibli ch prakti cher
Gei t“ en Jahrhunlang Ro tock lebendig le Schon

 pra von der CTa pietas, der wahren Frömmigkeit, die
wichtiger  ei, als alle Wortdisputationen. Aus den O tocker
Profe  oren, die die en el pflegten,  ei nur Joh elmann 9ge
nann (eigentlich von Affeln) Er ent tammte patrizi  en
Familie oe Bei öffentlichen Disputation erklarte ELr

laut 25. trage kein edenken, die verwün chen, die unter
Verachtung des ern tlichen rebens nach Frömmigkei und der
 orgfältigeren Heiligung des nneren Men chen enen, die aup
ache der Theologie be tehe Disputationen und auf te e ei e

Tholuckdie unge Gott, die cele aber dem Teufel weihen.“
wird (a d. die em Theologen wohl nicht ganz gerecht, der mit
Wärme für Johrn „Wahres Chri tentum“ intrat

Hamelmann (Detmar) I, 2,
2)Hamelmann (Löffler II, 282

Tholuck, el der luth Theologen II, 101
Tholuck, Akademi ches Leben X, 246
Akad Leben, 04 105 Uund Rambach Vorrede zum „Wahren



Vor allem wirken Ro tock wahrha chri tlichem Sinne
die beiden Tarnowe, dann Joh ui torp und be onders Joachim
Lütkemann, der  ein Lehramt Ro tock 1638 mit den orten
ntritt 7 wWi lieber eine eele elig als undert elehrt
machen Ihm verdanken drei der vornehm ten Träger chri tlicher
Frömmigkei Ende des Jahrhunderts den „An toß zur
ewigen ewegung Skriver, Heinrich er und Joh 0  0
Fabricius Schwelm Alle drei bahnen dem Pietismus, dem
 ie noch nicht angehören, den Weg Skrivers noch eute be 
 kannten und beliebten „Zufälligen Andachten“ er chienen 1667 .
Ihm wird alles Vergängliche zum eichnis des Ewigen Seiner
Rechtgläubigkeit i t gewi Das gilt auch von Heinrich üller,
von dem nUur  eine „Gei tlichen Erquick tunden enannt  eien, die
auch dem modernen Men chen noch etwas agen en Er
le urze Körnige Usdrücke, Gegen ätze, Sprichwörter, die  ich
Wie von elb t nicht bloß dem Gedächtnis einpragen Von dem
Eindruck, den die Erquick tunden machten, zeug auch, daß mehrere
von ihnen nla Liedern egeben aAben, die  ich noch eute
den Ge angbüchern nden * ent tammt der Nr 222 356)
mit der Uber chrift „Nur i  hindurch“ das Lied ongehls
„Nur ri  hinein“ und der Nor 280 471) mit der Über chrift
„Wunderlich, weislich,  elt amer Anfang, herrliches Ende“ das Lied
Stockfleths 7 underanfang 7 errlichs Ende 76 Das Lied
„Meinen e um laß nicht“ i t dagegen ohl nicht durch Nr 300

512) veranlaßt, da Kurz nach 1656 ekannt wurde,“)
während die er Ausgabe der Erquick tunden er t 1664 er chien.

In Ro tock hat  ich Joh 0 Fabricius den An toß der
Richtung geholt, die  ein en be timmte.

ein ater Wwar Joh Fabricius, der 1631 als Pfarrer
Lennep der Pe t  tarb, aber Qus Wengern der Ruhr  tammte
Hier E ein der Kirchmei ter Schmidt von Schmidts Hofe

Chri tentum“ 1753; Züllichow „Der Ro tock che Theologus zeugte
in Briefe Varenius nachdrücklich für Arnds Un chuld und
eriten 44

Tholuck II 110 Berlin 1867 a e 1893
Vgl Realenzykl 102

we tfäli ch rheini chen Ge angbuch Nr 384
Fi cher Liederlexikon II
Recklinghau en Kirchenge chichte 535



zu ammen mit dem Pa tor Hildebrand die Reformationein 

geführt. Und die er Kirchmei ter war der ater des  päteren Pa tor
3 Wengern Joh Fabricius, der  einen amen latini ierte) und ein
gewandter lateini cher Dichter War Er feierte 1595 den Dro ten von

Romberg und den Joh Lambach, den Sohn des Dortmunder Rektors,
Hochzeitsgedichten In Epizedium betrauerte den Pa tor

Affmann Marien ortmun der 1599 Qr. Er Wwar

per önlich mit hil Nicolai befreundet mit dem 1586 Wetter
von den paniern einge chlo  en Wwar Im re 1612 nahm
der großen lutheri  en Synode und teil Er unter chrieb das
rotoko mit den Worten Joh Fabricius, pastor ecelesiae Quae
filio dei Wingernae colligitur, Pa tor der Gemeinde, die dem ne
GBottes Wengern ge ammelt ird 1613 i t an der Kla  is
Wetter In  einer Ge  ind trafte Sabbat chänderei und Fa t
nachtspo  en mit rn Ihm folgte Wengern  ein Sohn Hein
rich Fabricius jun ein Sohn Johann aber wurde Pa tor

Lennep, i t der ater von Joh Fabricius
Er führte Ro tock zunäch t (1637) Eeunn wildes Studenten 

eben, wurde aber dann durch Lütkemann tief ergriffen Fortan
ent agte allen Eitelkeiten, 10 wurde ein Bußprediger über den

Erakademi  en Kreis hinaus Unter den Bürgern der
we dadurch viel Feind chaft le aber die „brüderliche Be
 trafung“ für Chri tenpflicht 80 gewann Heinr Uller, der
von ihm ehannte „Alles, oaS ich gutes gewußt habe ich nã
ott dem Fabricius danken Im 1644 wird Fabricius
nach Schwelm gewählt Vom Dortmunder Superintendenten
elbler ordiniert begann Isbald mit großer Energie und
wohl ar ge etzlichem We en“)  eine durchgreifende Tätigkeit
Welchen Eindruck ma  e, geht QAus dem orte hervor, das die
welmer noch ange nach  einem eggange von ih  agten „Das
kleine Pa törchen ließ Uuns keine Ruhe, ondern wo aben, daß
Wir alles tehen und liegen ließen, und nach dem Himmel
trachteten 79 5) Es fehlte C nicht lerlei Extravaganzen, die

Vgl. meinen ortrag Über Wengern.
eppe, Evang Gem., 300 und Döring, Dortmunder Gymna ial 

rogramm,
Vgl eppe, 300; Göbel, des chri tlichen Lebens II,

497; Archiv 3 Wengern.
Holthaus,
Göbel, des chri tlichen Lebens II, 500; zur Nieden,

Die religiö en Bewegungen des Jahrhunderts, 6



hm A ogen pra da di
Synode auf Grund eines Gutachtens der eO Fakultät; Marbur
das Urteilte, „ eine riften  chmecktennach dem Weigelianismo
das Pfarramt ab Die Regierung Kleve ihn freilich
halten Aber  ie kein Recht MN der  ich  elb tdurch ihrSynode regierenden V Sie mu  E den für ihre Kirchen Eein
tretenden Land tänden nachgeben und erklärte (1653) „
billigen auch endlich auf un er märki chen Stände in tändigesAn 
halten, daß Fabricius  einer Bedienung erla  en und von un ern
märki chen Ständen mit einer Bei teuer von 100 Reichstalern, eins
für all verehret und keiner Gemeinde ohn ge amter Vokation uf gedrungen werden olle 0 Fabricius ging nun zunäch t nach
wo Overy  elund von hier 1660 nach Sulzbach,  ichallerlei In pirierte zu ammenfanden. Er tarb 1673 In Schwelm
te unverge  en Er hat dem  päteren Pietismushieher den
Weg gebahnt ein eni t von EngelbertHölterhof, Arzt
Schwelm, be chrieben me Aufzählung einer Schriften findet
 ich hei D. Steinen und Gottfr. Arnolds, Unparteii cher und
Ketzer Hi torie Er gab  e  mne Schriften teilwei e Unter dem
P eudonym Ju tus Kläger von Kreuzberg Kurland heraus.
Ee rauhe Sprache reden Konnte, mag der tte.  einer
er zeigen „Der Knaben chänder und Jugendverderber, Satans
hnagoge, oder Lutheri che (als  o genannte) hohe und niedrige
Schulen, be chrieben durch Ju tum Klägern, Herman tein 1646

Für die weitere Erziehung des jüngeren Pfarrerge chlechts
Wie als Vorbild für das mtliche und per önliche en auch des
lteren Ge chlechts ind die der Pitze  tehenden Gei tlichen von
rößter Bedeutung.

In e ind die Bielefeldi chen Superintendenten
die wirkungsvoll ten Träger Lebens. Schlichthabergibt  einem „Endwurf“ (J) Ravensbergi cher Kirchenge chichte
ihre Reihenfolge. Bedeutender als der er Hildebrand Frohnei t Chri tian Nifanius. Ihmle Joh Chri t Hoffbauer

D. Steinen III, 1305 1306
Tholuck, Vorge chichte des Rationalismus II, 2, 171
Vgl. JohKarthaus bei Steinen III, 1334
V. Steinen III, H, 1512 1091
1756, 17f.



689 Lei de heo we enen treufleiß
Kon i torialrat und Superintendent der Graf chaft Ravensberg
an und Senior des Bielefelder Mini teriums.— Die von

Hoffbauer beigegebenen 3 2  „Per onal  10 ergeben das olgende. Sein
ater war der Hofprediger Kopenhagen,  pätere Dastor DII
MmarlUus Marne Ditmar chen, Joh Nifanius;  eine Utter
war eine geborne ayer Qus der Nachkommen chaft des anzlers
Bayer, der 1530 dasAugsburgi che Bekenntnis vor Kai er und
eich verlas. Er i t 1629 auf Seeland geboren,)  tudierte
Ro tock, war Rehtor Korbach, dann In pektor ber dieei
Kkeit des mtes Ei enberg aldeck und omm 1664 als

Superintendent nach Bielefeld. Er hat viel ge chrieben: 35 ispu 
tationen  ind von ihm gedruckt, auch mehrere raktate, de
kide infantum Daptizatorum, ber den Kinderglauben, ferner den
Traktat, In dem nachwei t, daß arl Gr den mei ten
Glaubensartikeln kein Papi t war egen ihntrat Schaten die

ranken. Er chrieb au einen Katechismus und einige
Erbauungs chriften Wie „Frommer ri ten Lebenswandel.“

Ein Epizedium rühm ihn als Orthodoxiae lumen et COlu-
men. eIn Wahl pruch war Christe SerVUI tuum inquas
Solum. Er verzehrte  ich  einem mte und ann für
Vorläuferdes Pietismus gelten —  it den Labadi ten hatte EL,
als  ie Herford 7 Zu ammen toß. Er  chrieb auch

 ie Mataeologia Labadiana und +2  edenken von der
Religionsver ammlung der Schürmannin

Die  päteren Ravensberger Superintendenten Joh Chri t Hoff
bauer und 0d0  145 Drechmann gehören  chon dem Pietismus

Das Für  istum inden war Ende des 30 jährigen
Krieges eben o Wie Snabru von Schweden be etzt und wurde

Gedruckt bei Tränkner Bielefeld. 86 ff
ein Pate war nicht Wie  chon  ein Name bewei t ogl Ravens

berger Jube  1 von 1912, 9 der König riedr von Dänemark,
 ondern der König Chri tian.

Vgl. agedorn, erforder Kirchenge chichte 67f
400 U. 404. Die Anfangsbuch taben geben  einen amen und

Titel Christ. Nif., Sanctae theol lie superint.
Minden 1673
Bielefeld 1671 Vgl —  1  aber, Entwurf 19Ff
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als eine die em an zufallende Ent chädigung für  eine Beteili
gung dem Kriege vorge ehen. Es i t dann We tfäli chen
Frieden das Schweden allende Vorpommern den
Großen Kurfür ten ausgetau cht. er i t le  chwedi che
Regierung inden die 1646 den Pa tor Julius Schmidt
inden zum Dastor DPrimarlus von Petershagen und ami zum
Superintendenten des Für tbistums ernannte Sie hat ami emne

reffliche Wahl getan, Wie die ewei t
Wir ind Über das en Schmidts durch Schlichthaber)

und durch einige der von Schmidt elb t herausgegebenen ruck 
unterri

Julius Schmidt i t 1618 Celle eboren Die Familie hieß
eigentlich Luther, rhielt aber von dem ihr üblichen andwer
den andern Namen Doch gab die noch nicht erlo chne Erinnerung
dem gei tlichen 0  ne des Hau es  päter gern den Namen des
„Mindi chen Luther“ Der fromme ater be timmte den Sohn
von Kind auf zUum gei tlichen mte So wurde Eein ei pie
für den damals äufigen uf tieg egabter 0  ne QAuSs niedrigem
zum akademi  en Stande Schmidt  elber  childer  einer von

—  1  0  er mitgeteilten Selb tbiographie  ein Schülerleben und
amit die efahren die es Lebens damaliger Zeit Er zie
von Ule und ami von der andern Er
wech elt der elben  ein hospitium Er hat bald treue,
bald Uuntreue Praeceptores und emerkt von Zeit wenn

mich nicht die Gottes gehalten d  “ ware e pera
geworden 1636 omm jährig nach Celle zuru und
redigt zum er ten Mal Er t 1637 ezieht die Univer itã
Ro tock. In dem Eide, den bei der Immatrikulation chwören
muß, ver pricht mm ehrbarer eidung gehen
Er I der „Braun chweiglüneburgi chen Nation“ bei, nde aber,
daß die er Kommunität „viel Törlichkeiten“ getrieben werden
Doch hört fleißig olleg und predigt auch öfter Schon 1638
erhält durch Vermittlung  eines Freundes op to ene nfor 
mator telle Im folgenden wird ihm vergeblich ein arr

) in  1 Kirchenge chichte, 1754, 1 2, 22 ff
er u. 81
Schli  er 91 Utar vestitu honesto, prou IS professoribus

et membris actualitur decereverit gerendum.



dien t bei Nienbur und EIdesPa toris Tochter angeboten)
trotz  einer Jugend, i t doch er t 21 0d0alt Er wird 1643

Im Aahre 1644Feldprediger in  chwedi chen egiment.
erwirbt den rad eines Magi ters Rinteln, und wird hier
durch den bekannten, frühern Schulrektor emgo, Gi enius,
ordiniert Zugleich verlo“1  ich mit der „gottesfürchtigen Uund

Tochter des Pa tors Sarnighau en Qvelslo und3u  igen
erhält 1646 die Pfarre Petershagen.Er bleibt aber zunäch t

den per önlichen len ten des  chwedi chen Generals Steenbock
Auch vo  — Kriege le  ein eil Er zie mit  einem

egimen QAuSs inden Im 1646 „wurde emgo berennet
und nach einigen agen mit  türmender Hand robert da ging
Kläglich . Pyrmont omm „mit Accord“  chwedi che Hand
Der Zug geht bis Amoeneburg, der „päp tlichen“ I*
predigt Nun hat davon und übernimmt  eine Pfarre

ber auch da i t oft Lebensgefahr manPetershagen.
er ucht, ihn vergiften, ein Bauer fällt ihn mit der en e und
emn trunkener  chwedi cher Reiter mit dem egen

Er i t Eunn Mannvon tiefer Frömmigkeit, der herzlichem
Gottvertrauen  einen Weg geht Aund tief dem evangeli chen
Heilsglauben die Rechtfertigung allein Qus Gnaden gegründet
i t Das i t ein Erbe  eines Vaters, der erben agt „ich will
alle Sünden Chri to Je u aufladen, der hat einen tarken
en76 Er i t auch voll emu Bei  einer Ernennung zum
Superintendenten bittet EL, ihn ver chonen und eine qualifiziertere
Per on wählen.3)

Mu terhaft war  eine Amtsführung Der I urfür
Er aberbe tätigt ihn 1650  einem mte als Superintendenten.

hält die Huldigungspredigt und  agt nachher  einer Anrede
den Kurfür ten Im Namen der Gei tlichkeit, 5„wWir freuen Uuns  ehr,
daß Ew Kurf Durchlaucht, nachdem Wir bis da als verrirrte
aA e ohne be tändigen Hirten der rre  ind,
un re hohe Landesobrigkeit werden“ und gelobt reue ürbitte,
daß das Land „bis den letzten Tag die er Welt beim randen 
burgi chen Stamme bleibe Es i t reilich die Zeit des ner

S  1  0  er 8  1  0  er Q. d. 51
Schli  a  er 122 Schlichthaber 120.



ngeli chen Konfe f S treites,  päter in
BerlinzUum pfer el Auch ihwirdzweiahre lang  eGehalt einbehalten, aber wie ein Mann und rklärt
„ich mag nicht  o  tracks von der Schildwache weglaufen.“

EsVor allem i t bemerkenswert, Wie  ein Amtgeführt
i t die Zeit nach dem verheerenden Kriege Der kirchlich religiö eVerfall i t rie engroß. Er agt elb t An prache  eineGei tlichen: bei ihnen Wie den Gemeinden  ei aufs traurig tebe tellt Dem Kurfür ten Q09 E Kirchen  und Schulwe enfänden  i die rößten COnfusiones. Ja  53Uur Rettung  eineGewi  ens“ überreichte 1663 ein Memorialder Mindi chenKanzlei, dem ihre die Entheiligung des onntagserbittet: e öte der Zeit,be onders die vielen verheerendenFeuersbrün te, ind ihm Strafen Gottes „Jedennoch i t der E o toll, daß EeL dies weit QAus den Ugen  etzet,“ und den Sonntagunge cheut mit Arbeit auf dem entheiligt. „So olchesder Obrigkeit gebührlich d  7 mit der 1  —  ie wolle als Eusto
Utriusque abulae ihr Amt verrichten.“ ber hat auch der
Gemeinde mit em Ern te das Gewi  en  chärfen ge ucht, wie
 eine gedruckte Predigt „Feuer  und Flammen piegel) bewei t

—  1.— Superintendenten an ihm die Erziehung und Leitungder Gei tlichkeit Im November 1649 berief Konven
nach Petershagen, dem Pfarrer QAus dem ganzen Stu
teilnahmen. In dem Einladungs chreiben 9 ei Chri tlichFür ten en als die Nährväter der Kirche Kon i torien eingerichtedenen ir  1  E und weltliche Räte das eil der + berieten; ie en auch Superintendenten be tellt, die auf L  re und Leben
der Pfarrer en  ollten! Das i t die em an bisher nie
en er die Tränen und Wunden der Daherbei der Jugend greuliche La ter, be den Erwach enen Ekel
orte Gottes Die Schulen liegen änzlichdarnieder, eine Kirchenzucht gibt überhaupt nicht, Männer und Frauen kennen den
Katechismus nicht, te Pa toren wandelnmit ihren Gemeindende
breiten Weg 3zur ölle Die Greuel  ind unzählbar: Wii onn  *

Schlichthaber 51,Anm Schlichthaber 107.
Schli  0  er 121
Minden 1670.

8  1  0  er 117ff.
Schlichthaber 106f.



 i deaufzählen ur Abh
ge chehen kann. Es werden die Be chlü  e die er Synode  ein, die
vo  * ihm angeregt, auch von ihm ausgeführt werden. Die Kirchen 
vi itation wird eingeführt, auch den Wider pruch der Privat 
patrone Auf öffentlicheKirchenbuße wird gehalten
Rahden und ilingen Be onders ieg ihm der .nter
richt der Jugend Herzen Die Konfirmation ein——. s;  :.:· ·· . ì¹?   TPWT und chreibt auch Eenn Büchlein ihrer Empfehlung

Mit den einzelnen Pfarrern ET M Verkehr. 80
chreibt EL 10  1 den Pa tor Pöppelmann 3Menninghüffen:
„Durch Stille ein und en werdet ihr ALr  ein.e efleißig
und lernet auswendig Je  41, 1 Jer 15, —21 Gott
i t noch nicht tot, ondern leht Und wirds wol machen; Er hat noch
oviele Regimenter Himmel, daß Dorfprie ter wol
bewahren kann  7. ber den Pa tor Kellerhaus Schnathor t
üttelt er „Des Herrn weitläuftiges zum eil auch itziges
reiben habe bekommen Es fällt mir  ehr verdrießlich,
weilen  ich der Herr darin gewaltig rühmet,  eine hitzige Urn
über Gebühr blichen lä  et. mich Arbeit bis ber die ren
 teckenden Mann turbieren. wo  — daß ihr hättet ein Par
andächtige Vaterun er afur ebetet, ami ware mir, auch
un ern Gemeinden be  er gediene gewe en. e  e daß Qus
dem Dank, den euchwol verdient habe, nicht Eein an
werde.“

Es ieg uns nur ene Predigtvon ihm edruckt vor,  ie
äßt uns trefflich  eine Art  chauen Er hat  ie dem randen
burgi chen Statthalter, dem Für ten von Witgen tein, dem Kanzler
und der Regierung inden gewidme Er benutzt le Gelegen
heit der Vorrede, den weltlichenHerren 3 agen,; daß „enn
guter rediger ein teurerSchatz i t 71 ö das will agen die Obrigkeit
Rann ni  8Be  res tun, als die Gottesfurcht m pflegen
Zugleichwill wohl auch  einen Amtsgeno  en en C vor

halten, dem iealle Ur ach en nachzu treben. Er hat die
Predigt gehalten, nachdem der Woche vorher Petershagen durch
Ein  o chweres Brandunglü etroffen QL, daß lie  en

S  1  0  er 47f Schli  d  er U.
Sch  er 114f. Schlichthaber 116f.



5 mo Nil 8snme lacrymas habeo; ich habe ni als
Tränen. Zum Text nimmt das Wort Luk 16, ich C
Pein die er Flamme, und nennt die Predigt . Feuer und
Flammen piegel“.

Die Predigt i t wohl lang, als daß  ie wörtlich  o
gehalten en könnte Er agt uch ausdrücklich „ich  chreibe.“

ErDennoch i t für  eine Predigtart Qus ihr erkennen
disponiert Er will von dreierlei Flammen prechen, nam

lich von gei tlichen, elementari chen oder Idi  en und endlich von

olli chen Flammen Die gei tlichen Flammen  ind die des aubens
und der lebe, die entzünden mo Hierbei verwahrt  ich
dagegen daß „auf gut enthu ia ti ch meine und elnne

unmittelbare Erleuchtung durch den eiligen ei en ber
orte Gottes  ei „eine  onderliche göttliche Kraft“ verborgen

Darum gelte e. das Wort hören Die elementari chen Flammen
en ott als emne Strafe für e ondre Sünden Mit Feuer ant
worte auf un re ihn und  einen Dien t 7 Wol
be tellter Gottesdien t Kirchen und Schulen i t des Landes
Ehre und  chön ter Zierat“ 45) „Wir aber ind Ralt und
mehr als Kalt träg und faul Die Markt chreier und abenteuer—
en Quack alber auf den Märkten en oft mehr Zuhörer und
Zulauf als Eenn eifriger gott eliger Lehrer der das eich Gottes
verkündigt an un ern Vorfahren der en daß  ie
Kirchen und Schulen gebaut en Hätten  ie nicht getan,
Wir würdens wol leiben la  en Hände und Beutel  ind ver

und geben viele eute nuuimmmer  o Uungern und unwillig
etwas QuSs als wann  ie Kirchen und Schulen geben mü  en

46 ff.) Des Herrn Tage ringen  ie mit Pflügen, Säen,
nötigen Rei en, mit Fre  en und Saufen *  zu, al o daß ott trafen
muß Da  endet Er denn die Feuerflammen. „Wahrlich,
mü  en noch  tarke eter Unter uns  ein die wie Mo e ott den
Herrn halten, daß nicht garaus mit Uuns macht 76 Mit Feuers 
rün ten aber antwortet ott auch auf die un Brun t
W auf die hitzige ngedu derer, die Wie ein „das Pöbelvolk

der nach den Flei chtöpfen Aegyptens verlangte“ 65)
Sie hatten Manna aber „ ie wollten mit ihrem U tande nicht
vergnüg  ein und noch mm be  er aben, als  ie 56 hatten
(S 66) eiter der rediger hier manch gutes Wort die



Strafen Gottes deuten, warnt bvor dem Unglauben, der  ich
nicht lehren la  en will „Herzlich grauet mich, wenn ich  ehe, Wwie
die Welt allenthalben  o voll ei ten 2  0  wird warn aber auch
vor denen, die die eligion mißbrauchen als Deckmantel,
ihre Macchiavelli chen Streiche verhüllen (S 80) Er kann au
herzlich trö ten, die Uunter der Strafe Gottes  eufzen

ott gibt mehr Tag,
als ein ganzes Kai erreich vermag 100)

Und Krieg und ran
 egnet ott mit milder Hand

Wenn gum u von den olli chen Flammen re agt
er (S 162) „Der Err e us tut glei  am emn Fen ter zur
ölle auf I elchnis 0  — Reichen Manne und will, daß du

hindurch chauen Hier erzählt die Ge chi des ranz
Spiera 133) Endlich  chließt

Ei, du  üßer Je us Chri t,
der du en geboren bi t,
behüt uns vor der en men

Immer rwei t der Redner  ich  chriftkundig; auch
das Kirchenlied verwendet oft und glücklich und eben o die
Spruchweisheit e  ira S  e der eu  en Volks prache
Hier  ei nur en Wort herausgehoben:

Gut verloren, ni  8 verloren,
Mut verloren, halb verloren,
Ehr verloren, viel verloren,
e um verloren, alles verloren

Der Verfa  er hat  einer Predigt Anhang mitgegeben,
dem die Feuersbrün te aufzã die Städte und Länder

getroffen en Einige Lieder machen den u Unter
ihnen i t das artin er „Nimm von Uns, HErr, du
treuer tt“ „ aber au Eein weltliches Lied zUum Lob Petershagens,
von dem Konrektor der ule, das mehr wohl emeint als wohl
gelungen i t und „Herrn Schmidts Treu und Fleiß hoch ru

Auch rift telleri  hat Jul Schmidt  ich etätig Er chrieb
„Eine urze ronika der ehemaligen Bi chöfe von Minden Sie
r chien 1650, i t aber 1831 neu herausgegeben von Fr ohl
mann, Pa tor Kleinbremen.

Vgl Mindi ches Sonntagsblatt 1831, 262 f
Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1924.



en dem berühmten Schulmann Joh Lambachdarf Dor
mund  ich Kirchenmannes rühmen, der als der er ten
und größten unter allen Theologen We tfalens mit Recht gelten
kann. Das i t Chri toforus elbler Er i t der aldecker,
die un erem an die Stätte ihrer Wirk amkei fanden Ge 
boren 1589 ezog als Dreizehnjähriger die Univer itä Marburg,

1606 mit der verlegten Univer itã nach Gießen ziehen
1616 i t an der philo ophi chen und mit 27 Jahren
Rektor der Univer itä 1625 omm als Superintendent na
Oortmund, hier bis  einem ode (1653) des mtes
walten Er r ontages, als er Begriff i t, auf die
Kanzel St Marien gehen,  eine ordentliche Wochenpredigt

Er wird St ennoldthalten,)) der Sakri tei tot zu ammen.
vor dem ore be tattet. Über  einer ei aber enthrennt  chon
der amp wi chen den ihn hoch ehrenden Seinen und den
bitterten Anhängern der Gegenreformation. Veröffentlichte der
Diabonus Beyinkhau en  eine Gedächtnisrede Unter dem te
„Der Himmelswagen  o Stangenfoll dem  einen 5  0  en 

entgegen mit dem eibler zur Hölle fahren läßt
Die Bedeutung Scheiblers geht weit Über die ortmun

hinaus, Wie  chon die Tat ache bewei t, daß die Gei tlichen aller
we tfäli chen Gebiete von ihm die Ordination  ich erteilen ließen
Er hat nicht weniger als 91 Gei tliche ordiniert, be onders QAus

der Mark, aber au QAus Ravensberg (Brackwede), inden
(Lübbeche). Zu den märki chen a toren, die das Amt Eenn

etzte, gehörte auch Fabrizius Schwelm (1644)
Er etwas Bi chöfliche  einem Amte Wwie  einer

Art, Wie Beyinkhau en der Gedächtnisrede ausführt, obwohl
Stangenfoll heftig dagegen angeht In  einem mte War

ermudli ein Wahl pruch war u laboriosior, benedice-
tior et Deo CaTIOT Zu  einen Obliegenheiten gehörte auch die
Leitung des Dortmunder Archigymna iums, de  en Ober ter Kla  e

auch unterrichtete, und hier 0  e die werdenden Theologen
vor  ich, die eLr mit  einem Gei te rfüllte Mit Recht ei

Stangenfoll, Himmelswagen
Currus Proserpinae, Ein Höllenwagen u w Köln 1656
Dortmunder eiträge 1914 264ff



darum der nter 1 unter mem Haereseon pestis
sanctae religionis ADEX Als  einen Wahl pruch dürfen Wir

wohl das P almwort an prechen, das ber  einem
Sperantem 1 domino miserieordia eireumdabit 32, 109

Aus der Mark ware die en Superintendenten noch en Thomas
Davidis Qus Unna anzureihen, wenn die Quellen Üüber ihn nicht
 o p  ich flö  en und  eine größte Tat, die elebung der Synodal 
verfa  ung,nicht  chon erwähnt ware Eben o ware Über den
Einfluß der Generalin pektoren derUtheri chen Synode auf die

Gei tlichkeit noch manches agen, wenn die Quellen ergiebiger
waren. Dann würde man auch über die Art des Examens

mehr wi  en Das Techlenburgi che Synodalbuch 16)
 agt davon nur, daß drei Stunden auerte und der Kandidat
„durch die Theologie“ eprüft wurde.

Von größerer Bedeutung werden die Synoden ewe en  ein.
Die reformierten Synoden hatten ene CensUuUra aber  ie
fiel wenig tens Techlenburg bald 0  in Qfur wurde hier die
Synodalpredigt zen uriert. Deren Bedeutung an al o nicht darin,
der Synode ihre Aufgabe wei en, ondern  ie zeigen,
Q5 der rediger vermoge. 2) ber unwi  ürlich erzogen  ich die
Pfarrer den Synoden untereinander. uma der ganz
abhängigen märki chen Synode mu das Vollgefühl der Ver 
antwortlichkeit die Teilnehmer über  elb t rheben er

 tanden die ynodal verfaßten Gebiete keinem hinter den
kon i torial verfaßten zurü Die ugenden wie die Untugenden

dem Stande überall gemein am. Wohl i t die Job iade,
lene Satire des Bochumer Arztes auf märki chem en ent
 tanden, aber ihrGegen tück +  en und ale des artin
Bichius“ von Schwager i t QAus Ravensberg C ind jedo
Qus viel  päterer, der rationali ti chen Zeit

Leider  tehen uns QAus der Zeit nach dem Kriege keine Zeug
ni   we tfäli cher Pfarrer Gebote, die Blick ihr Herz

erlaubten mit Ausnahme der  chon genannten „Feuerflammen“ des
Mindi chen Sup Jul Schmidt „Die Strenae, New15
Austeilung Unter die chri tlichen Stände“ Neujahrspredigten

Vgl. Dortmunder Beiträge 23, 258 f., 349 ff., 300
Synodalbuch 1697,

4*
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von Joh Schwartze oe tammen  chon QAus dem Anfang
des Krieges (1623) Aund können hier nicht herangezogen werden.
Es  ei er ge tattet, emnmiges QAus den „Erquick tunden“ von

Heinrich üller, dem O tocker ofe  or, zitieren, von dem
man annehmen darf, daß bei der Verbindung Ro tocks mit
We tfalen auch ern teren ännern We tfalen QAusSs der Cele
geredet ei S80 chreibt 5„von Beförderung 3zUum Predigt 
amte  1. „Jedermann omm zum Dien te, C
ahinten. Mein, nichtgelernt deklinieren den Nominativum!
Nein, ich wo mich nicht gern  elb t nennen Dazu hab ich
keinen großen Namen der Welt Den Genitivum? Nein, ich
bin nicht vo  — Stamme Levi, a   mich auch nicht gern hineinpfröpfen.
Den Dativum “ Nein, mit chwerer Hand kann ich nicht kommen,
old und Silber habe ich nicht Den Akku ativum? nein, ollt ich,‚

Neinmich hinein werben, andre verklagen? Den Ablativum?
QarUum  ollt ich egehren, daß meinetwillen andre ver toßen
würden Du ropf, ha t  o lang auf en Schulen
gelebt und kann t nichts? Ja, den Vokativus kann ich noch wol
deklinieren; ich wO gern rechtmäßig und von ott 3zUum AL
amte berufen  ein. Mein Freund et abei,  o i t dir
be ten geraten.“ „Wie vigilan i t mancher, wenn Ai Dien tchen los
i t Wile vigilan  ind  eine reunde I t doch des Laufens,
Kaufens, Cttelns ler kein Ende Hat denn Us darum lut
ge chwitzet daß du auch und Beutel en Könnte  „Von
beweglichen Predigten chreibt Heinrich eLr (S und
berührt ami die Hauptaufgabe des Pfarres, der mei ten
erreichen und verfehlen Rann „Du Klag t geht den Leuten
nicht Herzen, oS predige J frag, ge auch von

Herzen? Was nicht von Herzen geht, geht auch nicht Herzen
Glaube mir, daß du des Unglaubens beim Zuhörer  o wol
chuldig eie t als rediger mü  en Bienen  ein,‚ die  ich  elb t
zuvörder t, darnach au andre mit onig att machen. wie
viele  ind glei den Rinnen, durch we nur das Wa  er hin 
eu andre wä  ern, elb t leiben  ie dürre Wenn das Herz
der rediger reden mo  Ea Wie Kräftig würden ihre Predigten
 ein! „Von der Einfalt Predigen“ agt (S 291) „Die

Ausgabe 1664



eld und Weltprediger Haufen prächtiger orte QAus

den Poeten und Redanern hervor,  chmücken amt ihre Predigten
aufs prächtig te QAus Orationes nennt dann die Welt
zierliche Predigten Torheit wi der Sonnen mit
erzlein Licht tragen? Gottes Wort darf deines Bettel chmucks
nicht Torheit i ts, mit vielem en ni reden. will
einnen Predigten nicht darauf  ehen, daß des Zuhörers Ohr
gekitzelt, ondern  ein Herz gerührt werde.“ In dem allen euchtet
die lebendige orge des treuen Seel orgers „Meine cele für
 eine cele

Das Ir Handeln
In der Reformationszeit 0 man die überlieferten Formen

des kirchlichen andelns, der pfarramtlichen Einwirkung auf Herz
und ewi  en großen und ganzen e tehen a  en, wenn auch
5o  — evangeli chen Standpunkte QAus Uerlei Veränderungen nötig
geworden Man 0  , Wie überall, nur abgetan, oaS dem
Evangelium uwider war, aber übrigen ge
Pietät gewahrt. S0 0  E die Predigt ene erhöhte Bedeutung
7 das eßopfer war abge chafft, aber die iturgie 9e
blieben, die Abendmahlsfeier ge chah unter beiderlei Ge talt, die
Ohrenbei wurde zur „Privatbeichte“. Auch die kirchlichen
Zuchtmittel zur Erziehung rohen Volkes geblieben
wenn man auch vo  — Interdikt nicht mehr Wußte,  o doch 5o  —

großen und leinen Bann, den man nach bibli cher Vor chrift nicht
entbehren wo

das OolRNun lag durch den rieg alles Trümmern:
Wwar verwildert entwohn der Mahnung von außen Wie von

durch das ewi  en Da i t naturli und ent pra der ratio
Status die alles beherr  n ordergrunde an daß man

allerer die alte Kirchenzucht wieder aufzuri  en 1  ete Es
unterliegt keinem Zweifel daß die ungeheure Roheit energi che
Bekämpfung verlangte le Roheitsverbrechen von denen die
Stadtbücher von oe und ortmun un geben ÜUber teigen
alles Maß Wie die en Städten War, war überall Was
man von ge chlechtlichen Vergehungen hört 22   t nicht wiederzugeben
er i t ver tehen daß auch die Kirchenzucht Formen

Tholuck II 100



97  5*

nurgeũ wurde, die heutenicht ertragen würden,
Standpunkt der Ab chreckungstheorie ver tehen  ind

Immerhin mußten [ kirchlichen Organe oft Milderungen
eintreten la  en, nicht Usbrüche des Zornes 3u veranla  en
80 chreibt 1668 der zUum Kon i torium Detmold verordnete
Ju tus Q0  0 Schröder, daß gegenüber mancher Übeltat „das
cedendum et tolerandumhat geũ werdenmü  en; denn die
atur des Men chen un erem Vaterlande i t durch das leidige
Kriegswe en und tätige Einquartierung  ehr verwildert, daß
der Leib der chri tlichen * Unter uns zwar tarken
purgantis enötigt, aber muß der QIE gar ehut am gebrau
werden, amit nicht die überflü  igen humores allzuvie
irritiert und der verhoffte 8UCCES der Emendation contrarium
aus chlage. )

Das Protokollbuch des lutheri chen Kon i toriums von emgo,
das QAus dem  tädti chen Mini terium und den beiden Bürger
mei tern be tand, zeig eutlich, Wie die Zucht bei leinen und
großen ergehen ein etzte. Im 0 1698 reichen die Pfarrer
„einne Spezifikation emtiger ruchlo er eute und erächter des
ortes Gottes und der heiligen Sahramente ein, amt  ie ad
CUurlam gefordert werden  ie vermahnen Man 10
den Sündern mit Auswei ung QAus der wenn  ie  ich nicht
be  ern Und te e Drohung macht vor der ozialen Stellung der
Betroffenen keineswegs halt Einem, der Jahren nur

reimal eiligen Abendmahl teilgenommen,; wird bei  einem
plötzlichen Tode 5„Eenn onettes Begräbnis verweigert und der
Leichnam na 11 Uhr der Kirchhofsmauer
platten arge eerdig Man kann hierbei fragen wird das bö e
ei pie be traft? der man no ganz dem Glauben
das ODPUS Operatum? der i t beides der Fall? Ehe treitig
keiten pielen ene große olle Die Verlobung galt noch als
offizieller Akt „Auch le e sponsalia können nur durch da
Kon i torium di  olvier werden.“ Ein Verlobter, dem  eine rau
untreu geworden und der  ich dann ne mit einer andern ver

lobt, wird vorgefordert: habe die Gemeinde geärger und olle

Drewes, ippi Kirchenge chichte 83
— Lemgoer Stadtarchiv 3Wwei Foliobände



erk ndi wirk mehr woll
Ein andrer hat ein Ehever prechen gegeben und we  ich
de  en rfüllung Er benimmt ich, vorgefordert, „impertinent und
flucht bei Donner chlägen“ und wird eine Strafe von 0

Daen. Er 30 nicht und wird neu vorgeforder
nicht ommt,en zwer Ratsdiener ihn olen Es omm aber

 einem au e verzweifelten Kampfe; eme

Schützen muß aufgeboten werden, den Wider pen tigen vor das
DieKon i torium olen ort weigert  ich wie bisher.

rediger reden ihm gütlich zu, olle  ich bequemen, on würd
die ägerin  ich ber ihn üng ten Tage be chweren. ber er

Will  einer eits die es Gericht m Tage verklagen Den Ring
 chleudert das Sitzungszimmer Er wird darauf das
Gefängnis ge etzt „bis e  erer Erkenntnis“ te e be  re Er 
kenntnis kommt auch, Wie das Kopulations Regi ter der alt tädter

Wie aberI St Nicolai auswei t, nach einigen agen
diehe ausfiel, arüber gibt keinen Bericht.

Auch das Verhalten der eleute gegeneinander greift das
Kon i torium ein. Es vermahnt chlechte Ehemänner, ver öhn er·

zürnte Gatten, traft Trunkenbolde, die Frau und Kindermiß
handeln. Ein Trinker wird auf etliche age zur Haft ebracht,
ami er t einmal recht nüchtern werde. Er bezeugt dann  eine
Reue, „aber nicht mit  onderlichem  er und wird dahernoch
länger behalten.“ Ein andrer wird acht Tage auf die
egenspforte ge etzt und muß dann öffentlichen Gottesdien t die
Gemeinde, die eL geärgert hat, Verzeihung bitten Die
Kirchenbuße bei Ehebruch i t ekannt die Sünderin teht i weißem
Aken, ein Licht der and Uunter der Kanzel Der Pa tor aber
predigt ber die un des ebruchs.

Ahnlich Wie ippe i t's der Mark e tellt Die Ord 
nung von 1659 — Agt, daß „vieledie öffentliche Kirchen 

er ammlung verla  en“, mannigfachem Aberglauben uldigen
i t darum nötig, die Tauf teine ver  0  en halten, 77  egen

precher und Teufelsbanner findet man aller Orten?) unddie
lerlei Gottlo igkeitleben Die Kirchenzucht  oll er au

mit öffentlicher Abbitte vor der Gemeinde gehandhabt werden.

Jahrbuch 1904.
) § 46, 106; vgl auch § 6, 4 u. 8, 2 —9  „3, 4 u. 5



Doch E die Mahnung mm wieder,  olle alles „glimpf
und be cheidenlich“ Man ürchtet offenbar, die ver

rohten Gemeinden könnten den Pfarrern n t ganz QAus der and
gleiten Übrigens  ind nicht die Pfarrer, die die Zucht üben,
ondern die irchräte, Presbyterien, die deshalb auch Kirchen
erichte heißen Die K.  von 1687 be tätigt das alles Auch
die 9 Synode be chäftigt  ich mit der Kirchen
di ziplin Der Pfarrer und die lebenslänglichen e  en treten
hier na der Vorbereitungspredigt zum eiligen Abendmahl 3 —
 ammen das i t enn Zeichen, daß auch hier ihre Aufgabe i t auf
ri tliche Zucht halten Sie rufen den weltlichen Arm eben o

amt dieHilfe, Wwie das lutheri  en eEbleten ge chie
Uute nicht während des Gottesdien tes auf dem 1  Ofe  tehen
leiben, en die Untervögte den ännern die Hüte, den Frauen
die Mütze bo  — opfe nehmen und  ie  o zUum untri die W
zwingen egen Leichen chmäu e geht man ern thaft vor, „da 
mit nicht die, die ihres Blutes  ind eraubt worden, auch z3u 
glei ihr Gut kommen Auch die bäuerlichen Hoch
zeiten, die drei Tage und drei dauern, en ern thafte
Mi  illigung Ubrigens en die Trauungen hier Mittwoch
nach gehaltener Predigt 5) egen die O terfeuer mit dem
heidni chen mtanzen wird die Polizei aufgerufen Eben owenig

„die Donnerelske wohl ene Zauberin oder „der
nfug der Komödianten und Seiltänzer nada

In avensberg ieg die Kirchenzucht den Händen des
Bielefelder Kon i toriums,d) al o landeskirchlichen Behörde
80 verordnet der 10 urfür 1653 Aber 1688  ah  ich  ein
Nachfolger riedri III genötig ausführlich be timmen, auf
we Verbrechen die Untervögte die Polizeibeamten den
einzelnen ogteien  onderlich d  en en 10 Und 3zwar  oll ie e

9 8 2  „4, 10, 2, 11, 147— 154
Vgl acob on, Kirchenrecht 3 410f 416
Protokollbuch 1695, 49; 1698, 81; 1699 u w., die e Be timmung

ird neu einge chärft
1691, 1691 1690
Culemann, Ravensbergi che Merkwürdigkheiten II,‚ 44 ff.
Die Vögte wurden 1723 ihres Dien tes entla  en Ulemann II, 56.

—09 Ulemann a. Q. II, 49 ff.



Verordnung von den Kanzeln publiziert werden. Es ind 23 Punkte,
Sie etre  en gemeine Verbrechen, aberdie  ich handelt.

auch reimn kirchlicher Art die  og Ge etzestafel:
Ob jemand von der aje tä Gottes und der eiligen

Dreieinigkeit gotteslä terlich oder ärgerli gerede Ob jemand
Gottes eiligen Namen mißbrauchet, freventlich ge chworen und
efluchet, dem Näch ten ene age oder Krankheit, Blitz, agel,
Donner oder on ten enn Unglück angewün chet? Ob jemand  ich
des Teufel Be chwörens, Wahr agens oder Nachwei ens, auch
Segnens und Bötens Men chen und — — oder der Arznei
Unver tändige  ich des Kurierens jemandes Schadenangenommen
und ob jemand bei olchen Leuten Rat gepflogen und  ich on 

dem oder andern emiger ittel,  o wider  ein Qaubens
bekenntnis laufen, edient hatte? Ob auch jemand Gottes Wort
ge chmähet oder lä terlich gemisbrauchet? Ob einige  ich des
Gottesdien tes und eiligen Abendmahls enthalten; ihre Kinder
nicht zur Kinderlehre (Katechismuslehre) und Ule chicken oder

u t ärgerli leben? Ob die Irte Unter dem Gottesdien te
oder verbotenen Zeiten Branntwein oder Bier verzapfet?
Wer  ich C eingefunden? Kinder ihre Eltern ge chlagen,
ge chmähet verächtlich gehalten und  ich die elben ungehor am
erwie en? Ob die Dien  oten untreu gediene und Een mehreres,
als die Landesordnung zulä  e Lohn  ich geben la  en? Ob
jemand von der Obrigkeit und denen Predigern übel ge prochen?

Ob hebruch, Blut chande, Hurerei dgl unzüchtiges e en
erübet  ei u w

and i t eln Irrtum, daß nUur die reformierte
Zucht geũ ätte; die lutheri che gab ihr ni nach, Wie denn die

 chwedi che 1 noch Jahrhundert chärfer darin vorging,
als E le reformiertei der Schweiz 1E getan. Die Obrigkeit,
be onders die Land tände, drängen darauf In dem allen greift
die Zucht mit  trenger Hand alle Verhältni  e und Häu er ein.

Sie kann doch nur äußerlichen Damm aufrichten, der allzu
groben Ausbrüchen wehrt. mne  i Erneuerung des olRs 
lebens konnte  ie nicht chaffen Darüber konnte niemand i Zweifel

Tholuck Vorge chi des Rationalismus II 174
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 ein. DieErneuerungmu Inner tendes Lebensge chehe
die Herzen mußten ergriffen werden. Man d olRs 
mi  ionen, Evangeli ation im großen Stil denken können. Die er
Gedanke lag der Zeit no fern:  etzt doch auch lerlei Vor
bedingungen voraus Darum folgte man Luthers bewährtemRat

der Jugend muß man beginnen.
Wenn wir eute uns ehen, erkennen, und wie

Wwir das Werk der Erneuerung un eres Volkes betreiben ollen,
dann fällt der lick Allerer auf un ere Jugend Die Jugend 
ewegung von eute i t der allertrö tlich ten Zeichen der Zeit
das dem eu  en Tag verhei Von ihr läßt
 ich nach dem 30 jährigen Kriege ni erkennen Da i t kein
Wandervoge keine freideut che oder jungdeu ewegung, kein
Waffenring, kein Ho  ulring eu  er Art Wir ren ni
von dem en und Sich der Jugend elb t e mehr aber
von den Einwirkungen auf  ie Q und e, die 10 damals
noch das num COTPUS cChristianum ausmachen, richten ihrege
mein amen An trengungen Chin, der Jugend  ich enn erneuertes
OolE heranzuziehen. Die UV C urchaus Dien te
des Staates, und der Q edient  ich ihrer Einwirkung, ihr Tun
mit  einer durchgreifenden Macht tützend.

Die Jugend elb t i t bei dem allen Objekt, nicht Subjekt S  e

eute, ihr daran ieg los bo  — Gängelbande er Traditi
onen eigenen Erleben kommen Wir werden der
eutigen Jugend nicht ihr echt ver chranken  ie hat recht
gegenüber manchem, das WMiTI en, nur weil Wir daran gewöhnt
ind mim noch ertragen und mit uns eppen Anderer eits  ehe
aber auch die Jugend ob  ie nicht auch von Zeit nach dem
30jährigen Kriege lernen kann Loht  ie jugendlichen Feuer
 o re lene Zeit von Zucht und Di ziplin, und nUur di zipliniertes
Feuer, eben, das rn ter Selb tzucht te kann das große
Werk vollbringen, das un rer Jugend arr das große Werk
eu  er Wiedergeburt. C mag der Weg, den un ere Jugend
geht nicht leichter, ondern chwerer als der frühern Jugend
 ein Wir e en von der Jugend der Reformationszeit daß  ie,
die vielfach QAus den unter ten Ständen die aRademi  en Berufe
au  ieg, die em we  ich die ungeheuer ten pfer auferlegte
Nach dem Kriege wurden pfer nicht mehr dem Maße



ordert Die heutige eit fordert le wieder nur daß der
bettelnde Scholar der rühern Zeit ich durch  einerande Arbeit

Fabrik und ergwerkoder auf dem Erntefeld die Ko ten  einer
gei tigen Ausbildung elb t verdienen muß

Es i t Klar, daß  ittlich religiö en Wiederaufbau des
eu  en Volkes die nicht entbehr werden Rkonnte. ber
auch das  tädti che Schulwe en war un We tfalen I4 großes
Trümmerfe Nach dem Kriege  etzt die Reform ern thaft enn

Die Stimme des Amos Comenius, de  en Orbis pictus 1657
r chien, vernahm man auch bei Uuns Inoe er chien 1676 die

 og Didascalia, ene Neuauf tellung der Schulordnung Ihr  chließt
 ich die dr  1  e von 1687 Und  pielt beiden Ord
nungen die Rute, e r u genannt (ferula), (40 große Rolle,  o
weiß man doch auch  chon bvon Ferien.

Nun wurde auch rn mit den Volks chulen. ZwarEe
die Soe ter Kirchen und Schulordnung von 161979 noch agen
kRönnen: „Wir haben eine gute Schulordnung itzo Schwange;
C  oll allzeitverbleiben, Be  erung vorbehalten. ber „die
chri tliche In truktion“ von 1628 mu  chon den Kü tern ihre
Lehrerpflichten ern thaft ein chärfen Und Wie  ah nach dem
Kriege aus? Die Schulhäu er verbrannt, Schulfonds nicht
vorhanden, Lehrer nirgends inden,  o W Wie Lehrerbildungs 
an talten Schon 1618 Wwar die Ule dem wohlhabenden,
großen Kirch piel Dinker bei oe 5 M Abgang geraten Auf
dem an gab kaum noch Schulen. Jetzt  etzt die Arbeit emn

Schon 1659 wendet die ar Synode derUle ihre Auf
merk amkeit zu,“) und die dr von 1687 hat
eingehenden Ni der vollen Einblick den Schulbetrieb
ge tattet. Es gibt fortan keine Synode oder Behörde,
die nicht der Ule edächte Die Erfolge la  en reilich no

wün chen übrig
Auch der Ir Unterricht wurde ern tha ter. Hatten

vor dem Kriege Eltern und aten den Katechismus beibringen
0  Ee  o war darauf nicht mehr rechnen - trotz der Mahnung

Kirchenordnung 91
Kap 1 vgl. Rothert, Kirch piele von St Thomae,
Rothert, Kirchenge chichte, 469
Vgl. Tecklenburger Synodalbuch 1691



die Hausvpäter, die Luther über jedes Haupt tück ½  — chrieben
Die üblichen Katechismuspredigten den Nachmittagen

der Sonntage Konnten, obwohl der Katechismus dar  In ausgelegt
und vorge prochen werden 0  E, auch ihr Ziel nicht erreichen, den
Katechismus fe ten e t machen. Jetzt wird ein
Religionsunterricht des Pfarrers eingerichtet, der ein be timmtes
Ziel erhält Die Konfirmation wird mm allgemeiner eingeführt.
90 1 Bielefeld durch den Sup Nifanius 1665, bald darauf
Herford. In Soe t ind die Provi oren von St Thomae, die
die Konfirmation von ihrem Pfarrer Brockhaus fordern. me
Prüfung geht der Konfirmation vorher. Von Kirchenvi itation
kann bald der Vi itator eri  en V habe Reinen
angetroffen, der nicht von  einem Glauben gute Rechen chaft hätte
geben können.“

Den ter der katecheti chen Literatur We tfalen
Rann man Ju tus Ge enius, General uperintendent Hannover
nennen Schon 1631 gab  einen Katechismus zum er tenmal
heraus. Das Neue, das Er bringt, i t „d  e Durchbrechung der
objektiven, ver tandesmäßigen Lehrmethode“ Es i t ihm
lebendige rweckung des per önlichen QAubens un, der  ich

rechten Früchten rwei t Zwar betont mit vollem Ern te
die Notwendigkeit reiner e  re und ihrer Erkenntnis  oll der
unverantwortlichen Unwi  enheit chri tlichen Dingen abgeholfen
werden. Er chreibt arüber Joh Schmidt Straßburg durch
den rieg  ei „die Barbarei  chreckli geworden,  chandbar
die Unwi  enheit; da genugen keine Tränen, das Unglück ganz

beweinen ber die 90 Wahrheit  oll zum innerlich
geeigneten Heilsbe itz werden, on t i t  ie oter Balla t

Die er Katechismus wurde auch Straßburg eingeführt.
Hier brachte dem kirchlichen eben, vor allem der Jugend
erziehung, einen großen Auf chwung. Auch en Phil Spener
i t mit ihm erzogen Er i t aber auch We tfalen vielen Ge 
meinden gebrau worden In der Graf chaft Mark Wwar das
offizielle Unterrichtsbuch Als  olcher i t noch 1736 und  päter

Tholuck, Vorge chichte II, 1, 153
Tholuck d. O. 119
Vgl. Bratke, Ju tus Ge enius, Göttingen 1883, 50 ff
Bratke O.,



In der Lipp tädter Zeitung von 1802 zeig der Pfarrerbezeugt.
Ennißmann von Kierspe den Tod  eines Sohnes d dem nach
rühmt, daß „er den hannover chen Katechismum ganz auswendig
elernt, und Latein Über etzt, auch die Fragen deut ch und latein
beantworten wußte Bei der Her tellung anderer Katechismen
i t grunde gelegt S0 bei dem Herforder, der durchaus
den Charakter des Ge enius chen Katechismus  ich räg und
bei uner chütterter Rechtgläubigkeit die lebendige Aneignung der
Glaubenswahrheit betont

Dem Herfordi chen Katechismus ebenbürtig i t „die lautre und
Katechismuslehre der Synode von lutheri ch erg te e

Synode hat al o 3zwei ausgezeichnete er ge chaffen, neben
die em Katechismus „die Singenden und Klingenden Berge“

Es noch andere Katechismen nennen der Ravens 
ergi  e der Mindi che des Sup Julius Schmidt, der von

3 Gotterwickershamm: war „nach dem Spener chen verfertigt“.
eute wi  en Wir, daß weder Konfirmanden Unterricht noch

die Konfirmation Allheilmittel ind le en ene er chreckende
Sie  ind nUur ittelreligiö e Unwi  enheit nicht hindern können

durch die der el Gottes wirken Kann, wenn men chliche reue
Sie können freilich auch eute ge egnete ittel ie ih darbietet

 ein, wenn die Treue i t, die  ie gebrau
iger noch als Unterricht i t der ei der au e

lebt Daserkannte man au nach dem Kriege
Es Qau die Forderung der auf Schon

1660 wird  ie wohl Uunter Ro tock chem Einfluß
1 Mecklenburg angeordnet Hier treten be onders ui torp II
und Großgebauer für  ie En Später i t  ie vo  — Pietismus mit
be onderem Ern te gefordert worden, We tfalen zuma vo  —

ravensbergi chen Superintendenten Dreckmann: 5 77 glaube,
daß kein wirk ameres ittel gibt, das chri tliche EN wieder— 

Jahrbuch 1902, 137f
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Vgl. Jahrbuch 1905, 172
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herzu tellen,wie Hausbe uche. Daher retauch Vorre
3Heinrich Müllers „Erquick tunden“ (B „Wie
Privatwohnungen tehet und zugehet, niemand als der fleißig
Haus uchung tut Das Chri tentum muß nicht getünchten
rd glei  ein,  o außen chön, inwendig aber voll Totenbein
und i t Wie viel lieg rechter Einrichtung des Haus 
 tandes beim Chri tenwe en; denn i t das Fundament und
Grundpfeiler aller andern Hände.“ In der Mark werden die
Hausvi itationen durch die Synoden be chlo  en Die reformierte
Classis Suderlandiea be chließt  ie 1663; die lutheri che Classis

etter 1692 Es wird mit rn darauf gehalten.
Eben o  pricht ene pätere pieti ti che K. O Qus oe2)

61 über die Visitatio domestica. Durch  ie  oll der a to
fe t tellen, „Wie das öffentli gepredigte Wort an chlage und Wie
die Übungen des Chri tentums getrieben werden und ob jemand
be onderen Unterricht, Be trafung, Erweckung, Tro tes bedürfe.
„Der rediger nimmt die Visitatio allein oder nach Befinden
 ammen mit chri tlichen Vertrauensmann (Alte ter wird nicht
enannt) der Gemeinde vor und zwar  o, daß d  re den
cireulum  einer Gemeinde ab olviert Er Oomm zuweilen nan
gemeldet, Ordentlicher el e macht vorher Kund, wann
jedes Haus omm Er beginnt die Unterredung mit

dem die Hausgeno  en chaft zu ammentritt. Dann treten
Kinder und Ge inde ab und „wird den Hauseltern nia ge 
geben,des mtsdes Predigers  ich bedienen durch allerlei
 ie gebrachte Fragen“ Die Fragen, vondenen enn Verzeichnis
beigefügt i t, etreffen nicht nur Kinder und Ge inde,  ondern auch
die etwaigen Erbauungsbücher: ibel, rn Wahres Chri tentum,
ebet  und Kommunionbücher. Es  oll auch efragt werden, ob
man die Predigten ver tehe, ob man zuweilen merke, daß man ge 
troffen  ei Uund  ich olches zurBe  erungdienen Die Fragen
gehen ief auf das innerliche Leben ein, doch wird auch nach

und Hausandacht gefragt le e Hausbe uche werden
auch andern rten der Mark erwähnt. Der Pa tor

5, Rothert, Kirchenge chichte der Mark, 467f
Sie befindet  ich hand chriftlich Pfarrarchiv Borgeln.

59, 60,



Mengede Qar ernhar Ludolf Hau emann 1686) te
ie e Vi itationen Begleitung einigerKirchenvor teher der
Fa tenzeit, nachdem  ie vorhervon der Kanzel angekündigt
0  L Da frägte eLr dann na und Andacht, Kirch und

Abendmahlsgang, Büchern Uund nach ehor am der Kinder Wie

nach ihrem Schulbe uch Daran nüpften  ich die nötigen
Mahnungen

Es i t QAus dem obigen r ehen, daß le e Hausbe uche
nicht infache Be uche Man nannte  ie, Wie man die
Revi ion der Kirchen Kirchenvi itationen nannte,  o Visitatio

domestiea 0 Vi itation Ahnlichkeit mit
Vi ite

Die Hausbe uche  ollten nicht er ter Linie elne per önliche
Berührung wi chen dem Pfarrer und  einen Gemeindegliedern
her tellen. Der Pfarrer Ram nicht alle  in, und „er  oll  ich durch
ene etwaige ouatton nicht von dem ern ten we  eines Be uchs
verhindern la  en“ Es i t vielmehr auf die Einführung von

ausandacht abge ehen. HierEman die altgermani che
Vor tellung anknüpfen Können, nach der jeder Hausvater zugleich
Hausprie ter  ein  ollte, der den Göttern pfer darbrachte Noch

näher lag die Anknüpfung das allgemeine Prie tertum des
Neuen Te tamentes Der Hausvater als Hausprie ter, der auch
etwas vondem „Brot des Lebens“ weiß, das den Seinen
 chuldet. le der Ekannte Kulturhi toriker, begei ternde,
auch  trafende orte arüber für un ere Zeit) „Merken die
 tädti chen dter nicht, daß  ie mit dem ufgeben der Hausandacht
eins der  tolze ten Attribute ihrer Stellung au  aufgegeben
haben? Wahrlich, der Hausvater den letzten Re t, der ihm

von der hausprie terlichen Ur  eines Urahnen verblieben i t,
ber gar viele arme Schächer vonnicht lei  innig wegwerfen.

Familienvätern ürchten, der feingebildete Nachbar mo  ie QAus

ert Die eighei S, die uns verdirbt.“

Vgl Hennecke, Die Pa toren Hau emann Iin Mengede, 1905,
Tacitus Germania Kap eim O en  pricht der Familienvater

ein ebet, hebt Uunter Aufblick zum Himmel drei Rei er des Fruchtbaums,
die mit Runen ver ehen  ind, — und gibt dann  eine Deutung

Familie, 157f.



Freilich  o man nicht Tagen nach dem großen
Kriege. Das aber wo man, daß jedes Haus der Gemeinde
enn Gotteshaus wäre, dem Gottes Wort eichlich wohnte, auf
daß ene Keimzelle der Gemeinde Chri ti wäre, einne reecclesiola ecclesia.

Sollten die Hausandachten, durch den Hausvater abgehalten,an und e en kommen, dann mu man den Willigen die
nötigen er le Hand geben Ausdrücklich wird von Ge enius
Eri  E/ daß für die Hausandachten  ein Ge angbuch wie  ein
bibli ches Ge chichtenbu und zahlreiche Predigten habe drucken
la  en Sein Einflußging aber weit We tfalen hinein.

Hier  ei En Wort ber die a keti che Literatur und ihre
Bedeutung für We tfalen ge tattet. en doch 5„d  e en Trö ter“
enne gar nicht hoch veran chlagende Bedeutung für die
Durchwinterung des Evangeliums O er Zeit gehabt

Man unter cheidet die er Literatur Le rh ä  —8 O  E riften,
die den chri tlichen Lehrplan einführen en Davon ind bei
uns etwa nennen „Des evangeli chen Bürgers Handbüchlein“,
edruckt Bonn 1544; We termanns Lipp tädter  og Katechismus
von 1525 und „Der Freuden piegel“ Philipp Nicolais 1598
Zweitens  eien die er genannt, die die Heilige Schrift Ai
führen Wie die Po tillen (nach den POst Ila Sel evangelia)
und die beliebten Schatzkä tlein. Die dritte Uund verbreitet te
Art die es Schrifttums  ind [ eigentlichen 61 — 8— die
formulierte Gebete für le Wochentage Uund lerlei on tige An
liegen enthalten Sie  ind mei ten gebrau worden. Dazu
ehören die Erquick tunden von Heinr. er

Endlich gibt noch Ene vierte Art die er Literatur i t
die, die die vor tehenden er zu ammenfaßt E1  WN Buch, das
man „Hand oder Hausbuch“ enannt hat Es will alles geben,
WwS die Gemeinde Chri ti erbauen geeigne i t e Neuen 
rader von 1564 i t davon Eenn frühes we tfäli ches ei piel.
Sie enthält die ehre, le Gottesdien tordnung und einne Sammlung
von Liedern. Sehr viel  päter, er t der pieti ti chen Zeit (1707)
er chien oe „Das gei tliche Handbuch“ Es enthält dre

Bratke, Ju t. Ge enius, 1883, 113 ff.
Nelle Jahrbuch für 9e 1902



eile Der er hat den P alter, den Prediger Salomo und das
Buch Ird (J)), der zweite i t enn Ge ang  und Gebetbuch, der
dritte enthält die Perikopen, des Leidens Und der Auf
er tehung Chri ti, Zer törung Jeru alems, den Kleinen Katechismus
und das Augsburgi che Bekenntnis, al o das, WwS te Anhänge
der eutigen Ge angbücher enthalten pflegen. In päteren Aus
gaben T das Ge angbuch mehr hervor.

Aus dem P alter werden dann nur die  ieben Bußp almen
egeben, die on t Eltebte Spruchweisheit des Predigers und
Sirachs fällt weg Anderer eits Oomm etzt die auf, das
Ge angbuch amt  einen Anhängen mit der Kkleingedruckten voll 
 tändigen QAus dem Verlage von eyer emgo oder
Enax Minden zu ammenzubinden. Offenbar ieg die  icht
vor, Een Buch affen, das alles zu ammenfaßt, WDS enn Eban
geli cher Chri t haben und wi  en muß

In die en Büchern T der Vorrede mim  zutage, wer
die Herausgeber ind  ind die Buchhändler, die  ich gelegen
lich afür auf „das allgemeine Prie tertum“ berufen Das gei t 
liche Amt aber erkannte le gei tliche Laienarbeit durchaus

nter den eigentlichen Gebetbüchern  eizuer t das von
Habermann genannt. Es  tammt  chon QAus dem Jahr
undert, hat aber jahrhundertelang der Mark fleißigem
ebrauche und  o hohem An ehen ge tanden, daß die märki che
Synode 1734 be chloß, arüber Nachmittagsgottesdien ten
predigen. Sich zum an  en, hieß, „ einen Habermann
ur and nehmen“. Im re 1665 eklagt  ich Enn Gefängnis 
wärter, habe überdem en des Gefangenen „ einen en
egen QAus dem Habermann nicht prechen Rönnen Und noch
Qus dem Jahrhunder ezeugt Weber ): „Landleute verwahren
 ich morgens und abends mit ihrem Gebetbüchlein,; VUlgo aber 
männle, bö e Gei ter. 7  6) Das Wwar freilich Ali  pötti ches

Vgl. Ge angbuch von 1725, nach dem Titelblatt, mein Exemplar hat
nu das Ge angbuch

V. Oven, Verfa  ung, 81, Gro  e, „Alte Trö ter“ 1900 106 ff
Gro  e, 111
Lippi ches Magazin 1836, Nr 41, 644.
Demokrit 3, 336
Vgl. Rothert, K. ge ch der Mark, 287, Anm

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1924.



Wort, bewei t aber auch  einem Teil die olE mli Rei
Habermanns, wenn einer  agte „Mein er i t lutheri ch
worden, ruft nach dem Habermann. 74

Von der leichen Bedeutungi t für We tfalen Arnds
„Wahres Chri tentum“. Arnd War General uperintendent Celle
gewe en, 1621 tarb Er i t der Hauptverfa  er der Lün
burgi chen Kirchenordnung, die durch  einenHerzog Chri tian, der
zugleich Bi chof von inden Wwar, auch inden und Raven
berg Geltung gewann unddem „Wahren Chri tentum“den
bahnen mo Schon früh traten für das Buch, als
gefo  en wird, We tfalen die ranken Wie derSoe ter Affel 
mann (in Ro toch) und der Herforder Varenius Hitzacker
re 1708 er chien inden einne nele Ausgabe des„Wahr
Chri tentums“.

Zu den a keti chen Schrift tellern gehörte auch, wenn auch
nicht gerade den hervorragenden, Hadewig Er war
1623 auf Arenshor t Osnabrück chen eboren und wurde 164
zum Pa tor Lübbeche gewählt, 1671 ar

Von ih rühren auch einige Kirchenliederher, die den Weg
Ge angbücher fanden. Wetze nennt ihn auch  einer Hymn

poiographie (1, 362) als den Verfa  er Liedes „A
one,one, lieber Gott“, das Meininger Ge angbuch Au
nahme fand30  1  0Q  Eer erwähnt noch das Liedfür die Zeit
des Gewitters: „Mein Seufzen, Herr, vernimm“ das  ich Her
forder Ge angbuch von 1766 und Lemgoer von 1740
Über  eine Dichtung zie Schlichthaber enn Urteil 0d  7 das Qus
E entnimmt: Illum de rte POetica Aapposite SCTIPSISSe,
aber Er läßt den Nach atzWeg, der bei artem
ETP'O 18UOrasSe Die er Nach atz be tehttrotzdem Rech
Denn die Dichtungen  ind mit Recht ver chollen.

Hadewig chrieb auch Een Schau piel: „Friederlangetes Teut chland“, das 1651 Hannover edrucht wurde. Um die Reinigun
der eu  en Sprache bemühte  ich der Wei e der damals
vielfach ent tehenden Ge ell chaften. Unklar i t, was Schlichthabemeint9 Wwenn von ihm agt „Wenn mit denpra

Weber, Demokrit, 1 167, vgl. auch Bod 5,
2 Schlichthaber, indi che ge ch 4, 40 ff). A. a. O. S. 44f



verderbern von 9e öhnliche Schre art 10 zuweilen abgegangen,
 o i t olchesnicht en Es Omm aber Licht dieDunkel
heit, wenn man erfährt, daß als echter e  Ale Aii Gegner
des „ ch“ war und er auf das *3 %———'  .d M A zurückführte. Er

rieb Snee  tanee
Als a keti cher Schrift teller erwies  ich der „Neu

Ct  und Tugend chule, darin auf alle Tage der 0  en
neben den ordentlichen Morgen  und Abend Segen QAus Schrift

ewi  e Ugenden und ReimgebeterS  Ie auch be ondre Ugenden
und Gebeter bei der Beichte, Abendmahl und Kranken oder
Sterbenden nützlich 3 gebrauchen, ge etzet worden. Rinteln 652
Leider te das Buch mii Unbekannt ES i t wohl auch niemals

weitere Krei e gedrungen
me der merkwürdig ten Er cheinungen nach dem Kriege i t
Auf chwung, den das Kirchenlied nimmt. Die evangeli che

irche Wwar reilich mit dem Aeauf den Lippen eboren Der
Name der „ ingenden Kirche“ wurde ihr  chon rüh zuteil Auch
na We tfalen hin das Lied ihr die Tore und die Herzen

DNNNNRRRRR
Jahrhunder aufgetan, wenn freilich e tfalen nicht viel

azu beigetragen hat, die en Schatz mehren. Nur 3wei Lieder
nd nennen, aber te e Lieder  ind ganz elgener Art man hat

den önig und die Königin des evangeli chen Kirchenliedes
genannt. Es  ind die beiden Lieder Nicolais das Wächterlied
ind der Morgen tern.

Nun war der rieg dreißig re ang ber Deut chland
dahingebrau t, alles Trümmerinterla  en Und eben jetzt

das i t das Wunderbare beginnt die Blütezeit des CDan

eli chen Kirchenliede Es  t Wie emne 10824 SUubSDinl8s,
me Ro e UnterDornen. Die es Wunderbare wird och wunder 

barer, wenn man auf die eut che Pro a Zeit  ieht, die
mem ma von deut chen undfranzö i che orten entartet,

Es ent kaum noch der eu  en Sprache zuzurechnen i t
tanden egen a dazu Ge ell chaften, die auf Deut ch
elten, aber oft geziertem und ver chrobenem We en verfielen.
nd oaS die Di  erorden Poe ie lieferten, i t nicht minder

völlig ungenie  ar Nur Enn Fort chritt i t nennen i t
Schwering Fe t chrift der raf cha Mark 1909, 305 f

5*



der, den die eut che Dichtkun t durchdas Büchlein des Martin
manOpitz „Von der deut chen 7.  Poeterei ma (1624)

bisher die Silben nUur ezählt, jetzt lernte man  ie me  en
aran aber kann man erkennen, ob noch irgend ene Hoff

nung für das inner te en dem eu  en olR verblieben i t,
wenn unter den Dornen die o en noch blühen, die O en des
Liedes und des Gebets ott  ei Dank, die Ro en blühten noch,
blühten  chöner denn e Gerade etzt ent tanden die Lieder, die
den aupt to un ers Kirchenliedes überhaupt bilden und un ern
Ge angbüchern den unvergänglichen Kern geben Wer mo die
Lieder Joh Heermann; Ri t, Paul Fleming, Meyfart
und Rinckart entbehren? ber die Krone Uunter ihnen rãg der
einzige aul erhardt.

Wohl wandelt  ich das Lied gegenüber dem des Jahr
hundert Es i t nicht mehr die 1  elb t, die durch den Mund
des Dichters ing und ekennt ondern  ind die per önlichen
Stimmungen und Erfahrungen und nliegen des Dichters, die

Das Behenntnis des QAubens wirdzUum Ausdruck kommen
3zUum  ubjektiven Zeugnis, das epi che Wir Lied 3Um lyri chen
le Es i t auch nicht wunderbar, daß be onders reuz
und Tro tlieder  ind die ent tehen en ihnen tehen doch eben 
bürtig die Fe tlieder, Wie die des QAubens und der Heiligung

te Luther unerreicht Uunter den Dichtern des er ten Jahr
underts der Reformation teht,  o Paul Gerhardt Unter denen
des zweiten Jahrhunderts, der Zeit des großen Religionskrieges
Das chön te Wort ber ihn hat Hippel ausge prochen ):
 einen Liedern i t überall Sonnenwende ge ãet Wie die e Ume
mim der Sonne zuwendet,  o aul erhar mim. der eligen
wigkeit.

Ob man auch We tfalen Anteil Paul erhar und
 einen Liedern genommen? Es 2.   t  chon läng t darauf hingewie en,
daß  eine Lieder nUur ang am die Ge angbücher aufgenommen
wurden. Dasr auch auf die we tfäli chen Ge angbücher
Dennoch kannte man ihn We tfalen wohl und nahm herzlichen

Krüger, Handbuch III, 260
Lebensläufe auf teig Linie I.
Vgl Nelle und Eickhoff Jahrbuch 16, 1914/15, 195 Min 

di chen Ge angbuch vo  —Z— 1661 kein Gerhardt ches ied



Anteil  einem Ge chick Das bewei t Eenn rie von ihm den
die 1 Maria Magdalena von ippe ge chrieben hat

und der Jahrbuch 21, 1919, 103 ff veröffentlicht i t Die
Paul  hat ihm Eene Zuflucht ihrem an angeboten

erhar an ihr afur (25 Juli und rklärt  ich bereit,
ott „Als Eenn öffentlicher Prediger wieder dienen und ih
ren das Wwenige, WoS noch übrig i t, von meinem Leben auf

„Will aber nicht,  o will ich ihnzuopfern“ wenn will
dennoch meiner Ein amkeit  ingen und prei en, en und danken,
olange  ich mern Mund rege und ugen offen  tehen.“

elangte das Kirchenlied während und des Krieges
üte,  o i t noch ene zweite olge des Krieges be

merkenswert. Bisher Wwar die Zu ammen tellung und Herausgabe
der Ge angbücher Sache von Buchdruckern gewe en. Es an
jedermann frei, Enn Buch e chaffen, welches wo

Nahm doch niemand  ein Ge angbuch mit 3zum Gottesdien t: au
er war dieWar die un des Le ens nicht  ehr verbreitet.

Auflage von Ge angbüchern ein Noch das er offizielle Avens —

ergi Ge angbuch (1687) er chien einer Auflage von 2000
—2500 Exemplaren, die für die Graf chaft be timm
waren. Es War genug, wenn den Häu ern hier und da, be 

Inonders der Gei tlichen und Kü ter,  ich die er fanden
den Kirchen  ang man auswendig. Nummertafeln gab nicht
Die Pfarrer  timmten das Lied oder man chrieb  einen Anfang

die Kirchtür. Aufgabe der Pfarrer und ihrer Helfer war E

die Lieder den lebendigen rau der Gemeinde überführen,
bis  ie nach Melodie und ortlau fe ter Be itz geworden
Das wurde dadurch erleichtert, daß für be timmte onnta Wie

das Evangelium;  o auch das Lied fe t angeordnet war Es gab
al o Lieder chatz‚ der der Gemeinde Flei ch und lut

überging ex konnte noch 1697 En Bauer von der Kanzel
verwarnt werden, der der —.— QAuSs dem Buche  ang

Das war durch den die 1 zer törenden Ver

wü tungskrieg anders und die Lieder Uunbekannt geworden. er
dem nneren erlu te, den die Gemeinden dadurch erlitten, Wwar

Eickhoff, Jahrbuch 1914/15 Bod 226
Tholuck Vorge chichte II 129



der gemein ame Kirchenge ang dadurch aufs  chwer te ge chädigt
Die mei ten  angen nicht mehr mit te dem der
Jugend ohne Ule aufgewach enen, der —— entwöhnten und

der Zuchtlo igkeit des Krieges verwilderten Ge chlechte geholfen
werden? Baltha ar uppius Hamburg mahnte  eine Zuhörer,

Ge angbücher, die  ie irgendwie be äßen, mit zur. nehmen;
die wenig ten aber aten Noch 1693 wird Frankfurt
über das Fehlen der Ge angbücher geklagt Da man

 ich,‚ offizielle Ge angbücher für die einzelnen Kirchengebiete heraus 
zugeben

Freilich erhielt der Gemeindege an dadurch anderen
Charakter. Man ang nicht mehr auswendig; aber Qn erreichte
dadurch, daß die Gemeinde den elben ortlau ang Es gab
keine unwillkürlichen Textveränderungen mehr, auch nicht ver

 chiedene Lesarten, wie  ie On Büchern hin und her  ich zeigen
mochten. War doch während des Krieges aufgekommen, CTL
tümliche Formen der Lieder moderni ieren,  o daß überall

Textver chiedenheiten gab Der Rat von Bielefeld acht  chon
1687 darauf aufmerk am In der Vorrede dem Ge angbuch
von 1692 eteuer E gebe das Buch nicht Qus „Ehr oder
Geld ucht“, ondern der Ordnung der Gottesdien te heraus
Die Vorrede des Herforder eSs von 1749 agt ausdrücklich

daß „die es Ge angbuch allein und kein anderes beim öffentlichen
Gottesdien te gebrau werde“

me weitere olge der durch den rieg eingetretenen Ge ang
unfähigkeit der Gemeinden i t der andere Gebrauch der Orgel
der jetzt in etzt Bisher die rge dazu edient, durch
mu ikali che orträge den Gottesdien t ver chönen. Seit1650
Omm die auf, daß  ie den Ge ang der Gemeinde begleitet

aber auf elgene mu ikali Vorträge verzichten muß, die  ie durch
Vor Zwi chen  und Nach piele er etzt Erwähnt  ei auch, da
die Melodien die er Zeit ihren ythmus verlieren, wodurch
der Gemeindege ang Fri che und Volkstümlichkeit Uungemet

Tholuck, Q. Q. II, 1, 129
Geffcken, amburgi che Ge angbücher, XIX, noch 1656
Eickhoff, Jahrbuch 1914/15, Bod 19, 213
Doch vgl Tholuck, Q. II, 1, 111f.
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verliert. Aber man muß der ge anglichen Ungeübtheit der Gemeinde
Rechnung tragen.

Der ortlau der Lieder den we tfäli chen Ge angbüchern
i t urchweg von der hannöver chen Tradition abhängig Sie
ge tehen das Clls ausdrücklich 3 Wie das Herforder von 1717
und das in  7 Cls tun  ie  till chweigend Rund In
Hannover gaben Ju tus Ge enius und Q Denike nelle Ge ang 
er heraus. Beiden lag Herzen, die Härten lterer Lieder
auszugleichen Sie eitete C keinerlei dogmati  es, ondern
nur ein Intere  e ber  ie en dadurch den  päteren
Ge angbuchsverwä  erern den Weg ebahnt Zuweilen 0  en  ie
auch QAus Lu t Verändern and die Lieder gelegt Ein
be onderer ärtyrer ihrer Neuerungs ucht i t das Lied „Nun
danket alle Gott“ Sie vermehrten das Lied auf vier rophen,
Wa  er den Wein ießend Auch darin  ind we tfäli che er
ihnen bis zum 1891 treu geblieben

Von den we tfäli chen Ge angbüchern  eien einige genannt,
obwohl  ie  chon der etwas päteren Zeit des Pietismus angehören.
In Soe t er chien chon 1676 Een „erneutes Kirchenbüchlein“, QAuS
dem das pätere Ge angbuch erwach en  ein ein Das
Ge angbuch für die Mark QT chon 1659 zUum ru fertig
Es i t aber er t 1714 als „Kern und Mark gei tlicher Lieder
er chienen Wie der te des es auf den Namen  einer
Heimat an pielt,  o T das no mehr bei dem Namen des
EeS für das benachbarte Herzogtum Berg hervor. Es hieß
„Singende und klingende Berge“

Der Verfa  er des Uches, Vogt (gebürtig QAus ortmund,
Pfarrer Lennep), rklärt den Namen der Vorrede •  erge
und üge en loben den Namen des Herrn. Ob chon der
Schöpfer ihnen keine artikulierte, ver tändliche Stimme egeben
hat,  o ruft Q  ie doch Chore! Der das arm elige Ge
krächze. der lungen en vernimmt und das äng tliche Harren
der Kreatur, der wird auch das en der erge ver tehen.
S0 erzählen auch die Himmel die Ehre Gottes dem Himmel
folgen die andern e chöpfe, we zwar auf etwas nie

1) Nordhoff, Nachle e zur Buchdruckerge ch. Zeit chrift für
Ge ch U. A., 41, 1883, 34

45.



drigeren ank itzen, aber auf ihre Art auch ott en S80
en auch die erge als  ingende und Klingende  ich ore
e tellt Man hört aber QAus ihrem Singen die bter Sing timmen
heraus Die Höhe der erge ing den höch ten Alt Denn Ee
mehr  ich die Berg pitzen dem Himmel nähern, 1E e  er
wei en  ie uns auf den ott vor de  en aje tã  ie ihre
aufgetürmten Berg pitzen glei  am neigen und mit tiefen adenzen
an timmen wer i t Wie der Herr un er ott der  ich  o hoch
ge etzt hat? nter die en Alt mengen  ie ihren  üßklingenden
Dishant Querulieren die Men chen QAus der le e „Jetzt WDii

öch ten bten  ein und wi  en weder QAus noch Eenn „  o diskantieren
die erge agegen fein QAus dem Chor 5  e EUre

Häupter auf den Bergen, von denen euch omm
Ferner i t der  e Fuß der erge, den Gottes an *

halten, ihr freudiger Tenor 80 ihr Gewicht  o i t Gottes
Finger mächtig genug,  ie ihrem Tenor oder Gleichgewi
halten Darauf 0 der  tarkbrummige aß, wenn ott die
erge anrührt daß  ie ittern oder Feuer  peien

Die aber den Bergen wohnen, en Betrachtung
die er  ingenden und Klingenden erge prechen,  o will auch
enen ott auf gut ergi ch en Un ere Gemeinden en
 ingende und Klingende Lobeberge  ein und echte evangeli che
Bergkirchen.“

Die Erfolge der Arbeit
rag man nun nach den Tfolgen all der Arbeit, die nach

dem Kriege in etzt,  o i t  agen, daß  ie nicht vergeblich
gewe en i t

Weithin ging durch das olE die Erkenntnis der Notwendig
keit die er Arbeit Man war überall von Trümmern umgeben
nicht bloß von Trümmern eigentlichen Sinne des Wortes, von

zer törten Städten und Dörfern, ondern auch von Trümmern eTr
Sitten,  ittlicher Begriffe und religiö er An chauungen Wie ätt

nicht die Be ten und Kräftig ten grauen en bvor dem gan 
ti chen Trümmerfelde! Schon Een Joh rnd Eene

Schrift eplant mit dem tte „Von den Mängeln und Gebrechen
der und dero aufhelfliche Mitteln 76 Und Spener entnahm



den te  einerpäterenPia desideria olchen Büchern, dieläng t
vor ihm Unter die em Namen er chienen

ber die Verhältni  e Über die 0  en wierig alt
das eut che OlER wechen  einem e  eren  o  tellte

 ich dem ene fa t undurchdringliche Mauer entgegen Die aupt 
des Volkes ma die Andliche Bevölkerung QAus  ie war

allgemeinen enn durch alte Leibeigen chaft wer gedrückter
an und der ruch ver tärkte  ich nach dem Kriege noch mehr
Ihm ene  i  1  E religiö e, nationale rhebung zuzumuten ten
ganz aus i  5105 Wohl gab gerade We tfalen, zuma
der Mark aber auch mte Limberg, Ravensberg, be  er
ge tellte Bauer chaften, wohl die oziale Für orge der en
zollern den andern preußi chen ebleten früh enn, aber gab
doch auch etwa dem Bistum Paderborn Ota verrottete Zu
 tände Die kleinen Bürger den  tillen Acker tädten
Spießbürgern herabge unken Imgen dem etriebe des täg 
en Kleinbetriebes zugrunde; die Vornehmen, zuma der Adel,
aber huldigten der franzö i chen Bildung bei aller innerlichen
Roheit Es Wwar nUr Ene  ehr dünne Schicht, die er tändnis für
die Aufgabe des ages 0Q0  e Über den Ma  en aber rütete en

gei tiger Stumpf inn, dem jede gei tige Vorbedingung fehlte und
der alle Arbeit hoffnungslos er cheinen ieß

nter die en Um tänden konnte die Arbeit gar nicht anders
angefa werden, als wirklich ge chah Hier War mit olchen
Mitteln ni erreichen, die Eene ei tig lebendige Men chheit
hätten ergreifen und mitreißen können. er hören Wir ni
von modernen Volksmi  ionen oder Evangeli ationen, die das anze

Volkslebens treffen Uuchen Es mu  e die Arbeit
Kleinen getrieben werden und bei den Einzelnen beginnen azu
oten die Einzelgemeinden die einzige Gelegenhei Nur der
Pfarrer konnte das geeignete erkzeug  ein und Wwar

Der Erfolg der Arbeit rat der nicht leugnenden Er
warmung der Frömmigkei nach dem Kriege 3  5  utage an
Erlebni  e des Krieges dazu mitgewirkt en Man
wu von wunderbaren Errettungen, die Wie Een Uunmittelbares
Eingreifen Gottes aus ahen Das Erlebni  e einzelner, die
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ihrer Sache geroi Aber trat dasri tentum letzt
überhaupt anders als vorher den Einzelnen heran: orderte
per önliche En  eidung. War  chon die Reformation der rei
des Men chenherzens, 50  — ODPUS Operatum und prie terlicher
Vertretung vor ott zUum per önlichen gei tlichen Prie tertum erlö t
3 werden,;  o hatten doch die evangeli chen Staatskirchen viel
bo  — mittelalterlichen Kirchentum mit herübergenommen und
aArrten vielfach „Pa torenkirche“ der die Gemeinde
ar zurücktrat und das Hauptziel ver chwand. Jetzt galt E die
Uunvollendet gebliebene Aufgabe der Reformation neu aufzunehmen

Es Eeneund fortzuführen ent tan „Gärungszei Das
Chri tentum wird  ubjektiver: der Pietismus ereite  ich vor

Das evangeli che Chri tentum will lebendiges Chri tentum werden,
de  en Ziel die chri tliche Per önlichkeit i t

In dem Erwachen  ubjektiver Frömmigkei agen auch Ge 
fahren, die nicht mim. vermieden wurden:  ie konnte auch

Synkretismus werden, der denJe uiten das eld bereitete
Anderer eits führte  ie Schwärmereien.

Es omm ene Zeit der Vi ionen, Weis agungen und per ön 
lichen Er cheinungen eiliger Ge talten Schon 1642 gab der
pommer che General uperintendent Fabricius ene TODatlO

heraus, der Anleitung gab, 9° Vi ionen von

teufli chen unter cheiden9 Selb t Amos Comenius trat 1657
für die Gõ  el mancher Vi ionen en In Braun chweig tritt
der Tuchmacherge elle Hans Engelbrecht uf. Er verkehr mit
Engeln, die ihn be uchen, Arnen, ermutigen, mit ih wandern
und durch Ge ang erfreuen. Die ahrhei  einer Offenbarungen
bewei t durch Een dreiwöchiges Fa ten, de  en Beobachtung

 ich freiwillig uns aus Hamburg begibt Ahnliche
Vi ionäre treten allerortenauf Bocholt - i t das QAus

Zeit der  chwärmeri chen Täufer Ekannte G  en Mün te
an ——  ein auch ami teht Mm U amme

Krüger, Handbuch III, 291
Vgl. für die heutige Zeit Schneider, Jahrbuch 1921, 86  2 366
Arnold, Unpart. U. Ketzerhi t. III, 204 ff.
Arnold, Q. 206.
Rehtmeyer, raun chw.  Hi torie, 4715, 1 417f. 472 ff.;
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ang das Wiedererwachen des Hexenaberglaubens, der zuma
Herford oe emgo und andern Städten  eine pfer fordert

Auch politi che Weis agungen  chwirren durch die Luft Der
Aberglaube CT Zeit wird wieder ebendig Die Offenbarung
St Johannis wird fleißig gedeute Gei tliche Würdenträge Unter
en die inge Nur der ene Um tand macht  ie bedenklich,
weshalb die nge nur etwa ene einfältige Magd e uchen und
nicht  ie, die doch auf dem Stuhle O es en

Die Vergleichung mit eutigen Er cheinungen ieg nahe.
tle e inge ind  chneller oder lang amer wieder vergangen.

Von längerer Dauer war die Lebenshaltung,‚ die  ich nfolge des
Krieges aber Unter Einwirkung der  ittlichen Erneuerungskräfte,

un erm in tellt Das olR i t QTL  — geworden, bitterarm;
er ihm die Tugend der rmu die Genüg amkeit nicht
die nicht auf Lohn  ieht! Hierwurde das Wort wahr: 77 Deut ch
 ein, hei ene Sache ihrer elb t willen und ohne Lohn tun.  7°
Selb tlos und  tiller Ent agung man dahin Es War Wie

nüchterne ro sa über das bürgerliche en gebreitet, das Raum
Großes hineinleuchtete und das Rein ver öhnender ein verklärte
Und doch age man nicht von hili terhaftigkeit.

Vilmar hat den  ittlichen Erfolg der Arbeit 5 5M Maß und
Zucht, Selb tbe chränkung und Genüg amkei e ehen, die durch
 ie ebensregeln des eu  en Volkes geworden  eien.“
Ahnlich Urteilte Aug Fr Wilhelm Sack, Hofprediger Berlin
Er pricht von  einen Zeitgeno  en, die allerdings au  chon durch
dieUledes Pietismus 7 ihre Art aber mehr
den Einwirkungen nach dem Kriege verdankten, und zwar n onde
heit von BerlinerZu tänden: „Bei Auns können zwar die
Handwerksleute und andere Laien keinen langen Diskurs führen
oder  onderliche Streitfragen von dem en ihrer eligion
 tellen,“ aber  ie glauben einen allmächtigen und gerechten ott
und „befleißigen  ich, ein ehrbares,  itt ames und  tilles en
führen“ Er Q9 freilich, daß der „Freigei ter“ mimi. mehr

Arnold, 247
29 Freytag, Bilder QAus Verg III, 111
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würden, aber er n  ie den oberen Ständen und reu  ich,
daß  ie gerade Berlin keinen fruchtbaren en en Die
braven und ehrlichen Brandenburger“  eien weit davon entfern
ihre eute werden Darin ieg viel Wahres Die ange
Friedenszeit Ende des Jahrhunderts großen
Wohl tand und amt Ugleich  ittlichen Niedergang ebracht Dann
Ram der ent etzliche rieg Er  tellte e rage un er olE
die  eine gei tlichen Führer ih deuten hatten, ob Feuer
der Trüb al  ich dutern la  en wo rechten Gottesvolke
Es i t enn wahres Wort „Heilig i t die Notzeit  ie i t Saatzeit“

uch wenn Ai Nietz che agt ber  ie  oll nicht nUur Saat—
zeit, ondern auch Frühlingszeit  ein, das en erwacht.
Darum en WDir eute trotz allem mit dankbarem Herzen auf
lene Notzeit und die ihr folgenden  ie muten uns als
Frühlingszeit un eres Volkes

Immer drängt  ich uns der erglei Ilener Zeit mit der
un ern auf Auch für uns gibt keine wichtigere Aufgabe als
die, die damals den Vätern ge tellt Wwar Der rieg elb t i t für
uns milder gewe en als für lene Die waffen tarke Jugend un ers
Volkes hat mit ihren Leibern Wall un er Land gebildet,
daß kein ein auernd an wüten konnte Er t feiger
Verrat hat ih die ore eöffnet und jetzt wi  en Wii nicht
welcher Kata trophe WDii weiter entgegengehen Täglich leiden Wii

Pein, ummer noch als leiblichen Entbehrungen der herz 
brechenden ma des Ver ailler Friedens. Es ni  5,
den Stachel des Treibers en Es il nUur, Ja un rer
Not agen und  ie i Glauben ott  o Uuns hineinzunehmen,
daß  ie  ich uns 1 der Aufer tehung wandelt Wie önnten
Wir le e Not ertragen ohne offnung? Wie önnten Wir te e
Hoffnung bewahren ohne den Glauben en gerechtes und wei es
Weltregiment, unn alles Ge chehens? Die rage nach dem
Sinn des Lebens i t die rage na ott uns  ein mit ott
das i t das E  Ea das Wir en und das kein ein Auns

rauben kann.
Wunder am führte Auns Gott, hat ge agt Er führte

Auns Kriege bis nahe den Gipfel des Berges Wir en

N. 8  f



We chon un ernen liegen Da 13
Han ben Abgrund. Es war freilich

ange ehen der„Dolch toß“ dem wir erlagen, Wie ein t
edle Siegfried dem Verräter agen erlag ber ott ließ
und  tellte uns damit die Aufgabe denen, die den

rtenderGlaube, der nicht von die er Welt i t,  oll den
Glauben überwinden, der nUur auf die eWelt geht; die te  oll

blöden eid und die rutale Selb t ucht überwinden; die
Hoffnung aber  oll das Licht  ein, das uns auf un erm Weg
leuchtet.

Auch die e Zeit i t Gottes Zeit Nicht un ereFeinde, auch
nicht das hy teri che Frankreich, en letztenC58 e timme
ott  itzt egimen und ott will nichtTod, ondern eben;
aber beruft uch nicht zum Atlo en Träumen, ondern zur
Arbeit Stellen wir Uuns  eine Arbeit als Deut che, als Chri ten!



Kollektenbriefe au er Zeit
Von Dr. Th Wot chke, Pratau.

freuenuns der Arbeit des Gu tavAdolf  Vereins. 10
hat E  eit den agen einer ründung gelei tet,  chie

unüber ehbar i t die Zahl der Kirchen, die gebaut, deren
Unterhaltung beige teuert hat Fa t jedes Gotteshaus de
Dia pora i t Een Denkmal  einer ür orge Aber auch chon

ründung die es Vereins hat evangeli che Bruderliebe den bedrängte
Glaubensgeno  en edient, auch früheren Jahrhunderten habe
die Gemeinden der notleidenden Brüder  ich angenommen Nu

i t davon bekannt Imfolgenden ich Uber einig
I Not tände, deren Abhilfe die evangeli che Bruderliebe
angerufen wurde, QAus en Kollektenbriefen Näheres mit

Bürgermei ter und Rat der Herford ließen Sep
„Am verwichenen Jakobi, abends1638 Uferu ausgehen:

Uhr, i t die erdott erbarm E ene unvermutliche
ge chwinde Feuersbrun t mit tarkem ind turm ent tanden, dadurch

leider zwi chen vler und fünfhunder Gebäude neben g3weit feinen
Türmen und Kirchen bis auf die bloßen Gewölbe ganz und
eingeã  ert, der Kern, der Bürger cha dadurch etroffe
und al   o enn Üüberaus ma  iger unverwindlicher0 der ganzen
Gemeinheit zuge toßen. Wenn Wir nun hö genotdränget werden,

die er chri tmitleidige Herzen eine gutwillige Zulage und
Steuer elangen ungezweifelter Hoffnung, daß  ich no rig 
Keit und Gemeinden, höheren und niederen, gei tlichen und wel
en. Standes Per onen mit ott en la  en, die  ich un rer
verbrannten evangeli chen vermögentlich annehmen und mit
freiwilliger U teuer Ee der Kirchenihr Unter die Arm
greifen werden,  o 0  en Wir auch dien tlich
mü  en, uns nicht allein publico  olchem unwiderbringliche

Bran  Aden ene mi Gabe zukommen la  en,  ondern auch
daneben Verordnung un, daß durch die Ihrigen auf en  2

Urkundliches Qus der Not des 30 jährigen Krieges



ärtiger un erer bgeordneten dien tliches An uchen bei allen vor

nehmen Bürgern, Einwohnern, Amtern, Gilden und ünften eine

ab onderlicheammlung ange tellt werden 4  möge
Auch für wurde die le der Brüder angerufen.

3Diederich Ebertus, Kurfür tlicher brandenburgi cher Schultheis
der ochum, märki chen Landes, tue Kund, und be
kenne hiermit und 1 die es, daß mich die PTOVISOTES der
evangeli chen Gemeinde Augsburgi cher Konfe  ion hier elb t Unter  2  2
richtet, wWwie daß die en langwierigen, be chwerlichen und ver

erblichen Kriegszeiten nicht allein ihr hiebevor gehabtes Pfarrhaus
urch die Kriegsleute run abgebrochen, verbrannt und

de truiert, ondern auch  ie bequemer ung ihres Religions  2
ercitii mit keiner irche, viel Wweniger einniger dazu ötigen Renten
r ehen er 3zur Wiedererbauung ihres änzlich ab 
ebrochenen Pfarrhau es als auch elgener r  E, da man  ich bis
ahin Häu ern ehelfen mü  en, ohne anderer chri tliebender

evangeli cher Religionsverwandten, weil keine ittel dazu vor

anden, nicht geraten wüßten, mit eißigem egehren, ihnen
ber die e Be chaffenhei nötige Atte tation, Promotariales
eben, deren  ie  ich anderen Tten zur Erlangung einer ri 
en ei teuer nach ur gebrauchen 0  en Da nun

Und cha der Ahrhei niemandem verweigern und leider die
Be chaffenhei des de truierten Pfarrhau es, auch daß de  en
oder einntiger Kirchen rbauung oder Reparation keine Mittel
die em geringen, durch  o langwierige Kriegsbedrängni  e faf
ruinierten Ort bei der evangeli chen Gemeinde vorhanden, notorii
ekannt und ffenbar i t,  o ihnen olchem billigen egehren
willfahren auch jedem männiglichen,  o durch Zeigern, den ehren 
fe ten eorg Severini, welchen gedachte Gemein auf ihren ittel
bei itzo ehen vorfallender Gelegenhei desCbevollmächtigt,

ene freiwillige Bei teuer angelanget werden,  i  olchem,
weil Gottes Ehre und Fortpflanzung der wahren CEUD

eli chen eligion ereicht, mildiglich und mitleidentlich
nach Standsgebühr dien tfleißig er uchen wollen. um, den

Septembris 1649
0 nicht minder Im Dreißigjährigen Kriege 9e

itten, dazu Ram das chwere Brandunglück vo  — Januar 1653
Die verarmten Einwohner andten deshalb 3zwei Kollektanten,



Andreas Daume und Johannedekin QAus Im April 1653
en Wir  ie Frankfurt M.,  ie dem Magi trat folgendes
Bittge uch überreichten: „Was Wir von Bürgermei ter und Rat
auch Bürger cha der I erlohn Abgefertigte
itten, habe Ure Ochedlen Herrlichkeiten QAus dem von ihrer
kurfür tlichen Durchlaucht Brandenburg unter ihrer Hand und
Siegel mitgeteilten und von Bürgermei ter und Rat beikommendem
Kollektenbriefe vorge etzten itt  und Er uchungs chriften r ehen
Gemeine Bürger cha der erlohn hat den langdauernden
Kriegszeiten viel und mancherlei Plünderung, aub Abnahme,
Einquartierung und andere dergleichen Be chwerungen mit Geduld
über tanden, jedo noch Uezeit 0  in getrachtet Wie die Bürger

 o viel möglich bei ammen und bei häuslicher Wohnung
erhalten werden mo  L derowegen auch lieber all ihr Hab und
Gut angegriffen, ver etze und verpfändet und die auferlegte Be
werung abgetragen, QAmi  ie nur nicht gar von Haus und Hof
weichen dürfen, alles der Hoffnung, bei nunmehr Gottlob ob
handenen Friedens tand Schuldenla t wiederum abzutragen
und dadurch Een jeder das Seinige tlicher d0  en wieder frei
machen. Nun aber i t unläng t abgewichenen Ond Januario
wi chen dem 13 und Gd Enn halb elf Uhr ene

ver ehene überaus große ge chwinde, bei Men chengedenken
fa t nicht erhörte Feuersbrun t ent tanden, daß die Flammen bei 
nahe Stunde die ergriffen Uund alle
und rivatgebäude amt allem Vorrat Kaufmannswaren,
obilten und anderen achen, da enn jeder olcher Eil nUur  ich
und  eine Kinder gleich am nackend und bloß  alvieren kaum
Zeit gehabt bis allein auf die Cosmi und Damiani,

—vier Häuf Uund 3zwei Scheunen auf einmal die A che gelegt
und erbärmlichen Steinhaufen worden. Die run
verderbte Bürger chaft, deren eiber und Kinder höch ter rmu

Exilio herum wandern, Rann ohne chri tliebender Herzen mi
Bei teuer unmögli Kirchen, Ule, Ho pitalien, bürgerliche Hütten
und Wohnungen auch nur etlicher en zUum Behelf wieder auf
richten Deshalb elangt un ere E,  ie wollen Qami
be agte evangeli der reuinen Augsburgi chen Confe  ion zugetane
Gemeine wiederum etwas Uunter Dach komme, auch Kirchen,
Ule und Ho pitäler aufzuri  en Anfang en mo  E,



eneallgemeine Bei teuer und Collekte owohl beidero Bürger
und Einwohnern als jetzo die er QAus allen Landen
we enden Fremden Ostiotim einzu ammeln ge tatten, auch dami
dasjenige, oaS der ge ammelt wird, Summa
dem Kollektenbuche eingetragen werden X jemanden QAus der
Kirchen oder Ka tenbedienten mit ver chlo  enenu
uns umgehen la  en.“

DortmundQ9 September 1661 77—Am Sonntag
Cantate den 715 Mai jüng thin Abends zehnUhr i t de

durch den jüng ten grau amen Sturmwind be chädigte +  Aurm
Reinold allhier, welcher Mauerwerk 160 Schuh und

der pitze 232 und al o insge amt 392 Werk chuhe hoch gewe en,
bei  tillem etter leider ein und umgefallen und hat nicht allein

lles Mauerwerk der errlich erbauten Kirche, noch  elbige
Tages viermal Gottesdien t gehalten worden, mit  chönem Uhr
werk und ko tbarer großen rge run niedergeri  en und
zUum Steinhaufen gemacht, Wie leider te elende moles vor jeder  2  2
männigliches ugen lieget,  ondern auch dasjenige,  o von der
Kirche noch tehen blieben, dermaßen angegriffen, konqua  iert und
ver etzet, daß außer  chleuniger Reparation und Gegenhilf, dara
kontinuierlich gearbeitet wird, auch   en Ruin be orgen i 
Durch die en  chrecklichen Fall i t nicht alleingemeine Stadt de
herrlichen Ornats, welchen die es prã  ige du vo  — etliche
Jahrhunderten herdarge tellt, glei  am Augenblick
rau und Een damnum irreparabile ge türzet, ondern auch
dem Gottesdien t Eene große Hemmung und Konfu ion
worden, da die em Ort, da on als der Hauptkirche die
mei te Bürger cha eingepfarrt, etzt leider nur emne indiges
moles und konqua  ierte rudera E  en und gar kein
dien t gehalten werden kann. Sotaner Fall geht uns  ehr
Herzen und zwar  o viel mehr, als weder die Eingepfarrte
noch wir leider bei un erem durch das Kriegswe en leider gan
er chöpften U tande des Vermögens  ind, die irche, des Turmes

ge chweigen, zum Gottesdien t wieder aufzubauen Dieweil
aber wir und die e amte Bürger cha der elben nicht ntrate
können, auch unverantwortlich und uns ber die Maße  chmerzlich
 ein mo  E, da te e Kirche, die von dem glorwürdig ten Carolo
agno glei mit dem Anfang die er Undier worden, auch

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1924.



bei der Reformation Annahme des Evangelii die er gewe en
i t ohne Gottesdien t ihrer De olation liegen leiben 0  —7 und
dann dergleichen en und außer dem el nicht un

gewöhnlich i t, guttätige Herzen A  i tenz und Bei teuer
elangen, Wwie auch un eres Wenigen Orts anderer Stände nter 
tanen dergleichen en nach Vermögen vielfältig Hand

 ind al o en WDir nicht umhin können bei un erem
enervierten Kraftlo en und gar Ultra modum höch tbe chwerlichen
U tande, darin Wwir bei dem niederländi chen und eu  en Kriege,
als darum WDii über die Drang ale noch ene were
Religionspre  ur, dreimalige gewalttätige OcCCupationes, er chreck
en Brand chaden achtzehnjährige Kkontinuierliche Garni on und
andere unzählige Bedrängni  e ausge tanden aben, leider ge etzt
worden  ind, enne mi Steuer bitten.“ Von dem Gießener
Profe  or Haberkorn Dortmund enn Empfehlungs chreiben
erhalten Im März 1662 pendete Frankfurt 150 Gulden

Kreuzer.
Zu den Gemeinden, für die Dortmund ene Liebes teuer ge

1 0  Ea gehört auch Gemen. Es für dies en
nicht nUur  elb t ge pendet ondern eben o Wie  eine Be
dürftigkei auch be cheinigt  eine Not anderen ans erz gelegt
Trotzdem die Kollekte gebracht weil Gemen, zwi chen
dem KA Mün ter und dem niederländi chen reformierten
Bezirk gelegen, keine rößere Utheri che mgebung Vom
22 September 1661 i t Gemens ank atiert „daß  ich Über
Uns, ohne Uppigen Ruhm melden, ifrige, jedo durch das
langverderbliche Kriegswe en arme run verderbte evangeli
der Ugsburgi chen Konfe  ion mit Mund und Herzen zugetane
die Brüder rbarmt en Doch edur te die Gemeinde noch
weiterer Handreichung, „ob Wii auch wohl mit Reparierung un erer
ruinierten evangeli chen Kirch und des Turms, dem Wir weg
äußer ter aufälligkeit ohne augen  einliche Leibes— und Leb
gefahr a t keine mehr anziehen und das göttliche Wort

anhören oder die Sakramente gebrauchen dürfen, Eeimmen An
fang machen und bei un eren evangeli chen Nachbaren Nieder—
deut chland eine Kollekte ein ammeln a  en, hat  ich wider erho  en

0 Schon 1622 ließ ortmun eshalb alt äch i chen Kurkrei e
Kollektieren.



efunden, daß die Gebäude dermaßen  chadhaft, daß Wir mit der
einge ammelten Kollekte bei weitem nicht auskommen, Wir mü  en

deshalb auch Oberdeu  land anrufen. Fünfzig
 päter mu Gemen dies von tun Damals chrieb Uunter
dem 15 Oktober 1711 Bürgermei ter und Rat der en
„Prediger und Vor teher der evangeli chen lutheri chen Gemeine
Gemen bei dem Mün ter en uns erkennen egeben,
daß ob  ie vor 1624 dem Januar das freie Exereitium ihrer
eligion und andere reihei gehabt,  ie dennoch ene geraume
Zeit hero von ihrer R  1 Landesherr chaft den Gräfinnen
von Styrum durch Anreizen übel ge innter atgeber darin auf
das vielfältig te gedränget und verfolget werden, wodurch dann
nicht allein die Kirchenmittel und ntraden draufgegangen,
ondern auch die der wahren evangeli chen eligion Zugetanen und
be onders diejenigen,  o gott eligen Fer des bedrängten
Zions  ich annehmen und vor dem Riß  tehen wollen, a t aller
ihrer ittel en  ind Nach über tandenen vielen Drang alen
und Pre  uren  ind  ie durch Gottes vermittels ihrer önig
en aje tã von Preußen ihnen gelei teten Schutzes eniger
en zur Ruhe gekommen und darauf bedacht zur Fortpflanzung
der reinen E  re und chri tlicher Erziehung ene Ule und ai en
haus aufzuri  en, dami die von Mitteln entblößten Glieder
der Gemeinde nicht veranlaßt werden möchten, ihre Kinder die
papi ti che Ule chicken Da nun die Gemeinde ihres

Ttes nicht  onderlich ekannt i t bittet  ie E  en, nicht
nur elb t ene Kollekte penden, ondern auch von ihrer Not
anderen ddten eri  en Die Preußi che Regierung (ve
und das evangeli che lutheri che Mini terium a e 0  en
Atte taten ihre Not be cheinigt

iederholt Klopfte auch Blanken tein bei den QAubens
rüdern In reiben vo  — 23 September 1669 ei

„Nachdem der reihei Blanken tein der Graf chaft
Mark kurbrandenburgi chen Gehbiets durch einne grau ame Feuers 
vor Wenigen Jahren neben der ganzen reithei Rathaus und
Ule, auch die evangeli lutheri che 1 A e eingeä chert
worden, deren Wiederaufbau hin und wieder bei den ena
barten olekten rbeten und erhalten worden, weil den Einwohnern
bei die en er chöpften Zeiten und da auch  ie der Brand  0  en

6 *



tun,dem Ihrigen  o hart etroffen, Reparature
möglich War,  o hat doch olches nicht zulänglich  einwollen, al o
daß die Einwohner genötig au etwas entlegeneren
Tten bei gutherzigen ri ten und die Ehre Gottes bedenkenden
Glaubensgeno  en enne Bei teuer uchen, Wwie QuSs des Kurfür tlich 
brandenburgi chenDro ten Blanken tein eigelegtem Buch
Uunter  einer Hand und angeborenem In iegel ausgefertigtem Atte tato
mehrens er ehen.“ In dem elben 1669 chickte au
Warendorf, erne Feuersbrun t vler Stunden über hundert
der be ten Häu er A che gelegt, Kollektanten QAus.

Aus Bielefeld er choll September 1706 der Klage
ruf „Es hat dem Alle  ‚ efallen, hie ige AIIIIO 1703
dem September mit harten Wind turmheimzu uchen, di
3wer Türme hie iger Neu tädter 1240d St.Mariam nieder 
zu türzen und den Dach tuhl derKirche einzu chlagen, und da8S  IT

 olchen an ehnlichen Schaden noch nicht repariert gehabt, uns

Sonntag, den Juli laufenden Jahres abermals CtrU. und
durch plötzlichen Wirbelwind denan ehnlichenTurm auf der
alten 2d Nieolaum mitten unterdem Gottesdien te
herunter auf das Dach elegt, olches ganz zer chmettert und das
Gewölbe er chüttert, jedo die Men chen,  o dem Gottesdien t ah
gewartet, annoch gnädlich bewahret.“ die Bedürftigkeit Bie

anerkannt wurde und der ene größere ei teuer
zugeflo  en i t? Frankfurt Q. lehnte jedenfalls Uunter dem

Mai 1707 den Kollektenantrag ab Die öte des Krieges
 eien chwer, die Geldklemme groß

Für Gohfelderließ die preußi che Regierung Minden
ezember 1711 Aufruf Spenden. 77 Das Gotteshaus

3 Gohfeld i t infolge  eines Alters dermaßen aufällig geworden
daß notwendig abgebrochen und neu wieder aufgebaut, uch

der nach und na angewach enen Gemeinde eétwas erweitert
werden muß Die Eingepfarrten  indnicht fähig, olchen Ba

vollführen, auch das,Q8 gutherzige CUute hier1
anderen rten bereits dazu beige teuert, ret nicht hin, o

haben rediger und Altenleute uns in tändig ver ucht, ihnen mit
77Für chreiben tatten kommen.

KollektenbitteSchließlich  ei noch des Städtchens
Breckerfeld gedacht Wir ürgermei ter und Rat der



Breckerfeld aff Mark zeugen und beurkunden
die es,aß wir der Nachtzwi chendem 24 und Ap
die es Jahres (1720 vom Allerhöch t durch eine gewaltige
Feuersbrun t  o erbärmlich leiderheimge ucht  ind, daß nicht
un ere dadurch einen lamentablen A chenhau
verwandelt,  ondern auch hie ige große evangeli che lutheri cheI
mit Turm ne drei Predigerhäu ern, Ule und ulhaus  amt
den mei ten Mobilien vielenMen chen zum totalen Ruin befördert,

gar ver  iedene Per onen von dem Feuer elendiglich mithi
gerafft worden. Da nun der Bürger etziger mi erabler Zu tand
nicht ge tattet,  onderneine Pure, qautere Unmöglichkeit i t, aßh die
Re tauration  olcher dem Gottesdien te gewidmeten Cbauden von

ihnen QuSs eigenen durch die  chnellen Flammen größtenteils ver

zehrtenMitteln ewirkt werde, jedo  otane baldige rbauung
ihrer Seelen Be ten undBeibehaltung des evangeli chlutheri chen
Religionsexercitii unumgänglich nötig  ein wird, mü  en Wir

andere wohlbemittelte Mitleidende ene milde Bei teuer
prechen. Brecherfeld, den September 727 Johann

Bölling, Kon ul
Wie We tfalen en empfangen,  o hat E natürlich

che ge pendet.Fort und fort durchzogen 1 aber Auch
1 *Jahrhundert Kollektantendurch un ere evangeli che

Städte Uund Dörfer. Sie ammelten für Gemeinden Deut chlan
aberauch für olen Aund be onders Ungarn, ver

chiedentlich(1697 und  elb t für dieevangeli ch
Zirche in OSRau und 1729 ogar für die griechi chen Chri te

Syrienund Palä tina.



Ein rie aul Ers
den Rat und Bürgermei ter Lemgo.)

Mitgeteilt von Dir Th Wot chke, Pfr ratau, Bez Halle
CS gnad durch e um ri tum, un ern einigen eiland

Erbare für ichtige wei e gün tige Herren Nachdem
wei hei eunnem ech ten reiben vertrö tung gethan

hab ach wolgelarten, betageten, evbten vnd gottfürchtigen
mannm for chen, der rectoris ampt In der  chul emgo
nach der bißher gewohneten vnd fürge chriebenen ordnung not.
türftiglich ver ehen önte, Als i t mii i er, ener chrifft zeiger,
magi ter Hermannus von agen auß Hamburg bürtig angezeiget
vnd gerhumeworden, der mi zwar wol ekannt vnd von
mii erbarn rath der churfür tliche erg ta Marienberg
zUum  chulmei ter ampt ff jhre eger ver chriben vnd commendirt
worden i t, welchem ort  v wol als Berleberg) m der
Marchk ehr der jugent treulich vnd nützlich obber achthalb IAr e
dienet vnd iteberg die zwö E vlei  ig  tudirt“)
vnd  ich aller tugend bevli  en hat Vnd ob ehr wol geda  em
ort Ein Iar die be oldung neben anderen aceidentibus obber andert
halb hundert gulden hat bringen können  o hat ehr och von

der fürfallenden teurung aller ding m ro  em abnemen der
ergwerg vnd verarmung der bürger  ich lenger dem ort mit
 einem weib vnd  einem Erigen  on nit onterhalten können Da

 eine gelegenhei erfaren vnd vmb  eine ge  1  igke
 o viel Weis, das entzlich hoffe auch  einer halben Hr
werde Ewerer jugent fru  arli dienen Können, dieweyl ehr
Sraeca vnd latina linguae, artibus dicendi, arithmetica,

Aus der Staatsbibliothek Bod 273
Am Mai 1554 chreibt Melanchthon Joh ötticher N

der Ule Perleberg. Corp Reform. VIII, Nr. 5594
Am 31 März 1549 hat  ich Hagen der (CUCOred ein chreiben la  en
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elementis mathematicis, InuS1CA vnd der gleichen Kün ten, dazu
die jugent nach begreiffung der grammatica muß allgemach 9e
wohnet werden, wol erfaren vnd gevbet i t, hab ich ihn mir

erforderen la  en gen Wicka, in jch nötiger r achen halben
verrei en mußte!) vnd da elb t mit ihm gehandelt, das ehr vff

vnco ten vffs fürderlich t olt mit Hem rie gen emgo
verrei en vnd da elb t mit E. E. des ien tes, arbeit vnd be
oldung, des anzugs vnd anderer nottur halben gegenwertig
handeln vnd ens werden arzu ehr  ich hat la  en
vnd gewilliget, innerhalb acht en  ich m gottes ff die
reis machen 80 i t dien tliche bitt, E. wolle
 ich  em magi tro Hermanno, der ff vertrö tung
di e ange reils hat fürgenommen, gün tig vnd gutwillig
vnd do die per on vnd andern omb tende efallen würden,
mit ihm ferner  chließen vnd handeln, das ehr ff den künfftigen
Leiptziker o termarckt  ein weib, kind vnd gerede mit
milder hülff kann bequemlich hinausbringen. Thue W. hiemit
1 gottes gnedigen  chutz euelhen. Dat Wi  ontag
Letare?) 1566 E. dien twilliger Paul Eber

Den Eber hier mpfahl, Wwar nicht der einzige, der von der
Elb tadt na emgo 30g, dort eln Lehramt übernehmen.
Dorthin ging Ende 1609 auch Johann Gi enius QAus Di  en (Kr
Iburg), der ein emgo die Ule e ucht,  eit dem 20 Juli
1601 Wittenberg  tudiert, hier  eit 1605 als Adjunkt der
philo ophi chen au  elb t gelehrt nter dem

November 1609 ert QAus Wittenberg der 0  me Wilhelm
Nigrin  einem Freunde Baltha ar Meisner, dem päteren nam

haften Profe  or der Leucorea, na übingen: „Dn Weren—
bergius, Philosophorum haud poOstremus, In florentissima
Hamburgensium Tbe dn Darentis 8Ul 8Substitutum 14aIII

COgitur, Qul Witebergam migravit, Sed Der-

ber e eine älte te Tochter Helena Februar 1566
den agi ter Joh Leupold QAus Zwickau verheiratet und das Paar
auf  einer Rei e nach Zwickau begleitet.

März
Für das Pfarramt Lemgo wurden Wittenberg ordiniert

Mai 1546 Matthias A e QAus Göttingen und September
1559 Hildebrand Grothu ius AauSs alzuflen



dmodum inuitus, OCCultum Enlm nescio Quem immisseba
1 Witebergam Subinde retrahere polam COn-
querebatur. Du I. Gisenio duae haud ignobiles COn-
ditiones Uerunt Oblatae, rectoratus Cholae trivialis
imperiali rbe Lemgoria, itidem rectoratus imperialibe Tremonia, Patria dn Joh Withenii Primam hane

haud potuit, CU Uti ferunt, Lemgoria 1DSIUS
patria Sit ibidemque Der tempus Ene longum Et educatus
et Senatu Sustentatus fuerit, CUI 21AN depositum eddere

8uA Studia 1D81COnSecCrare COnstituit Rector
itaque Cholae Lemgovianae lamn modo,; EsSt designatus et
Ine Witeberga Propediem C migraturus est

Wiederum hat auch Lemgo Wittenberg einen Lehrer ge chenkt,
Arnold Corverus. Am Oktober 1540 hat an cheinend

1615 ging Gi enius nach Gießen, 1618 nach Straßburg, 1621 nachRinteln. Gießen, den September 1615 chreibt Gi enius  einem FreundeMeisner nach ittenberg Aeademiam Giessenam 8SU Ingressus,
XOTem Mmeam reliquiLemgoviae Q ad festum fere Martini,CUrabit TE nostram istue domestieam. 1VO interea 880dn Mentzeri. Locos raeligo theologicos. Rediit 4d dqn
Helvicus, Qul desudat S8U.  V MoOra didacetica perficienda. CICO1
aboratores, enchiridia quaedam Absolvit, quOque die, Ut
elligo EXxhibebuntür academiae. Nondum 1DSeEe rudeo, cCerte igiturquid Seribere nequeo.“ Aus Straßburg  chreibt den Dezembe

1620 „Redii ante AUCaS Septimanas Tubinga, Quam academiam NU  —
duam Videram. Cognovi autem inter theologosillius academiae Et
dn. Mentzerum 886E differentias quasdam Audivit fortassis

AD 1I Schaumburgico Ernesto unoOvam AaCcademiam EigRintelii Westphalia Bis mih IlnlSSUS ESt tabellarius, —
Catus 8SUm 680 20 Professionem theologieam HOVaAa illa academia
apessendam, 86d nondum hae de COnstat aliquid Argentinensibus.

Mea UXAOT quibus Verbis Aapud instit t Quam diligentissime Oret,
Ut CUuUm UlS IVere Possit, non SSt quod multis Scribam. Unter dem

Februar 1624 berichtet  einem Freunde Meisner Üüber die Kriegsno
Nnd  eine chweren Erlebni  e Rinteln Aus Stadthagen berichtete Jo uc

Stegmann Uunter dem Februar 1621„De collega mihi adiungendo lamM
erta 168 SSt, quod ille uturus Sit Gisenius, CUI TIMmum 1oeum
Itro Obtuli. Ille festum Paschatis uie 8¹   5* interea forte
tra menstruum Spatium inauguratio academiae hactenus 05 TaVves

CauSas dilata tandem aliquando COnsecuturat OstP tatim
privilegiorumpublicationem promotio doctorum 1 singulis facultatibus
mpendetur.
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ali Studenten auf der Ule
Königsberg.

(Erler, Die Matrikel der Albertus Univer ität, Bod I,
Vitinghof, a parus * 1548
Redicherus, Joannes, Minden is 1549
Johannes Mun terus, We tvalus, Nobilis 1551
Johannes Ly trius, Minden is 1551
Petrus rohe, We tphalus 1552

Joh ab Hol tein, Cosfelden is, We tphalus, juratus 1620
Hinricus Bartlingus, Erfordien is (Y, We tfalus 1621
Joh Einhorn,)) Livonus, juratus 1621
Paulus Einhorn von Bau chke Kurland 1614
rne tus Alexander Einhorn, Curonus S.  1655
0  ar Friedrich Einhorn 1657
eo Einhorn, Windavien is, Curlandus 1654
Heinricus Kenningius, Blumbergen is, We tfalus V. 622
Joh Rintelen, Vlotho, We tfalus 7 1623
Ju tus U tmann, Herford, We tfalus 1622
Henricus arquar Padiborna, e tfalus 1623
rnoldus Freund Lippiacus, We tfalus 7 1623
Henricus Zutzingius, Osnaburgen is, We tfalus 7 1623

1560Wilhelm 0 en, Nobilis Livonien is
Chri tofer 87 Regiomontanus S.  1561
Ambro ius  „— —— E Niveomontanus, Legula doctor + 1563

1566 Rektor
JohOpitius, 7.  Sile ius, 1565
tmon Dack, Memelen is, Boru  us 1620

. adlige Familie Preußen, CF. Nicolai
Joh Wedige, Ro tochien is, pretium inscriptionis differri

petiit W.  1628
Chri tian ũ tz P *, Falcoburgen is, Neomarchiacus 1636

Die Familie Einhorn  tammt QAus Lemgo
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Joh Fabricius, Minden is We tfalus S.  1624
1624Mauritius Fründt Ho  u anus, We tfalus

Matthaeus Krüger, Herfordia, We tfalus S.  1626
Hermannus Hifmannus, Tremonia, We tfalus, Pauper + 626
Joh Gottfried Grevenius, Minden is, We tfalus +. 626

Joh Badaeus, Laga, Lippiacus 1626
Go  alcus Hollenhagen, Lemgovia, We tfalus 7 1626
Joachimus Tellerman, Mindanus, We tfalus + 1626
Fridericus Buxten, Lemgovia, We tfalus 1628

1628Statius Bödecker, Leofurten is (2), We tfalus 7

Joh Coch Bilveldien is, We tfalus 1629
Henricus No  emeyer, Lemgovien is, We tfalus . 1629

Joh Theodorus Notholt, Schawenburgen is, We tfalus 77 1629
Herm. Dedingius, Minden is, We tfalus 2 1630

16310  äus Krugerus, Herfordien is, We tfalus
erhar Bons, inda, We tfalus 1631

Joh 0 Vildthuett, Bilfelden is, We tfalus 1631
Joachimus Tellerman, Mindanus, We tfalus 1631

ante quadriennium hace academia rele-—
gatus permittente 8Senatu academieo

Ceptus est CU denuo jura se et pretium
inscriptionis Solvüset

1631Theodorus Mönneking, Ninda, We tfalus
Nicolaus Scribonius, Snaburg., We tfalus 1632

Joh O tendorfius, Unna, We tfalus 77 1633
Antonius Drudenius, Tremonia, We tfalus 1634
Joh ipelius, Hervordien is, Saxo (J) 1634

1634Nicolaus Heinr Germans, We tfalus
RanzOvVIIi moderator

Conradus Rödeker, Herfordianus, We tfalus S.  1635
W. Georgius Holtzappelius, Herfordia, We tfalus 1635

Joh Hermelingius, agen is, We tfalus 1635
Ju tus Bentler, Lippia, We tfalus 1636

Henricus ip ickius, Herfordia, We tfalus + 1636
Joh eorg Chri tiani, Hatinga, We tfalus + 1636

1636Gerhard Musculus Osnabrugo We tfalus 77

Joh Redeker, Hervordia, We tfalus 1636
Joh Mantzius, Bilfeldia, We tfalus 7 1636



Henricus Oberbergius, inda, We tfalus
Conradus Ro e, Lippia, We tfalus 163
Victorinus nu, Thorunen is, oru  us
Georgius Donepe, Thorunen is, oru  us

Jodocus Brachtenius, Uflenien is, We tfalus 1639
(Wolfgangus Pe tel,Altenbergen is, Misnicus
Georgius Meier, We tfalus (I) 77 1640

. 1640heodorus Uuhrlohn, Herfordien is, We tfalus
aniel utherus, Altena, We tfalus 7 1640
ntonius Steding, Schaumburg, We tfalus 1641

(Hieronymus Columna, due ROmanus, CanOnlCUS
ecclesiae Cathedralls ad 1VI etri, quondam
abbas nunumerUUm academicorum CIVIUIN
receptus et gratis, Qula ad Nostrates
ce sit catholicam religionem
plexus, inscriptus est. 164

Joh e  E  •Osnabrugen is, We tfalus 164
Fridericus Ludolfus Winckel, We tfalus 164
Joh Warnefelt, We tfalus, Situ depositionis Studiis

academieis SUitiatus 77 164
Adrianus Teltincus, Osnabrüggo—We tfalus 164
Joharkius, CcC Mindanus, We tfalus 164

642Johreiber, Minden is, We tfalus 7

Chri toferus Stuteacus, Hervordia We tfalus 164
Schaevenius, Vasbeca, We tfalus S. 1

oh Brojerus, inda, We tfalus 164
onradus efferus, Din chlako, We tfalus 164

164Adovicus olprecht, Haga, We tfalus
udolfus Rodenius Lembergen is (D, We tfalus 164

Joh Finen, Huxaria, We tfalus 7 164
Joh Brockhu en, Lemgovien is, We tfalus 1643
Georgius Chri tofferus Hammer tein, Nobilis, We t 

alus, Per 8E  Uln hie cOommoratus W. 
oh Polman, Osnabrugo We tfalus 164

644Joh Cru ius, OsnabrugoWe tfalus
Joh Fabricius, Osnabruga We tfalus 164
Henricus Brismann,Osnabruga, We tfalus + 1644
Joh Vögedingo, Libakia, Curlandus 1644
us rom, Bilfeldia, We tfalus 164

***



rnoldus Gr Us, tten teini We tfalus 164
hilippus Sarnighau en,Diepnovia, We tfalus 644

Andreas Cru ius,Osnabrugo We tfalus
Joh rnoldusUer, TecloburgoWe tfalus
Joh Franciscus U ing, Osnabrugen is 1644
Henricus Statenius, Lemgovio We tfalus 1645

Mellinckhaus, Tremonia, We tfalus
Joh egedorff, Osnabrugen is, We tfalus 7 1645

1645Philippus Wu  ovius, Stetinen is, Pomeranus
acobus la erus,We tfalus 77 164

JohKlaawenberg, We tfalus
Wilh Henricus Plettenberg, Nobilis,Curlandus 1645
Joh Steinmacher, Waldeccus, We tfalus 1646

Rotarius, Su aten is,  * We tfalus 7 1646
JohReimann,Lippien is, We tfalus 77 1646
(Arnoldus Würdemann, Bremensis reformatae

religionis 20 juramentum 0  — admisus 1646
Bartholomaeus Ringelmann, Osnabrugen is, We tf 1646

1646Kreilingius, Osnabrugen is, We tfalus
JuliusSchlichthaber,Sbenda Mundanus 646

muß heißen Alsveeda Mindanus
+ 646Bode,‚ Armbeckad We tfalus

JohMatrio, Dülmanien is, We tfalus —77 646
Joh Brockhau en, Lemgovia 647

1647Hacbell loder Hackell, Sal ovien is (7). Ee
Chri toferus üke ing, Petershaga,We tfalus + 1647

7 1647Joh Culemann, Herphordia (9,We tfalus
Antonius Für tenovius, Herphordia, We tfalus + 647
Heinricus ölerus, Tremonien is, We tfalus 77 1647
Joh Thurmann, Ro tochien is
Georgius Cotflei ch, Herfordien is, We tfalus S.  164

648Henricus Remmighau en, Dethmoldia ippiace E
Jodocus Bohn, Lemgovien is, We tfalus 7 1648
Bertholduser, ota, We tfalus 7 1648
Hugo Lenthen, Osnabruga We tfalus 164
JohTon ing, Osnabruga We tfalus 164

Bis zum 1649



Fundationsurkunde der Kapelle
Bodel chwingh (5 ebr

Mitgeteilt von Pfr C P  C 1„ Mengede.
In noOmline Domini. Amen.

QIniversis et sSingulis Christi fidelibus Ppresentes Itteras
VISUTIS et audituris innotescat, guod de beneplacito et
autoritate reverendi Christo Patris et domini Henriei
sancte Coloniensis ecclesie archiepiscopi nEeCnoOn de COn-

et Voluntate Vvenerabilis ITI domini CoOnradi
prepositi et totius COnventus monasterii Sancte Marie

Scheyda et discereti ITI Macharii tune temporis ecelesie
Menghede pastoris Ordinis Premonstratensis providus et

honestus VIIT dominus Gyselbertus dietus peke miles 50
motus desiderio remedium 8SUuE et
OmnIUI parentum et 8U  UIII SUuOrUmM capellam Quan-
dam Un 8uU  O Villa Bodelswinege, infra imites
parochie enegede honorem gloriose Marie
matris Chris 1 Sumptibus un aVI COnstruxit
et erexit et CU una ArEad et Octo CU redditibus infra
Scriptis, Videlicet duodeeim hordei dandis annuatim
de duodeeim Man8!I8 dieta VI Sitis et hoe de Voluntate

Omnlun heredum predictorum et un0

Sito Toreberge CU Omnibus 8uS juribus, Utill-
atibus et proventibus et duarum redditibu
dotavit liberaliter et devote, ita Videlicet quod18 patronatu
1Cte capelle Sicut et ecclesie infra imites locata St
pertineat et pertinere debeat perpetue ad Prepositum.
Qul PTO tempore fuerit ecclesie Scheydensis, quid ad VOlun-
Atem et desiderium 1Cti militis et SUuOruUm heredum
8U  UIM de cOonventu 80 Sacerdotem 1dOneum

VI Bodelswinge moraturum 1cte capelle presentabit



4dOfficiandum Eam Omnibus et singulis AnnI diebus CU
una devote ibidem celebranda dolo tamen et Frau 
dibus penitus Exclusis. Et 8¹1 fortassis Sacerdos d dietam
capellam ita presentatus Prefato militi Vel 8uUlS heredibus
esset Vel posterum fieret InCONVeEnlen8s et aptus,

tune brepositus écclesie Scheydensis predicte alium
presbiterum de cCOnventu 8Uu0 1doneum 2d 10Cte cCapelle
egimen destinabit Qulcunque autem Presbiterorum SEPE
dieto militi et 8uUlS heredibus 8Sueceessionibus COnVenlens
füerit et habilis Illum dietus prepositus Prefata Capella
NoOn amovebit, Preterea homines VI Bodelswinge
residentes 6810 Nativitatis domini, Pasche, Pentheceostes
et 1 tribus COmmemoracionibus matrem ecelesiam

enghede pleno PUre Visitabunt, Aliis EI'0O festivitatibus
et diebus AnnlI dietam eccelesiam Adire noOn sSunt astricti.

Item tribus Summl8s festivitatibus prenarratis rector
Capelle predicte DersoOne tantum de qualibe OmoO
dicete VI BoOodelswinge poterit Sacramentum eucharistie
ministrare SEd arbitrio t VOluntate 1Ct1 militis et
SuOrUM heredum 8SuU  UM et amilie Stabit Perpetue
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